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1893 


Der Appell an das Volk. 


Der Reichstag iſt nunmehr, wie wir einem Theil 
unſerer Leſer ſchon geſtern Nachmittag melden konnten, auf⸗ 
gelöſt worden, nachdem der § 1 des Antrages Huene zur 
Militärvorlage mit einer nicht unerheblichen Majorität ab⸗ 
gelehnt worden iſt. An die Wähler tritt nunmehr die Pflicht 
heran, ſich ernſtlich zu prüfen, ob fie einer Erhöhung unſerer 
Wehrmacht in dem von der Regierung gewünſchten Umfange 
und der damit verbundenen neuen Belaftung zuſtimmen oder 
ob ſie der Mehrheit ihrer Abgeordneten, die nach gewiſſenhafter 
Ueberlegung im Intereſſe des Volkes nicht glaubten, den 
Wünſchen des Reichskanzlers und der übrigen Militärs nach⸗ 
geben zu dürfen, Recht geben wollen. Wir wollen ſchon jetzt 
auf die Schwere der Verantwortung aufmerkſam machen, die 
auf jedem Wähler laſtet, der nicht gewiſſenhaft erwägt, welcher 
Seite er ſich zuneigen ſoll. 

Wir glauben und wir haben das in zahlreichen Artikeln 
erörtert, daß unſer Volk nicht im Stande iſt, die ihm ange⸗ 
ſonnene Neubelaſtung auf die Dauer zu tragen, wir glauben 
aber auch andererſeits, daß es zur Sicherung des Vaterlandes 
ausreichend geweſen wäre, wenn die Regierung ſich mit dem 
ihr von freiſinniger Seite gemachten Angebot begnügt hätte. 
denn dieſes Angebot war geeignet, uns, die wir doch auch auf 
unſere Bundesgenoſſen im Falle eines Angriffes von zwei 
Seiten zählen können, eine hinreichend ſtarke Armee zu 
ſchaffen, deren Größe mit unſeren wirthſchaftlichen Kräften 
harmonirt hätte. Denn was hilft es uns, wenn, was Gott 
verhüten möge, der Feind an unſere Thore klopft und wir 
wirthſchaftlich erſchöpft ſind? Wir denken, es gilt auch heute 
noch der Ausſpruch eines Mannes, der zu den Vorfahren 
unſeres jetzigen Reichskanzlers gehört und ein Militär erſten 
Ranges war, wir meinen Montecuculi, der da ſagte: Zum 
Kriegführen gehören drei Dinge: Gel d, Geld und noch⸗ 
na Men! 4 b die fein 

on der Regierung wird ſo gethan, als ob die freiſinnige 
Partei jede Heeres verſtärkung —— Das iſt, wie us 
Richter vor einigen Tagen im Reichstag treffend ausführte, 
grundfalſch. Das Angebot der freiſinnigen Partei, den in 
Wegfall kommenden dritten Jahrgang der Mannſchaften durch 
Mehraus hebung von Rekruten zu erſetzen, enthält bereits ein 
ſehr großes Opfer. Man vergleiche nur einmal das, was die 
Freiſinnigen der Regierung anbieten, mit dem von Herrn Caprivi 
ſo geprieſenen Angebot des Herrn v. Huene. 
. Angebot ehe os el natges Angebot: 
7 500 Mann Erſatzreſerviſten 500 Mann 
(bisher mit 5 monatlicher Dienſt⸗ vor als — — 
zeit) werden in Zweijährig⸗ bildet; 
dienende umgewandelt; 
36 000 Rekruten werden jähr⸗ 25 000 Rekruten werden jähr⸗ 
lich mehr ausgehoben. lich mehr ausgehoben. 

Und darum Räuber und Mörder! Wir machen Deutſch⸗ 

land wehrlos, und Herr v. Huene mit ſeinen 11000 Rekruten 
mehr iſt der Retter des Vaterlandes. Wenn das Volk ſich 
einreden ließe, daß Deutſchlands Kriegstüchtigkeit an dieſen 
11000 Rekruten hängt — nun, dann wäre eben der Beweis 
geliefert, daß man hier zu Lande ſeit dem Jahre 1887 nichts 
gelernt hat. Aber wir hoffen auf das Gegentheil. 
. Nichts it überhaupt unrichtiger, als der Vorwurf, die 
Oppofition hätte kein Verſtändniß für die Verbeſſerung unſeres 
Militärweſens. Das Umgekehrte iſt richtig, die Opposition 
will Schäden beſeitigen, die von den Berufs ſoldaten nicht nur 
geduldet, ſondern geradezu gepflegt worden ſind. Heut zu 
Tage wird die Wehrfähigteit Deutſchlands dadurch geſchmä⸗ 
lert, daß eine ganz bedeutende Anzahl von Soldaten zu Bur⸗ 
ſchen, Schreiber- und Handwerkerdienften abkommandirt wird. 
Die Freiſinnigen haben ſich bereit erklärt, die Koſten zu be⸗ 
willigen, welche die Entlaſtung des Heeres von jenen ac 
lichen Hantirungen bedingt. Wer ſorgt da mehr für die 
Kriegstuͤchtigkeit Deutſchlands, die Freiſinnigen, welche dem 
Heere ganze Legionen von Soldaten zuführen wollen, oder 
die Militärverwaltung, welche dieſe Legionen dem Waffen⸗ 
dienſte entziehen? N 

Herr v. Caprivi will mit dem Kopfe durch die Wand. 
Aber die Wände ſind regelmäßig härter, als die Köpfe. 

Die Militärvorlage iſt die Parole beim diesmaligen 
Wahlkampf, aber in Wahrheit gilt es für das Volk, ſeine 
Wahl zu treffen zwiſchen Militär⸗ und Kultur⸗ 
ſta at. In den langen Erörterungen des Parlaments mit 
der Regierung iſt viel geſprochen worden; unter dem Vielen 
kein treffenderes Wort, als das des Abg. v. Bennigſen, daß 
wir, der militäriſchen Anforderungen wegen, in beſchämen⸗ 
der Weiſe die Erfüllung von Kulturaufgaben zurückſtellen 
müßten. Das Wort trifft den Nagel auf den Kopf und ver⸗ 


dient Allen entgegengerufen zu werden, welche im Heeres⸗ freute. Mag ſein, daß der erfindungsreiche, liſtige Mann noch 


wall eines Reiches Anſehen und Größe verkörpert 
glauben. 

Der Kulturſtaat bedarf des Heeres, leider, da der Frömmſte 
nicht in Frieden bleiben kann, wenn es dem böſen Nachbarn 
nicht gefällt; aber das Heer iſt um ſeinetwillen, er iſt nicht 
des Heeres, nicht der militäriſchen Glorie wegen da. Wir 
aber treiben in eine völlige Verkehrung dieſes Gelbitverftänblichen 
Zuſtandes: der Militarismus wird Selbſtzweck, feine Vertreter⸗ 
ſchaft regierende Kaſte, und des Kulturſtaates Anſprüche haben 
nur in ſo weit Ausſicht auf Berückſichtigung, als ihnen der 


ein paar verzweifelte Mittelchen gefunden hätte, um zu ver⸗ 
hindern, was am Ende doch nicht zu verhindern iſt. Aber 
nur eben Zeit hätte er damit gewonnen, eine kurze Spanne 
Zeit, und wer ein paar Jahre zurückgeht, der erinnert ſich, 
daß ſchon unter Windthorſts Führung der feſte Thurm be⸗ 
denklich zu ſchwanken begann. Auch kann es ja garnicht 
anders ſein. Es giebt keine zweite Partei, die einen ſo un⸗ 
natürlichen Proteſt gegen die geſunden und naturgemäßen Be⸗ 
dingungen darſtellte, aus denen einzig und allein dauernde 
Parteibildungen hervorgehen können. Was hat denn der 


Militarismus Kraft und Mittel übrig läßt. Die militäriſche! ſchleſiſche Ariſtokrat katholiſcher Konfeſſion mit dem kleinen 
Organiſation fordert jeden Mann und jeden Groſchen für ſich Handwerker und dem ländlichen Proletarier in Bayern und 


zuerſt und befindet gütigſt, ob ſie dann und wann einen 
Lahmen und ein Almoſen dem kulturellen und dem Erwerbs⸗ 
leben zubilligen will. Die Autorität der militäriſchen Organi⸗ 
ſation etablirt ſich als unfehlbar, und der Bürger wird darauf 
als auf ſein einziges Recht verwieſen, alles das durch Steuern 
aufzubringen, was die „Autorität“ für unentbehrlich hält. 

Die Autoritäten wechſeln ihre Meinung. Im 
Jahre 1887 war des Reiches Heil das Septennat, im Jahre 1890 
genügte ſeine Präſenzziffer nicht mehr (hatte alſo die Furcht 
vor Gott und ſonſt nichts auf der Welt ſtatt ſieben nur drei 
Jahre garantirt), im Jahre 1892 fürchteten wir uns autori⸗ 
tativ zum dritten Male, trotzdem wir bis 1894 nach der 
Autoritäten feierlicher Verkündigung des Vaterlandes Sicher⸗ 
heit gewahrt haben ſollten. Auch bei all jenen Vorlagen 
tönte das herrliche Argument: Die Koften find die Prämien 
einer 1 des Reiches Exiſtenz iſt das verſicherte 
Kapital. Aber bei einer Verſicherungsgeſellſchaft, welche von 
drei zu drei Jahren ſich unfähig erklärt, zu den vereinbarten 
Prämienſätzen die Verſicherungsſumme zu garantiren, würde 
kein Menſch von fünf Sinnen ſich verſichern. Das Volk ſoll 
es, ja, es ſoll eine ſolche wirthſchaftliche Undenkbarkeit gar 
noch als patriotiſche Tugend üben und die leiſtungsunfähige 
Aſſekuranz für eine unfehlbare Autorität halten! f 

Die Autoritäten haben 30 Jahre jeden moraliſch ge⸗ 
kreuzigt und verbrannt, der an den Segnungen der dreijähri⸗ 
gen Dienſtzeit zweifelte und nun? — — Aber Generale ſind 
Autoritäten, lauter Autoritäten und große Autoritäten! 

Das Demuthsgefühl, der ſchweigende Gehorſam des Sol⸗ 
daten wird vom Volke gefordert, und darum, ob das 
Volk jo ſich regieren und fommandiren 
laſſen will, wird es ſich in letzter Kon⸗ 
ſequenz handeln. Sein Bewilligungsrecht, ſeine ganze 
verfaſſungsmäßige Selbſtkontrole flaatlicher Angelegenheiten 
ſteht auf dem Spiele, und zu mehr oder minder verhüllter 
Militärdiktatur giebt es mit jedem Stimmzettel für einen Mi⸗ 
litärvorlagenfreund diesmal ſein Ja und Amen. Wie die 
Reaktion, wenn ſie aus dieſem Geiſte heraus zur Herrſchaft 
gelangte, ſonſt noch aufräumen würde mit kulturellen Rechten 
und Aufgaben, ergiebt ſich ganz von ſelbſt. Es ſind ſchon 
manche heilige Güter der Kultur, mühſelig erkämpft und er⸗ 
worben erſt, mit Verkümmerung bedroht, weil die Mittel zu 
ihrer Fortentwickelung der Militarismus verſchlingt; eine zu 
voller Macht gelangte Reaktion würde ſie gern ganz kaſſiren, 
um jeder läſtigen Mahnung und Beſchämung enthoben zu 
ſein. Ein Volk, das ſich durch den Metallglanz von Säbel 
und Kanone hypnotiſirt hat, brauchte nicht mehr viel gefragt 
zu werden. 

Das Alles ſteht auf dem Spiele, nachdem der Reichs⸗ 
tag verabſchiedet und das Volk zu Neuwahlen aufgerufen iſt. 


Die Zukunft des Zentrums. 


Die Frage, wie das Zentrum aus dem wahrſcheinlich 
bevorſtehenden Wahlkampfe hervorgehen wird, erſcheint faſt als 
das wichtigſte von allen Problemen, deren Löſung uns mit 
der Reichstagsauflöſung ſo bedrohlich nahe tritt. Es geht 
nicht nur die Zentrumspartei allein an, was aus ihr wird, 
ſondern es iſt ein gemeinſames und enorm wichtiges Intereſſe 
der ganzen Bevölkerung wie des ganzen politiſchen Lebens, 
daß dieſe unglückſelige Partei ſich in ihre Beſtandtheile wieder 
zerſplittert, aus denen ſie ſich niemals zu einem Ganzen hätte 
zuſammenraffen dürfen. Wird es jetzt gelingen, das Zentrum 
auf der Bahn zum Untergange ein gut Stück weiter zu 
zwingen? Oder ſollte die Partei durch die Politik der Lieber 
und Genoſſen einen neuen Aufſchwung ſtatt eines endgiltigen 
Niederganges erleben? Die nächſten Wochen ſchon werden die 
Antwort ergeben. 

Soviel iſt zweifellos: Im Zentrum liegen die erbittert⸗ 
ſten Gegenſätze in offenem Streite. Man hört wohl hier und 
da die Behauptung, daß die Partei nicht ſo zerfallen wäre, 
wenn ſie ſich noch der Führung des klugen Windthorſt er⸗ 


Baden gemeinſam? Und wie ſoll die intime Gemeinſchaft 
zwiſchen einem partikulariſtiſchen Kaplanokratismus und den 
altpreußiſchen Empfindungen der katholiſchen Junker entſtehen, 
die zur konſervativen Partei gehören würden, wenn nicht der 
Kulturkampf ſie von dieſem ihnen verwandten und gemäßen 
Bogen hinweggedrängt hätte? Es ſind zuviele Einzelbildungen 
in den Sammelbegriff der Zentrumspartei hineingearbeitet. 
Das ging allenfalls, ſo lange die Gluth des Kulturkampfes 
noch unter der Aſche zu ſpüren war. Heute, wo es eigentlich 
katholiſche Anliegen garnicht mehr giebt, zu deren Durchſetzung 


eine beſondere Parteiform nothwendig wäre, heute beſinnen ſich 


die katholiſchen Maſſen darauf, daß ſie nicht bloß gläubige 

Söhne der Kirche ſind, ſondern daß ſie zugleich ſehr weltliche 

Bedürfniſſe haben, und ſie fragen, was die Zentrumspartei 

ee hat oder thun will, um ihnen die Erfüllung dieſer 
edürfniſſe zu fichern. 

Die Antwort iſt ernüchternd, oft abſtoßend für die 
Fragenden geweſen. Die Partei, oder vielmehr die Fraktion, 
kann in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung nichts bieten. Hier 
wird ein Flicken von Innungsfreundſchaft, dort ein Fetzen von 
Arbeiterfreundlichkeit aufgeſetzt, an der dritten Stelle wieder 
wird irgend eine kapitaliſtiſche Naht nothdürftig zugenäht, an 
einer vierten guckt das unverhüllte Großgrundbeſitzerintereſſe 
aus den ſich vergeblich benühenden Phraſen der Partei für 
„Wahrheit und Recht“ heraus. Man könnte einwenden, daß 
ja auch andere Parteien nicht in jedem Augenblick und nicht 
bei jedem, oft plötzlichen Heraufkommen neuer Wirthſchafts⸗ 
intereſſen im Stande ſind, eine unmittelbar ſich deckende Be⸗ 
ziehung zwiſchen Wollen und Können herzuſtellen. Aber was 
nicht im Moment geſchehen kann, das geſchieht denn doch, ob⸗ 
wohl manchmal unter Schwankungen und vorübergehenden 
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Störungen. Genug, es kann geſchehen und gejchieht wirklich. 


Man betrachte doch nur die übrigen Parteien, und jede von 


ihnen wird den Eindruck einer Nothwendigkeit machen, die man, 
wie natürlich, von der Gegenſeite her bekämpft, die aber der⸗ 
art ihre innerſten Exiſtenzbedingungen hat, daß man ſie ſich 
wohl wegwünſchen, aber nicht wegdenken kann. 

Und nun das Zentrum! Wenn die religiöſe oder richtiger 
die kirchenpolitiſche Frage beiſeite gelaſſen wird, dann giebt es 
überhaupt keine Formel, unter die ſich dieſe ſonderbare Partei 
bringen ließe. Auch ſind ſich die klügeren Köpfe im Zentrum 
ja ſelber längſt klar darüber, daß ſie auf einer unhaltbaren 
Breſche ſtehen. Die ultramontane Preſſe hat die merkwürdigen 
Bekenntniſſe Majunkes, in den „Hiſtoriſch⸗politiſchen Blättern“, 
todtzuſchweigen verſucht, Bekenntniſſe, die darin gipfeln, daß 
ſich die deutſchen Katholiken über kurz oder lang nach anderen 
Inſtrumenten zur Durchſetzung ihrer politiſchen Beſchwerden 
und Forderungen werden umſehen müſſen, jede Klaſſe alſo und 
jede Wirthſchaftsrichtung nach ihren eigenen Bedürfniſſen. Und 
ſoeben erſt wieder kommt ein neuer ähnlicher Ruf aus dem 
Zentrum. Unter dem Titel „Der katholiſche Adel und die 
katholiſche Bewegung in Deutſchland“ mahnt ein ultramontaner 
Ariſtokrat in der Zeitſchrift „Im neuen Kurs“ zur Einigkeit, 
die ihm bedroht, ja im Grunde ſchon geſprengt ſcheint durch 
die Zurückdrängung des einſtmals führenden Adels und durch 
das Aufkommen der Zentrumsdemokratie. Derartige Mahnun⸗ 
gen haben für uns Draußenſtehende natürlich nur den Werth, 
daß ſie uns zeigen, wie zerrüttet die Lage innerhalb des 
Zentrums ſein muß, wenn ſich die Nekrologe und die Gal⸗ 
vaniſirungsverſuche aus den ultramontanen Reihen ſolcher⸗ 
geſtalt häufen. 5 

Es iſt am Ende noch das Geringſte, daß bei den Neu⸗ 
wahlen der ariſtokratiſche Zentrumsflügel ganz abſplittern wird. 
Eine Fraktion, die über 100 Köpfe zählt, könnte daſſelbe 
bleiben, was ſie iſt, wenn ſie auch um 10 oder gar 15 Mit⸗ 
glieder kleiner wird. Aber dies, ſo hoch oder ſo niedrig man 
es veranſchlagen mag, tritt zurück hinter der Wahrnehmung, 
daß die jog. demokratiſchen Führer, um ſich in der Macht zu 
erhalten, zu Hilfsmitteln werden greifen müſſen, die dur lich 
außerhalb des bisherigen klerikalen Kanons liegen ürſten 
Von kirchenpolitiſchen Geſichtspunkten wird in der kommenden 
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Wahlbewegung nirgends die Rede ſein, und doch werden die 
Führer verſuchen, die Maſſen auf ein Programm zu binden, 
von dem ſie, die Führer, am beſten wiſſen, daß es nur ein 
Aushängeſchild ſein wird und garnichts anderes ſein kann. Die 
Frage der Zukunft des Zentrums ſpitzt ſich alſo zu der 
terfiog: zu, ob die katholiſche Bevölkerung ſchon jetzt ein⸗ 
ſehen u. d durch ihre Abſtimmung bekunden wird, daß man ſie 
hinters Licht führen will, oder ob es den bethörenden 
Schmeichelreden eines Lieber noch einmal gelingen wird, einen 
Schein von gemeinſamen Intereſſen herzuſtellen. 

Die Gährung, die einen Fusangel in den Reichstag 
brachte, und einem Lenſing eine anſehnliche Stimmenzahl zuge⸗ 
führt hat, die Bewegung, mit der ein Sigl für das Zentrum 

ährlich werden konnte, und die die kleinbäuerliche Bevölkerung 

gern? zur offenen Auflehnung gegen das katholiſche Agrarier⸗ 
thum geführt hat, das ſind die Warnungszeichen, die die 
Zentrumsmänner beachten ſollten, wohl auch werden beachten 
wollen, wahrſcheinlich aber zu beachten nicht vermögen werden. 
Wir wünſchen der Partei den Zerfall, aber wir fürchten nicht, 
daß dieſer Wunſch unſer Urtheil trübt, und daß wir Zerfalls⸗ 
momente ſehen, wo keine ſind. Das Zentrum ſelber ſagt es 
uns vernehmlich genug, mit der Offenheit der Verzweiflung, 
daß es eine böſe Zukunft beſorgt. 


Deutſchland. 


— Berlin, 6. Mai. (Zu den Neuwahlen. 
Schwennhagen. Für die Sozialdemokraten 
wird im Falle von Reichs tagsneuwahlen auf ungefähr zehn 
bis zwölf Sitze mehr als gegenwärtig ge⸗ 
rechnet. Von den vorhandenen gelten zwei als ſtark 
gefährdet: ſie zu nennen würde im gegenwärtigen Augenblick 
vom Standpunkt der Gegner der Sozialdemokratie noch 
taktiſch verfehlt ſein. Weſentlich ungün ige r geftaltet 
haben ſich dagegen in der allerletzten Zeit die Ausſichten der 
Antiſemiten. Wenn auch die Mehrzahl von dieſen an 
logiſchen Fähigkeiten ſo wenig Ueberfluß hat, daß ſie auch 
jetzt noch den Verſicherungen des Ahlwardt Glauben ſchenkt, 
ſo dürfte doch eine erhebliche Zahl, vielleicht ein Viertel bis 
ein Drittel, jetzt dem Antiſemitismus Valet ſagen; jedenfalls 
hat dieſe Richtung ihre werbende Kraft verloren. Das gilt 
in erſter Reihe von dem extremen Ahlwardtſchen Antiſemitismus, 
aber mit wenig Unterſchied auch von dem gemäßigten Böckels. 
Detzterer trägt heute im „Reichsherold“ wieder mehrere un⸗ 

ge Mittheilungen über Ahlwardt zuſammen und rühmt 
ſich, er habe den Ahlwardt ſofort erkannt. In Heſſen ſcheint 
ſich die Antiſemitenpartei immer merkbarer demokratiſch 
zu färben. Dort iſt auch der Abg. Pickenbach gewählt, 
von dem der „Reichsherold“ kürzlich mittheilte, er müſſe 
nn auf eine Kandidatur verzichten, weil er für die 
Militärvorlage ſei. Heute theilt ein antiſemitiſches Blatt da⸗ 
gegen mit, daß Böckel, Pickenbach und Werner 
gegen die Militärvorlageſtimmen würden. — — 


Der Antiſemit Schwennhagen, der auf 8 
der ae die Agitation eingeſtellt haben ſollte, ift wieder 
auf der Bildfläche erſchienen. Er hat vor einigen Tagen 
wieder in einem Antiſemitenbunde die Feſtrede gehalten. Das 
Verfahren wegen Beleidigung des Miniſter Miquel gegen ihn 
nimmt ſeinen Fortgang; es ſind in dieſer Strafſache ſchon 
zahlreiche Zeugen vernommen worden. 


A Berlin, 6. Mai. Rechtsfragen.) Eine rechtlich inter⸗ 
eſſante und für Angehörige des kaufmänniſchen Be⸗ 
rufes nicht unwichtige Frage wird demnächſt zur ge⸗ 
richtlichen Entſcheidung gelangen. Es kommt ſehr häufig 
vor, daß der Chef eines Handlungshauſes ſich in 
Verträgen mit dem Perſonal das Recht vorbehält, den 
Gehilfen in jedem Augenblick zu entlaſſen, daß dagegen 
der letztere an die Innehaltung einer längeren Kündi⸗ 
fur dle Hande gebunden wird. Derartige Abkommen ſind 
ür die Handarbeiter, ſowie Techniker und ähnliche Angeſtellte laut 
der Reichsgewerbeordnung unzuläſſig. Nun hat eine hieſige Firma, 
die ihren Angeſtellten eine ſechswöchentliche Kündigungsfriſt auf⸗ 
erlegt, ſich ſelbſt aber die Entlaſſung ſchon nach 14 Tagen vor⸗ 
behält, mehrmals einen Gehilfen, der 5 5 hatte, unter Be⸗ 
rufung auf die dem Chef kontraktlich zuſtehende kürzere Kündigungs⸗ 
pflicht ſchon nach vierzehn Tagen entlaſſen. Daraus iſt nun in 
einem Falle ein Prozeß entſtanden, in welchem das Gericht dar⸗ 
über zu entſcheiden haben wird, ob die Firma kontraktbrüchig ge⸗ 
handelt hat, bezüglich ob die Entlaſſung ihr in einem ſolchen Falle 

ufteht. Der Gehilfe macht geltend, daß der Termin, an welchem 
er Vertrag ſein Ende erreichen ſoll, durch die einſeitige Willens⸗ 
erklärung eines der beiden Kontrahenten beſtimmt wird ſobald dieſer 
Kontrahent die feſtgeſetzte Kündigungsfriſt beobachtet. Die Willens⸗ 
erklärung des Prinzipals bindet den Kommis und umgekehrt, es 
komme alſo lediglich auf die Priorität an. Nachdem der Gehilfe 
ſeinerſeits gekündigt habe, könne ihm nicht mehr durch den Prin⸗ 
ö al gekündigt werden. Fälle, in denen etwa die ſofortige Ent⸗ 
laſſung ſtatthaft iſt, kommen hier nicht in Betracht). Ein Zweifel 
über den Endtermin des Vertragsverhältniſſes könne nur in dem 
theoretiſch möglichen, praktiſch wohl kaum einmal eintretenden Falle 
obwalten, daß die Kündigung des Prinzipals und die des Gehilfen 
10 demſelben Zeitpunkte erfolgen. Ueber die Richtigkeit oder Irrig⸗ 
eit dieſer Anſchauung wird, wie geſagt, in Kurzem das Gericht 
entſcheiden. — Eine andere ſehr intereſſante Rechtsfrage hat ihre 
endgiltige Entſcheidung durch die höchſte Inſtanz, das Reichs⸗ 
ericht, kürzlich gefunden. Ein Gaſtwirth N. wollte ein 
rundſtück lediglich zu dem Zwecke kaufen, damit ein be⸗ 
ſtimmter Berufsgenoſſe D. nicht ſeinem benachbarten Geſchäfte eine 
Konkurrenz mache. Beim Verkaufstermine trafen ſich beide, 
beſprachen ſich über die Angelegenheit, und D. verpflichtete ſich 
mündlich, auf dem Grundſtück keine Gaſtwirthſchaft oder ein ähn⸗ 
liches Geſchäft zu führen. Darauf nahm N. vom Bieten Abſtand 
und D. kaufte das Grundſtück. Seinem Verſprechen zuwider er⸗ 
richtete er auf dem Grundſtück ein Hotel. Es kam zur Klage, und 
der Verklagte D. beantragte Abweiſung mit der verblüffenden Be⸗ 
gründung, daß die getroffene Verabredung gegen die guten Sitten 
verſtoße. Dies vermochte nun der Vorderrichter keineswegs ein⸗ 
zufeben, er war vielmehr der Anſicht, daß er der guten Sitte und 
er Ehrlichkeit widerſpreche, eine ſolche Verabredung zu treffen, 
um ſie nachher zu brechen und auf dieſe Weiſe den anderen Theil 
zu täuſchen und zu ſchädigen. D. wurde daher verurtheilt, und das 
als letzte Inſtanz angerufene Reichsgericht hat ihn mit der einge⸗ 
legten Reviſion abgewieſen. 


— Wie in parlamentariſchen Kreiſen 1 wird, be⸗ 


abſichtigen die Wortführer der 


&8; „neuen Partei,“ die 
Herren Dr. Arendt und 


chröder, ſofort nach der 


einen „Wink 


„v. Oertzen lebt jetzt in Charlottenburg, 


n 70 ccc... er Sie . 
nunmehr erfolgten Auflöſung des Reichstags eine großartige 
Wallfahrt nach Friedrichsruh in Scene zu fetzen je; 5 
Fütſten Bismarck die Uebernahme eines neuen Mandats drin⸗ 


gend ans Herz zu legen. Fürſt Bismarck als Führer der 
neuen Partei — der Gedanke iſt in der That nicht übel! 


i. Gneſen, 5. Mai. Mehrere hieſige Kaufleute, 
welche auch das Schankgewerbe betreiben, haben be⸗ 
ſchloſſen, ihre Schankgeſchäfte Sonntags von 6 Uhr 
Nachmittags ab geſchloſſen zu halten. Bisher haben 
ſich 16 dieſer Kaufleute hierzu verpflichtet, hoffentlich werden 
ſich die übrigen dieſem Beſchluſſe bald anſchließen. 


E. Bromberg, 5. Mai. Das Tivoliprogramm macht unſeren 
Konſervativen ſchwere Sorgen. Kaum haben ſie es abgelehnt, ſo 
ſcheidet der Begründer und langjährige Leiter ihres 
Vereins, der Abg. v. Oe A aus demſelben aus und wenn 
ihnen dieſer Austritt auch nicht ſehr leid geweſen ſein wird, ſo 
mußten fie doch fürchten, daß das Beiſpiel Nachahmer finden 
würde. Aber nicht genug damit, der ausgeſchiedene Abgeordnete 
fühlt ſich noch gedrungen, eine Erklärung für ſeinen Austritt 
zu geben, eine Erklärung, die geeignet iſt, der reaktlonären Strö⸗ 
Bu neue Kräfte pragfübgen und deshalb eine Gefahr für den 
Verein in ſich birgt. Die Erklärung richtet ſich nominell nur gegen 
das in Ausſicht genommene Kartell mit den Liberalen, ihrem Weſen 
nach aber gegen die politiſche Richtung des Vereins im Allgemeinen. 
„Liegt denn jetzt“, ſo fragt v. Oertzen, „irgend ein Grund vor, die 
bisherige feſte Poſition aufzugeben und mit fliegender Fahne in 
das liberale Lager überzugehen? Niemals haben die Liberalen 
den Verſuch gemacht, ſich mit den 9 zu verſtändigen, 
ſolange ſie in der Mehrheit waren.“ Die Liberalen haben aller⸗ 
dings niemals einen Verſuch zu einer Verſtändigung gemacht, well ſie 
überzeugt waren, daß es zwecklos geweſen wäre, ſie haben auch 
dieſes Mal nicht die Annäherung verſucht, ſie haben aber bisher 
viel mehr gethan, nämlich den Konſervativen gewählt. Herr 
v. Oertzen ſcheint dies in ſeiner Entrüſtung al zu haben 
Der Gedanke an ein Kartell hat den Herrn übrigens ſo in Rage 
gebracht, daß er jede Par teidisziplin bei Seite ſetzend die Konſer⸗ 
bativen zu offener Empörung gegen die Vereinsbeſchlüſſe auf⸗ 
ruft. Einen glänzenden Sieg nennt ferner v. Oertzen das bis⸗ 
herige Wirken des Vereins. Es iſt na ein glänzender Sieg, 
wenn man alles durch fremde Unterſtützung erreicht. err 
ſein Angſtruf ſchallt 
deshalb wie aus weiter Ferne, er wird aber voraus ſichtlich auch 
ſo ſeine Wirkung haben. In jedem Falle befinden ſich die 
Konſervativen in einer kritiſchen Lage. Hie Oertzen — hie 
fonjervativer Verein wird bald die Parole lauten und das 
im Angeſicht der bevorſtehenden Wahlen. v. Oertzen hat ſeiner 
Partei jedenfalls einen ſchlechten Dienſt durch ſeine Erklä⸗ 
run 4 denn mit der Einigkeit der Konſervativen in unſerem 
Wahlkreiſe dürfte es vorbei jein. Bemerkenswerth tit es, daß das 
biefige, ſonſt fo ſchwatzhafte konſervative Organ noch kein Wort zu 
der Erklärung gefunden hat. 


ſchreibt, wollen fi die 
unten“ 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 5. Mai. 

Die „Todtenkammer“ im Ausſtellungspark hat ſich bereits 
ſtark gefüllt. Dort werden die Kunſtwerke 1 die 
vor der geſtrengen Ausſtellungs⸗Jury keine Gnade gefunden 
haben. Sie brauchen darum noch jur ſchlecht zu fein 
— es genügt, wenn fie das Unglück haben, der Jury zu miß⸗ 
fallen. Und da die Jury unglücklicherweiſe ſo zuſammen geſetzt 
iſt, daß die alten Herren, ich meine die Anhänger der alten 
Richtung dominiren, ſo haben es die Berliner modernen Künſtler 
recht ſchlecht. Die Münchener Sezeſſioniſten, die nicht der 
Berliner Jury unterſtehen, ziehen mit faſt vierhundert Kunſt⸗ 
werken in unſere Ausſtellung ein, während die Berliner Maler 
gleicher Richtung zum großen Theil mit ihren Arbeiten 
wieder abziehen müſſen. Denn in der Berliner Jury führt 

err Thumann und die anderen ar ſüßlich akademiſch⸗ 
tioneller Mache das große Wort. Die Aufgabe einer 
Aufnahme⸗Jury ſollte doch allein darin beſtehen, daß ſie aus⸗ 
schließt, was aus Gründen der Anſtändigkeit nicht ausgeſtellt 
werden darf. Bei großem Raummangel darf man ihr auch 
noch zugeſtehen, daß ſie Arbeiten zurückweiſt, die techniſch 
ſchülerhaft ſind. Aber eine Arbeit auszuſchließen ihrer Rich⸗ 
tung, ihrer künſtleriſchen Auffaſſung wegen, das iſt völlig un⸗ 
Abra Die Ausſtellung iſt doch dazu da, daß in ihr jede 
Kunſtrichtung ſich dem Publikum zeigen ſoll — um aber eine 
Sammlung von Thumännern und Konſorten zu ſehen, dazu 
wird wohl Niemand nach dem Ausſtellungspalaſt wandern. 
Die in acht Tagen zu eröffnende Ausſtellung wird ja zeigen, 
ob die Jury die Anfangs beabſichtigte Abſchlachtung alles 
Modernen wirklich e hat, oder ob es nur bei dem 
guten oder vielmehr böſen Willen geblieben iſt. Ob alſo die 
Kunſtausſtellung für die Entwicklung des Berliner Kunſtlebens 
von Bedeutung ſein wird, bleibt abzuwarten. Der einzige, 
ſicher zu erwartende Gewinn des Vereins Berliner Künſtler 
ſind vorläufig die ca. 30 000 Mark, die aus der Ausſtellungs⸗ 
Votterie für den Verein ſich ergeben dürften. 

Von großem Intereſſe dürfte das Panorama ſein, zu 
deſſen Eröffnung wir für morgen eingeladen ſind. Der große 
Enthuſiasmus, mit dem die Rundgemälde in Berlin begrüßt 
wurden, hat ſich, nachdem ſeit anderthalb Jahrzehnten ein 
Panorama nach dem anderen ſich hier aufthat und die Sache 
zu einer geſchäftlichen Spekulation wurde, allmälig ſehr gelegt. 
Das neueſte Panorama aber dürfte doch wieder Beachtung 
finden, denn es iſt die Arbeit der beiden großen Pariſer 
Schlachtenmaler Detaille und de Neuville, alſo ein 
Nundgemälde vom Standpunkt des Franzoſen entworfen. Es 


behandelt die Schlacht bei Rezonville vom 16. Auguſt 1870, 
jene durch Freiligraths Trompeter⸗Gedicht noch beſonders ver⸗ 
herrlichte Schlacht, die wir die von Mars la Tour nennen. 
Vor einigen Jahren hat Profeſſor Adolf Braun dieſe Schlacht, 
beſonders den Todesritt der Bredowſchen Küraſſiere und Ulanen 
in einem Rundgemälde behandelt; es wird, glaube ich, ſehr 
intereſſant en, nun einmal franzöſiſche und deutſche Behand⸗ 
lung deſſelben Themas zu vergleichen. 

Da wir doch nun einmal den Mai haben, muß er auch 
ausgenutzt werden, denken die Unternehmer. Und ſo fand 
eſtern bereits im Zoologiſchen Garten ein großes Promenaden⸗ 
Konzert ſtatt, bei dem das Publikum fror trotz der We 
Muſikkapellen. Und für morgen zeigt bereits die Direktion 
des Hippodrom die Eröffnungsvorſtellung an. Der 
Hippodrom iſt ein großartig angelegtes Unternehmen mit einem 
weiten, unbedeckten Zirkusraum und einer doppelten Manege, 
die etwa nochmal ſo groß iſt wie die im Zirkus Renz. 
Zu dieſem Sommerzirkus gehören dann große Garten⸗ 
anlagen mit Volksbeluſtigungen aller Art, das Ganze 
iſt ſehr geſchmackvoll und reich arrangirt und erfreut ſich im 
Sommer ſehr großen Zuſpruchs — bei günſtigem Wetter. 
Aber ein großes Wagniß bleibts doch, ein ſo großartiges 
Unternehmen anzulegen auf gute Wetterhoffnungen hin. Vor⸗ 
ſichtiger iſt der Direktor Ciniſelli, der gegenwärtig neben 
dem Bahnhof Zoologiſcher Garten, keine fünf Minuten vom 
Hippodrom, einen bedeckten Sommer⸗Zirkus erbauen läßt, 
der zu Pfingſten eröffnet werden ſoll. Der Zirkus wird er⸗ 
richtet auf einem Terrain, das ſich ſchon für die verſchieden⸗ 
ſten Unternehmungen glückbringend erwieſen hat. Hier tum⸗ 
melten ſich die Prairiepferde von Wild⸗Weſt⸗Amerika, hier 
hielt ſich im vorigen Sommer monatelang die Afrikaniſche 
Ausſtellung und im Winter wird der weite Plan zu einer 
unſerer eleganteſten Eisbahnen umgeſtaltet, auf der man bei 
guter Muſik, bei vortrefflichen Reſtaurationsgenüſſen und 
elektriſcher Beleuchtung bis 11 Uhr Abends ſich dem Schlitt⸗ 
ſchuhſport in behaglichfter Weiſe widmen kann. Wir zweifeln 
nicht, daß auch der „Italieniſche Zirkus“ Ciniſellis dort gute 
Geſchäfte machen wird. Von Oktober bis Mai war der große, 
elegante Zirkus Renz ſtets vorzüglich beſucht, daneben hielt 
ſich noch mit Erfolg ein kleinerer Zirkus in der Nähe des 
Leſſing⸗Theaters und jetzt iſt am Alexanderplatz ein großes 
Gebäude, in dem ſich bisher ein Spezialitäten⸗Theater befand, 
angekauft worden, um in einen ſtändigen Zirkus umgewandelt 
zu werden — all das beweiſt, daß der Pferdeverſtand und 
die Schauluſt der Berliner noch immer zunehmen und daß bei 
der regen Antheilnahme des Publikums an den Wettrennen 
auf unſeren drei Rennbahnen der Totaliſator zwar die größte, 
aber doch nicht die alleinige Anziehungskraft ausübt. 


In den Kreiſen der Operettenfreunde herrſcht eitel Jubel: 
Ilka v. Palmay iſt in die Friedrich⸗Wilhelmſtadt einge⸗ 
zogen. Offenbach iſt groß und Ilka iſt ſein Prophet! Und 
als ſie geſtern einen Akt der „Schönen Helena“ brachte, da 
jubelte man vor Entzücken und war doch zu Tode betrübt, 
daß eben nicht alle Akte der „Schönen Helena“ vorgeführt 
wurden. Die einaktige Operette „Stupida“, die neben 
Offenbach gegeben wurde, ſcheint nicht Entſchädigung genug 
geboten zu haben. Ich bekenne offen: ich bin nicht da geweſen 
und berichte alſo völlig umparteiifch, ohne Anſehen der Perſon. 
Aber ich habe mir erzählen laſſen, daß die von Alexander 
Neumann herrührende Muſik zu der „Stupida“ von einer 
ſtupid machenden Intereſſeloſigkeit iſt — na, daß das Li⸗ 
bretto auch nicht beſſer iſt, dafür bürgen ja reichlich die 
Namen der Librettiſten Gen ee und Zell. Ein Profeſſor in 
Padua hat ſich zur Beerdigung ſeines reichen Nachbarn auf 
den Kirchhof begeben. Inzwiſchen kommt Beſuch zu ihm, Ver⸗ 
wandte aus Vicenza. Ihnen ſagt die Haushälterin, der Pro⸗ 
feſſor befinde ſich auf dem Friedhofe und fügt hinzu, der Ver⸗ 
ſtorbene habe ſehr viel Geld hinterlaſſen. Die Leute aus 
Vicenza glauben, der Profeſſor ſei geſtorben und freuen ſich 
auf die reiche Erbſchaft. Der todtgeglaubte Profeſſor kehrt 
zurück, er findet ſeine Haushälterin Stupida nicht mehr ſtupid, 
dal ſie einige lateiniſche Vokabeln gelernt hat, er liebt fie, die 
Verwandten fuer ab und jo weiter. Frau von Pal may 
hat dieſes Mädchen ſehr flott geſpielt und hübſch gefungen- 
Sie iſt wirklich eine ganz nette Soubrette, wie ich Ihnen 
ſchon vor Jahresfriſt gelegentlich geſchrieben habe. L 

Aber nun dieſe ſchamloſe Reklame, die ſie mit ſich treiben 
läßt. Da ift ein Landsmann von ihr, der ſonſt nur für ſich 
in die Lärmtrompete ſtößt, jetzt aber für Ilka ins Zeug geht. 
Er theilt allen Blättern mit, daß die ſeltene Künſtlerin dem⸗ 
nächſt ſogar einen Roman ſchreiben und daß ſie als „Schöne 
Helena“ ein Pariſer Koſtüm tragen wird, das — wörtlich! — 
„nichts ſehen, aber Vieles ahnen laſſen wird.“ Und wenn 
auch dieſe freche Koſtümreklame meiſt geſtrichen war, ſo hat 
doch der Reklamewaſchzettelfdes lands männiſchen Herrn in den 
meiſten Berliner Blättern Aufnahme gefunden. Nur ſelten 
fand er den verdienten Papierkorb. Immerhin hat dieſe Arbeit 
des betreffenden Herrn einen gewiſſen Anſpruch auf Beachtung, 
denn fie ift fo ziemlich feine einzige Originalarbeit. 
Das darf uns aber nicht abhalten, an der erniten Künſtlerſchaft 
einer Soubrette zu zweifeln, die durch einen ihr befreundeten 
Landsmann auf die Blößen aufmerkſam machen läßt, die fie 
ſich in dem Pariſer Koſtüm zu geben beabfichtigt. Herr Kohur, 
jo heißt der freundliche Reklamehelfer, hätte doch beſſer ge⸗ 
than, über jene Koſtümblößen den Mantel chriſtlicher Nächſten⸗ 
liebe und ungariſcher Vaterlandsliebe zu decken. 


TER — a a er R 
tagt8 euch mal im dunkelſten Wablkreiſe unieres Reglerungs⸗ 
Aus dem Kreife Oberbarnim, 5. Mal. Dem Vorgange 
des Poltzeipräſidenten Keßler in Magdeburg folgend hat auch der 
Landrath unſeres Kreiſes in einer an die Amtsvorſteher enden 
Ber fügung * daß die Polizeiſtunde eines öffentlichen 
Lokals auch für die darin abgehaltenen öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen gelte. Gleich Keßler wird wohl auch der Landrath 
v. Bethmann Hollweg betreffs dieſer Auffaſſung von der höheren 
Behörde rektifizirt werden. Uebrigens würde, wenn die Auffaſſung 
träfe, die Polizeibehörde nicht freie Hand in der Duldung oder 
bibtrung von Verſammlungen über die Polizeiſtunde hinaus 
haben, ſondern fie wäre verpflichtet, Verſammlungen jeder Art, auch 
nicht polttiſche, nach Ende der Poltzeiſtunde zu ſchließen, je nachdem 
um elf oder auch ſchon um zehn Uhr. Dies wäre freilich ein un⸗ 
erbörter Eingriff in das Berelnsrecht und man möchte faſt wünſchen, 
daß er für gegenwärtig rechtszuläſſig erklärt würde, damit die 
Reformbedürftigkeit unſeres Verſammlungsrechtes mit ſeinen viel⸗ 
chen Widerſprüchen und ſeiner unlogiſchen Grundlage ſich wieder 
einmal deutlich und kraß offenbare. 


Rußland und Polen. 

Dem namentlich in den weſtlichen Gouvernements 
des Reiches in Folge der immer höher bemeſſenen Zölle immer 
kühner ſich entwickelnden Schleichhandel vorzubeugen, beab⸗ 
ſichtigt das en Sehe wie die „Ruſſk. Shiſn“ erfährt, 
nachſtehende Maßregeln Geſetz werden 9 laſſen: 1. ſofortige 
Schließung einer Fabrik, falls erwieſen wird, daß die Fabrikleitung 
ſrgend wie mit Kontrebande zu thun hat: 2. jedem Kaufmann ſoll 
das Recht, Handel zu treiben, entzogen werden, ſobald in ſeinen 
Borrätben geſchmuggelte Waaren angetroffen werden, und 3. eine 
verſchärfte Kontrolle über die bei den Grenzeiſenbahnen Angeſtell⸗ 
ten, Erhöhung der Prämie für entdeckte Kontrebande u. ſ. w. 

Die nomadiſtrenden Zigeuner find von einer beſon⸗ 
deren Kemmiſſton, welche mit der Unterſuchung der „Zigeuner⸗ 
frage beauftragt worden tft, für ſchädlich erklärt worden, da dieſe 
508 0 zumeiſt Diebe ſind. Es wird projektirt, der Polizei das 

echt zu gewähren, die Lager der nomadiſſrenden Zigeuner, wo 
ſolche aufgeſchlagen werden, zu zerſtören, die Zigeuner ſelbſt aber 
dorthin zurückzuſchicken, wo ſie angeſchrieben ſind. Dem Reichs⸗ 
rath iſt die Eingabe gemacht worden, den Zigeunern das Nomadi⸗ 
firen ganz und gar zu verbieten. 
5 Riga, 3. Mai. Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Die Dorpater (Jurjewer) Hochſchule verliert Aus⸗ 
angs des gegenwärtigen Semeſters eine hervorragende wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrkraft, den Profeſſor Dr. de Courte⸗ 
nay. Derſelbe wirkte ſeit 1883 an der Univerſität als 
ordentlicher Profeſſor der vergleichenden Grammatik der ſlavi⸗ 
ſchen Sprachen. Der Verluſt des tüchtigen Gelehrten iſt eine 
direkte Folge des ruſſiſchen Druckes. Seiner Zeit berichtete 
ich von einer Unterſchlagung der Univerſitätsgelder durch den 
Rektor Budilowitſch, wogegen Profeſſor de Courte. 
nay proteſtirte. Die Folge davon iſt, daß er das Feld räu⸗ 
men muß. Der Rektor Budilowitſch bleibt trotz ſeiner Unter⸗ 
ſchlagung persona grata, weil er die panſlaviſtiſchen Inter⸗ 
eſſen für die Hochſchule verficht. — Die Unglücksbot⸗ 
ſchaften über die Saaten Rußlands mehren ſich. In 
Polen ſtände die Ausſaat ſehr ungünſtig in Folge froſtiger 
Witterungen das Wintergetreide werde gelb, der Hafer ſei an 
manchen Orten erfroren und müſſe aufgepflügt werden. 


Frankreich. 

* Marſchall Mac Mahon iſt bedenklich erkrankt, 
ſein Zuſtand bietet gr Beſorgniſſen Anlaß. 

* 8, 4. Mai. In den politiſchen Kxeiſen iſt viel die Rede 
von einem Beſuch, welchen Tonſtans dem Präſidenten Carnot 
machte. Conſtans ſprach ſeinen Dank dafür aus, daß ihm die 
Botſchaft in London oder Rom angeboten worden fit; aber das 
Geſpräch der beiden Männer, die für erbitterte Feinde gelten, 
dauerte über eine Stunde, und es iſt fomit Gelegenheit zu 
mancherlei Kommentaren geboten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. Mai. Die Hoffnung, den Ausſtand in 
Nun 11 zu einem friedlichen Austrage zu bringen, wird für den 
ugenblick aufgegeben. Möglich, daß T ſich die Sachen in einer 
oder = oe wege gebe BESTE find alle Ausgleichungs⸗ 
uche and ge . 
24 3 5. — Sieben⸗ bis achthundert Dodarbei- 
ter beſchloſſen heute nach einem Marſch durch die City in einem 
Meeting, bis Montag den allgemeinen Seemanns⸗ un 
Doditreit derbelzuführen. Da die Bergleute erklärt haben, 
mit dieſen gemeinſame Sache zu machen, fo ſteht man einer all⸗ 
2 Bewegung der Arbeiter gegen die Ar⸗ 
deltgeber In England entgegen. 


. Türkei. 

* Konftantinopel, 3. Mal. Die beiden franzöſiſchen 
Abmirale, welche das Mittelmeergeſchwader befehligen, ſowie 
mehrere höhere Offiziere deſſelben befinden ſich augenblicklich in 
Der Sultan hat dieſelben in freundlichſter 
Welſe N und den Offizieren mie den Mitgliedern der 

otſchaft hohe Orden verliehen. Noch vor dem 
ge durch 8 ultan haben verſchiedene ruffiſch⸗ 

135 mil Anderun s feſte ſtattgefunden. Der 
Hiefige ruſſiſche k-⸗Attache, Oderſt Peſchkow, veranſtaltete 

801 Kengötticen Offiziere an Bord des ruſſiſchen 
Stationsſchiffes Co 5 d' einen Junch, worauf die ruſſiſchen 
den franzoſiſchen Offizieren an Bord des fran⸗ 
2 ge geladen wurden. Bet beiden 
1 — wurden Toa (ie auf den Zaren und die Zarin, auf 
den Repu ec auch auf die „unzertrennliche 
Bundesgenoſſenſchaft der beiden Armeen und Flotten und ihre 
„künftigen Siege ausgebracht, welche mit großer Begeisterung 

mmen wurden. 
* onifi, 3. Mai. 


Sämmtliche auswärtige Konſuln in 
dem in Macedonien gelegenen Monaſtir 8471 bei der türkiſchen 
Regierung gegen den dortigen Gouverneur Faid Paſcha wegen 
der chlech ten Sicherdeitsventalſniſſe Beſchwerde 
Die von Faid Paſcha unterſtüßten Albaneſen haften die dortigen 
n in fortwährendem Schrecken. ord und Raub find 
in der Umgebung von Monaftir auf der Tagesordnung. Die 
Albaneſen zünden die griechiſchen und ſerbiſchen Dörfer an und 
rauben die Mädchen und das Vieh der Bewohner. Die Beſchwerde 
F jetzt keinen Erfolg, da der Paſcha vom Hofmarſchall des 
8, Derwiſch Paſcha, beſchützt wird. 


* Bhila A e N 0 
Delphin, 4. Mai. Das neue Einwanderung 
eſetz, daß das Einſtrömen von Paupers in die Vereinigten 
taaten beſchränkt, iſt in Kraft getreten. Die Akte, welche die 
CTbineſen ausſchließt Thineſe Excluſion Akt), erlangte gleichfalls 


en S 


Geſetzeskraft, Sie beſtimmt, daß jeder Chineſe ſich da, wo er 
reſidirt. 1 laſſe, durch welche Eintragung er das Aufent⸗ 
haltsrecht im Lande erlangt. Thatſächllich find von den 100 000 
gegenwärtig in den Vereinigten Staaten lebenden Chineſen nur 
wenige regſſtrirt. Die chineſiſche Regierung und ſechs chineſiſche 
Geſellſchaften haben jedoch gegen die ee dieſer 
Akte beim böch“en Gerichtshof Verwahrung eingelegt, und jo lange 
die Entſcheidung ausſteht, bleiben die Chineſen unbehelligt. 


Afrika. 

„Tripolis, 2. Mai Die Verhandlungen zwiſchen der türkiſchen 
Regierung und dem Bay von Tunis in Bezug auf die Beſtimmung 
der Grenze zwiſchen Tripolis und Tunis ſind ab⸗ 
gebrochen worden. Die Forderungen, die von den franzöſiſchen 
Rathgebern des Bay gemacht worden, wurden von den türkiichen 
Kommiſſionären für unannehmbar erklärt. Letztere find hierber 


zurückgetehrt. 
Lokales. 
Poſen, 6. Mai. 

Morgen, Sonntag, 7. Mai, ſind hundert Jahre 
verfloſſen, ſeitdem König Friedrich Wirhelm II. den Ständen 
der durch das Patent vom 25. März 1793 in Beſitz genom⸗ 
menen ehemals polniſchen Landestheile in Poſen durch Ge⸗ 
neral v. Möllendorf und Freiherrn v. Danckelmann den 
Huldigungseid abnehmen ließ. Damit wurde die 
bereits 1 Monate vorher vollzogene Thatſache nur noch 
in aller Form beſtätigt. Mit der Einrichtung der preußiſchen 
Verwaltung hatte man bereits früher begonnen. 


— Die Generalverſammlung des Poſenſchen Pro⸗ 3 


vinzial⸗Sparkaſſen verbandes fand heute Vor⸗ 
mittag in der Aula der ſtädtiſchen Mittelſchule für Knaben 
ſtatt. Nachdem Herr Landrath v. Boddien die Verſammlung 
eröffnet hatte, nahm in Vertretung des erkrankten Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Witting Herr Bürgermeiſter Künzer das 
Wort, um zunächſt die anweſenden Vertreter zu begrüßen und 
ſodann über den Stand der Verbands angelegenheiten Bericht 
zu erſtatten. Wie aus demſelben hervorgeht, gehören von 74 
in der Provinz Poſen exiſtirenden Sparkaſſen 56 dem Verbande 
an, von welchen 19 bei der Generalverſammlung vertreten 
waren. Nach einem weiteren Bericht über die Thätigkeit des 
Vorſtandes erſtattete Herr Landrath Baarth den Kaſſen⸗ 
bericht. Die vom Vorſtande ausgearbeiteten Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum $ 8 des Verbandsſtatuts, betreffend die 
Reviſionen der Verbandsſparkaſſen wurden en bloc angenom- 
men. Sodann wurde über die Errichtung einer Zentralſtelle 
für den Geldverkehr der Verbandsſparkaſſen in Berathung ge⸗ 
treten und ſchließlich auf Antrag des Herrn Bürgermeiſters 
Künzer folgende Reſolution angenommen: 

1. „Die Generalverſammlung erklärt ſich mit der am 
18. Februar 1893 beſchloſſenen gutachtlichen Aeußerung des 
Vorſtandes auf die Anfrage des deutſchen Sparkaſſenverbandes 
betreffend die Einrichtung einer Zentralſtelle für den Geld⸗ 
verkehr der Sparkaſſen einverſtanden.“ 

2. „Die Generalverſammlung hält die Einrichtung einer 
Geldvermittelungsſtelle, wie ſie vom Vorſtande beſchloſſen iſt, 
im Intereſſe des Verbandes liegend.“ 

Zur Hauptverſammlung des deutſchen Sparkaſſenverbandes 
wurden die Herren Oberbürgermeiſter Witting und Land⸗ 
rath v. Boddien delegirt. Bezüglich der Frage der Für⸗ 
ſorge für die Sparkaſſenbeamten und deren Relikten wurde 
nach eingehender Debatte auf den Antrag des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Künzer folgende weitere Reſolution angenommen: 

1. „Die General⸗Verſammlung ſpricht ſich dahin aus, 
daß grundſätzlich die Penſionsberechtigung ſowie die Relikten⸗ 
verſorgung der Sparkaſſenbeamten anzuſtreben iſt; 

2. Die General⸗Verſammlung erſucht den Vorſtand, den 
Verwaltungen der Verbandsſparkaſſen zu einer Aeußerun 
Gelegenheit zu geben, ob und in welchem Umfange der Wunſ 
vorhanden iſt, ſich an einem Anternehmen für die Penſionirung 
und die Fürſorge für die Relikten der Sparkaſſenbeamten zu 


d | beteiligen.“ 


Damit war die Tagesordnung erledigt und es wurde 
darauf die Verſammlung nach 2 Uhr geſchloſſen. Näherer 
Bericht folgt. 

p. Handelskammer. In der geſtern abgehaltenen Sitzung 
der Handelskammer wurde über einen dringlichen Antrag der 
Bromberger Kammer verhandelt. Wie ſchon erwähnt, hat der 
Danziger Oberpräſident v. Goßler eine Verfügung erlaſſen, nach 
welcher von allen die Grenze bei Schilno auf dem Waſſerwege 
paſſirenden Perſonen eine Sanitätsgebühr erhoben wird. Dieſelbe 
beträgt bei jedem Floß durchſchnittlich ungefähr 100 Mark, bei 
einem Dampfſchiff 5 Mark und bei einem Segelfahrzeug 3 Mark. 
Der Holzhandel iſt in Folge deſſen in einer Weiſe belaſtet (unge⸗ 
fähr 2—4 Proz. des Werthes des Floſſes), daß ſich die betheiligten 
Kreſſe veranlaßt ſahen, unverzügliche Schritte zur Aufhebung der 
Verfügung zu thun. In Berlin wird in der nächſten Woche eine 
Konferenz mit mehreren Landtagsabgeordneten ſtattfinden, zu der 
die Handelskammern von Thorn, Bromberg u. ſ. w. Vertreter 


entſenden werden. Man beabſichtigt nämlich, ſich nicht an das R 


Miniſterium zu wenden, ſondern ſo bald als moͤglich eine bezüg⸗ 
liche Interpellation im Abgeordnetenhauſe einzubringen. Die 
hieſige Kammer beſchloß nun geſtern, die Schritte in jeder Weiſe 


zu unterſtützen und wird vorausſichtlich ebenfalls einen Vertreter Sei 


entſenden. Anmerk. d. Red. Da wegen der Auflöſung des Reichs⸗ 
tages ſich jedenfalls der Landtag vertagen wird, ſo dürfte eine 
Beſchwerde beim Herrn Miniſter mehr Erfolg haben.) 

p. Die Nachricht von der Auflöſung des Reichstages, 
welche hier gleich nach vier Uhr eintraf, rief allgemeine Aufregung 
in der Stadt hervor. Von den meiſten Zeitungen wurden Extra⸗ 
blätter ausgegeben, die reißenden Abſatz fanden und trotz des un⸗ 
aufhörlich berabftrömenden Regens ſammelten ſich überall Gruppen 
an, die das Ereigniß besprachen. 

P. Die ſtädtiſche Baudeputation beſchäftigte ſich in ihrer 
letzten Sitzung mit den zunächſt in der Oberſtadt vorzunehmenden 
Kanaliſatlonsarbeiten. Man beſchloß gleich nach Pfingſten mit 
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der Kanaliſation des oberen Theils der St. Martiaſtraße un 
der Ritterſtraße zu beginnen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 6. Mai. [Telegr. Spezial- Ber. der 
„Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus nahm heute 
das Ueberweiſungsgeſetz und das Vermögensſteuergeſetz in 
dritter Leſung faſt unverändert nach den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung an. Die Geſammtabſtimmung über das Ueber⸗ 
weiſungsgeſetz iſt bis zur Erledigung des Wahlgeſetzes ver⸗ 
ſchoben worden. Montag dritte Leſung des Kommunalſteuer⸗ 
Geſetzes. 

Berlin, 6. Mai. [Telegr. Spezial⸗Ber. der 
„Poſ. Ztg.“! (Reichstag. Schluß.) In der als⸗ 
dann folgenden Fortſetzung der Berathung der Militär⸗ 
vorlage ſprach zunächſt Abg. Wiſſer (wild) für ſeinen 
Antrag. Abg. v. Helldorff (fonj.) trat für den Antrag 
Huene ein. Die bisherigen Militärvorlagen ſeien immer 
nur die Konſequenz der jeweiligen politiſchen Lage geweſen, 
jetzt aber handle es ſich um eine Neuorganiſation der Armee, 
wie diejenige des Jahres 1862. Der Redner polemiſirte 
darauf beſonders gegen die Bemerkungen des Abg. Lieber über 
den preußiſchen Partikularismus; gerade Preußen, ſo meinte 
der Redner, habe den Reichsgedanken ſtets gepflegt, der im 
ürſten Bismarck ſeine Verkörperung gefunden. Redner be⸗ 
ſtritt, daß die Wohlhabenheit Deutſchlands zurückgegangen ſei; 
auch dem Arbeiter gehe es jetzt viel beſſer als ſellher Ge⸗ 
rade im Volke finde man aber auch viel Verſtändniß für die 
ausgleichende Gerechtigkeit der Militärvorlage, wie ſie in der 
Heranziehung aller Tauglichen und in der Schonung der älte⸗ 
ren Jahrgänge liege. Unter großer Unruhe des Zentrums 
rief Abg. Helldorf ſodann pathetiſch aus, es werde die Zeit 
ſchon kommen, wo auch das katholiſche Volk deutſch fühlen 
und denken werde. Graf Preyſing (3Ztr.) erklärte, er habe 
ſich deswegen nicht vom Zentrum getrennt, weil er glaube, 
dem Reich als Zentrumsmitglied mehr dienen zu können, denn 
als Mitglied einer ſüddeutſchen Partei, deren Bildung in 
Blättern ventilirt werde. Der Hofpitant des Zentrums, Frei⸗ 
herr v. Bornſtein ſprach für die Vorlage, deren Annahme 
ſeine badiſchen Wähler wünſchten. Frhr. v. Münch, der 
zuerſt unter ſtürmiſcher Heiterkeit des Hauſes die Akten ſeines 
Prozeſſes niederlegte, ſprach, wiederholt von Schlußrufen 
unterbrochen, gegen die Vorlage. Während ſeiner Rede verließ 
der Bundesrath zu kurzer Sitzung den Saal. Nachdem Fehr. 
v. Münch geſchloſſen, wurde über einen vom Zentrum geſtellten 
Schlußantrag und über einen Vertagungsantrag des Frhrn. 
v. Stumm abgeſtimmt. Für die Vertagung, die indeß ab⸗ 
gelehnt, ſtimmte auch ein Theil der Freiſinnigen. Abg. 
Rickert (dfr.) erklärte, durch den Schluß der Debatte 
verhindert zu ſein, Namens eines Theils der Partei 
eine kurze Erklärung abzugeben. In namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung wird ſodann der S 1 des Antrags 

nene mit 210 gegen 162 Stimmen abgelehnt. Die 

erkündung des Reſultats wurde von der Linken und dem 
Zentrum mit Beifall, von der rechten Seite mit Ziſchen und 
Pfuirufen begrüßt. Vom Zentrum ſtimmten für den Huene⸗ 
ſchen Antrag Graf Adel mann, Prinz Aren berg, 
Graf Balleſtrem, Graf Chamare, v. Glis⸗ 
cynski, von Huene, Lender, Graf Ma⸗ 
tuſchka, Nels, von Pfetten, Arn bach, Dr. 
Porſch, von Reizenſtein, von den Freiſinnigen 
Brömel, Hinze, Maager, Dr. Meyer, Schrö⸗ 
der, Siemens. Unmittelbar nach Verkündung 
des Reſultats verlas Reichskanzler Graf Caprivi 
die Auflöſungsordre. Die Sitzung wurde mit einem 
dreifachen Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen 

Berlin, 6. Mai. Der „Reichsanzeiger“ 
publizirt eine kaiſerliche Verordnung, welche die 
Wahlen zum Reichstag auf den 15. Juni 
ausſchreibt. 

Waſhington, 6. Mai. In einer geſtern Abend abge⸗ 
haltenen Beſprechung zwiſchen dem Präſidenten Cleveland und 
dem Delegirten zur Brüſſeler Münzkonferenz, Graſham, wurde 
beſchloſſen, den Wiederzuſammentritt der Münzkonferenz bis 
zum November zu verſchieben. 


Situationen ganz beſonders zu ſtatten kommt; Fließ > 585 
elannten 


*Die ſoeben erſchienene 7. Lieferung des 15. Bandes der 
„Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt“ (Verlag 
von J. J. Weber in Leipzig) enthält Porträt und Blographie 
von Peter von Cornelius, ſowie tolgende Abbildungen: Denkmal 
König Ludwigs I. von Bayern in Kiſſingen von Konrad Knoll. — 
Das Treppenhaus des Naturhiſtoriſchen Hof⸗Muſeums in Wien. 
— Aus dem Chamonixthal: Das Mer de Glace und die Mont⸗ 


blanckette. Der Weg nach der Flegere. — Die Verhaftung des 
Wilderers von Auguſt Dieffenbach. — Fingerhackeln von Emil 
Rau. — In der Mädchenſchule von Nos Bordignon. — Im 


Trauerhauſe von Luis Alvarez. 
(Hierzu 3 Beilagen und „Familtenblätter.“) 
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1% Familien Nachrichten. RR 
BETZ AAA ER TIEEETEN 


Am 5. d. M. ſtarb nach 
kurzem Leiden unſere liebe 
Schweſter, Nichte, Tante 
und Großtante, Fräulein 

Ida Hauschulz 

im 44. Lebensjahre. 6270 
Um ſtille Theilnahme bitten 

Die trauernden 

Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag Nachmittag Uhr vom 
Trauerhauſe Kl. Gerberfir. 3 
aus ſtatt. 


Kaufmännischer Verein. 
Unſer Mitalied Herr 


Ludwig 


iſt verſtorben. 0 6256 
Die Beerdigung findet Montag, 


den 8., Nachmittags 4 Uhr, vom 


Trauerhauſe St. Martin 46 aus 


ſtatt. 

Der Vorſtand. 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Luiſe v. Ger: 
hardt mit Hrn. Rittergutspächter 
elnrich von Grumbkow in Ra⸗ 
enau — Burau. Frl. Hedwig 
Thielow mit Herrn Dr. phil. 
Woldemar Roſt in 9 
Frl. Marie Clauß mit gen 
med. Albin Hom in nik 
Frl. Luiſe Floto mit Herrn Dr. 
med. Paul Kutſche in Braun⸗ 
ſchweig. Frl. Helene Kuhnt mit 
—— Hans Rabert in Schönaich⸗ 
eeskow. 

Verehelicht: 


Herr Lieuten. 


mit Gerta Gräfin v. Schweinitz 
und Krain Freiin von Kander in 
Klein⸗Breſa. Herr Eugen Thiele 
mit Frl. Helene Heinemann in 
Dresden. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. med. Barthel in Breslau. 
Sm, Amtsrichter Zweig in Berlin. 
rn. Wilhelm Gronau in Berlin. 
Geſtorben: Herr E. W. von 
Meltzſch in Krimmitſchau. Herr 
Guts beſitzer C. Pezold in Schön⸗ 
feld. Herr Dr. med. Wilhelm 
—4 . in Düſſeldorf. Herr 
Eugen „Spaarwald in Berlin. 


Vernügungen. se 


Wohlthätigkeits⸗ 
Vorſtellungen 
Die Theaterkaſſe wird am 
Sonnta tag (7. Mai) 
von 11 —1 Uhr Mittags 
und von 6—8 Uhr 8 

geöffnet ſein. 626 

u den Woblthätigteitö: Bor⸗ 
ſtellungen am 7. Mai ſind noch 
Karten zu allen Plätzen im Bü⸗ 
reau der Ober⸗Poſtdirektion 1 — 
mer 91) abzugeben. 

Die Orcheſter⸗ Parauet⸗ Pläbe 
find mit den beſonderen Num⸗ 
mern 1 bis 40 verſehen. Ver⸗ 
wechſelungen mit den Parquet⸗ 
plätzen der gleichen Nummern 
werden leicht zu vermeiden ſein, 
da die erſtgedachten Karten aus⸗ 
drücklich die Bezeichnung „Or⸗ 
cheſter“ tragen. 


Zenloniicher Sarten. 


Sonntag, den 7. Mai cr. : 


Großes Concert. 
Aufang 4 Uhr. 


Halbe Eintrittspreiſe. 
— 6735 
Berggarten 
(Wilda). 
Sonntag, den 16. April: 


Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 5091 


Hotel de Saxe, 


Breslanerſtraße 15, 
Heute Sonntag 


Großes Familen,Kränzchen 


wozu ergebenſt einladet 6282 
Otto Ahlers. 


Vaterl. Männer⸗ 


Geſangverein. 
Dienſtag, den 9. Mai er., 
Abends 8% Uhr: 
Ponatsverlannlung 


Aufnahmen, Maiausflug, Geſang, 
6261 Gemüthlichteit. 


Edo Kracker von Schwartzenfeldt des 


4. Wahl des Vorſitzenden und der Mitglieder des Ausſchüſſes. 
5 


6217 
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Am 17. März 1893 verftarb 11 
Breslau die ledige 6221 


Fanny Eckardt, 
auch Brinnitzer genannt, im 
Alter von 67 Jahren. Dieſelbe 
ſtammt aus Kaliſch. Ihre Erben 
find unbekannt. Ich fordere des⸗ 
halb alle diejenigen Perſonen, 
welche Anſprüche an oder auf 
ihren Nachlaß erheben, ergebenſt 
auf, ſich bei mir zu melden. 


Bendix, 
Rechtsanwalt in Breslau 
als Nachlaßpfleger. 


Auker⸗Pain⸗Eryeller. 
Dieſe n Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
m atis mus, Rücken⸗ 
ſchmerzen und Erkältungen 


Neu eröffnet! 


Tam & W 


Am 5. d. M., Abends 10 Uhr, entſchlief nach langem, 
ſchwerem Leiden mein innigſt geliebter Mann, unſer her⸗ 
zensguter Vater, Bruder, Schwager, Schwiegerſohn und 
Onkel, der Deſtillateur und Kaufmann 


Wilhelm Ludwig 


im 53. Lebensjahre. 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 4 ar 
vom Trauerhauſe St. Martin 46 aus ſtatt. 


Nr. 4, Schloßſtraße Nr. 4, 


offeriren für 


Frühjahrs-ı. Sommer Garderoben 


preiswerthe 


Kleidersiofie, 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 
all den Ruf als 15544 
das beſte 

aller Hausmittel erworben. 
Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller iſtein faſt allen Apo⸗ 
5 zu Pan: 51 ex koſtet 

f. 1 Mk die 
15 > 1 ſomit auch 


Gr Hausmittel 
Bromwasser, 


(aqua bromata He allen #. s 
en 1 Lopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 


Bekanntmachung. 
General⸗Verſammlung 10 5 Bee, 10 f den 


4 he re 7. 2 ark 4 
Königl. priv. Rothe Awothed x 
Poſen, Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


2.EBSUSEEEGEOSITTSEIOTEPOOHOHHSBS:- 
Gesehäfts-Eröffnung. 


Den geehrten Damen von Poſen und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich am hieſigen Platze 
‘ 
Nr. 2, 


Nr. 2 Friedrichſtraße 


gegenüber dem Ober Landesgericht, 
eine Niederlage meines Fb RAN 


Korſettfabrik⸗Geſchäfts 


eröffnet habe und erlaube mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich auch am hieſigen 
Platze bemüht ſein werde, ſtets das Neueſte und Solideſte zu bringen und zu 
billigen aber ſtreng feſten Preiſen zu verkaufen. 


Aeichhalligſles Lager ſerkiger Korſelts 


in den neueſten Brüſſeler, Pariſer u. Wiener Schnitten 
nach eigenen Modellen. 


o DOriginal⸗Korſett „Plaſtique“ TREU 


für zartgebaute Figuren unübertrefflich. 


Spezial⸗Korſetts 


für magenleidende und korpulente Damen. 


Umſtands⸗Korſetts — Nähr⸗Korſetts 
von ärztlichen Autoritäten empfohlen. 


Patentirte Geradehalter 


für Rückgratleidende — verftellbar. 


Umstands-Leibbinden. 


Sehr leicht. Patentirte e Bruſteinlagen, unsichtbar. 
zur Verſchönerung der Büſte. 


Anſerligung nach Naß und Reparaluren 


werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Geſtern Nacht 11 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden mein innigſt geliebter Mann, unſer guter Vater, 
Bruder und Schwager, der Gräflich Raczynski'ſche 
Oberförſter und Bevollmächtigte 


Friedrich Dreger, 


kurz nach vollendetem 66. Lebensjahre. 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtlilles Belleld 5 


betrübt an 
Die trauernden Sinerbliehenen. 


Grünberg bei Obersitzko, den 4. Mat 1893. 


neueſte Erzeugniſſe 

in ganz enormer Auswahl. 
Hell⸗ und I Woll⸗ 
mouſſeline, Battiſte, Jupons, 
Bluſen, Leinen⸗ und Baumwoll⸗ 
waaren, Teppiche, Gardinen use w. 


Geſchäftsprinzip: 
Streng reelle Bedienung bei billigen 
und feſten Preiſen. 


s Poſener Frovinzinl-Bereins zur Aae für entlaſſene 6251 


Sltafgefangene And Kiten en, 


gemaß 8 7 Abſ. 2 der Dit 18 
Dienſtag, den 23. Mai 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 
im oberen Saale des Ober⸗Landesgerichtsgebäudes, „olmger Nr. 44, 
in Poſen, Friedrichſtraße Nr. 32. 
Tagesordnung: 
Erſtattung des Jahresberichtes. 
. Rechnungslegung und Entlaſtung des Schatzmeiſters. 
3. Beſchlußfaſſung auf die Frage: 
Auf welche Weiſe läßt ſich die Fürſorgethätigkeit für 


entlaſſene Strafgefangene in biefiger Provinz 2 ern 
und ver Bi 2017 


8 


5, Anträge und Wünſche der Mitglieder und Zweigvereine. 


Vom Neuen das Nenelle. 


i. Rheingau. 
Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ E „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug durch Weinhandlungen. 17327 


BE” Pschorr-Bräu 0 


empfehle auf Original-Gebinden von 20 =60 Liter. 
Salon-Tafel-Bier von Pschorr 


Originalfüllung auf Champagnerflaschen in München 
(für Reconvalescenten, sehr malzreich). 


A. W. Zuromski, 


Wiener-Cafe, Bisinarckstrasse 89 
General-Depöt Pschorr-Bräu für die Provinz Posen. 


8 Geſellſchaft 

die Provinz Poſen. 

"Sienftan, den 9. Mai, 
Abends 8 Uhr, 


Bom Hufen das Belle. 
Stammhaus: 
Berlin O., Blumenſtr. 64/65. 
Fllialen: 


Posen, Friedrichſtr. 2. 
Erfurt, Marktſtr. 38. 

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 5. 
Rostock i. M, Steinſtr. 10. 


6278 


6147 


In der Hoffnung, daß mein neues Unternehmen eines beſonderen Wohlwollens 
auch am hieſigen Platze ſich e wird, habe ich den mich beehrenden Damen dur 


83 en nri 5 2 eines hellen, ungenirten Anprobezimmers Gelegenheit geboten — 
* N jede 7 Pr rſett — bei fachverftänbiger Damenbedienung anzupafjen und werden nur 
„ 5 18, kadellosſtenbe Korſetts verabreicht. 
6260 Wiſſenſchaftliche Sado 
Monats ⸗Sitzung. fiehlt KR 
en fe Korſettfabrik⸗ Niederlage 


Siefen-ebirgä-Berein, 
Montag, den 8. d., Abds. 8 U br, 
bel Schwerſenz: [6254 
1. Geſchäftliches. 2. Vorlagen 
f. d. Gen.⸗Verſ. in Liebau. 
Es wird um rege Betheiligung 
gebeten. Gäſte willkommen. 


Für Stadt und ev. Provinz 


Emil Maas, 


Sapiehaplatz 2a, 
Stetes Lager flüſſiger 
Kohlenſäure. 
Staatl. konzeſſ. Privatſchule. 
Ausbidung von Poſtgehilfen. 
Poſen, Breslauerſtr. 35. (2277 
Schulz, wiſſenſchaftl. Lehrer. 
300 Mark ung 


werden gegen genügende Sicher⸗ 


M. Krotoschin, Friedrichſtraße Nr. 2. 
2. 30090903900050E1a90800.@99890® 2. 


Warnung. 
= Brauereide)., 30 Jahre alt, 


Es wird Jedermann gewarnt, 

einem jungen Manne, der ſich für 
kath., will ſich verheirathen. Junge 
Damen mit etwas Vermögen, 


Ss assess sesss 


Vom 10. Mai ab 9 

ich wieder in 6223 
Bad Landeck. 

Dr. Bornstein. 


PD 


meinen Sohn ausgiebt, weder 
Ge ld zu leihen noch Wechſel mit 
meiner Unterſchrift von ihm are 
zunehmen, da ich für nichts er 


Poſen wird von einer alten, be heit n, Natenab welche auf das ernſte Geſuch ein⸗ 
zahlung von 25 gehen wollen, werden ebeten, omme. 
deutenden u. eingeführten Weine ſheark pro Monat zu leiben ge⸗] E. gebildeter Herr wünfcht mit] ge fe. Briese at Poſen, 5. Mat 1898. 


und Spirituoſen⸗Großhandlung 
ein tüchtiger, aut empfohlener u. 


eingeführter 

Agent, nager 
auch polniſch ſpricht, geſucht. Be⸗ 
werbungen unter D. 22 an Rud. 
Mosse in Stettin erbeten. 


Paul Krzeszkiewiez, 
ſtädt. Lehrer. 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt d. höchſten 
Preiſe olff, 


ucht. Adr. u. B. B. 3 a. d. Exp. einer gebildeten Dame in Brief⸗ 
H 11 zu borgen von Mt. 100 b. wechſel zu treten. Diskretion 
0 Ua wirkl. 5 ung Ehrenſache. Zuſchriften sub A. 5 
in drei Tagen. Zu ſchrei⸗ d. Annonc.⸗Exped. 0 


ben an Beron, 74 avenue Friedrichſtr. 31 bis 10 
de St. Quen, Paris. 5858 gef. erbeten. 


1 9555 . fe ne 10 
otographie unter 

an Seen & ele 
A.⸗G., Berlin W. Sin richten. 
Strengite Diskretion wird ver⸗ 
6255 langt und zugeſichert. 6219 


Arnold Wo 
b 8 Frledrichlir. 4. 


am 


mannigfaltigſten Boden⸗ 


Nr. 318 Sonntag, 1. Beilage 3 


2 Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
Verkaufs Apparate von erſicherungskarten. 
Auf den Bahnhöfen der königlichen Oſtbahn werden nun auch 
automatiſche Verkaufs⸗Apparate von Unfall ⸗Verſicherungskarten 
der Baſeler Lebens = Werde dene een aufgeſtellt werden. 
Die Genehmigung bierzu iſt dem Generalagenten der genannten 
Geſellſchaft für die Provinz Poſen Herrn Paul Pietſchman hier, 
nachdem der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſeine Einwilligung 
erklärt hatte, von der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion hier für den 
Eiſenbahn⸗Direkſions⸗Bezirk Bromberg, nach einem uns vorlie⸗ 
enden Schreiben ertheilt worden. Dieſe automatiſchen Verkaufs⸗ 
pparate können auf oder bei den Schanktiſchen in den Bahnhofs⸗ 
Reſtaurationsräumen aufgeſtellt werden. Nach Einſchiebung eines 
Nickelſtückes (10 Pf.) in eine Oeffnung dieſes Apparates und dem⸗ 
nächſtiger Drehung an einem kleinen Hebel wird durch eine Spalte 
unten am Apparate die Eiſenbahn⸗Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Police herausgeſchoben. Dieſelbe tit gültig vom Datum der Aus⸗ 
abe bis Mittags 12 Uhr des nächſtfolgenden Tages. „Die 
aſtler Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Baſel, fo lautet die 
Auſſchriſt auf den Deckeln welche dieſe Pollce umhüllt, „verfichert 
den Inhaber dieſer Police für den Höchſtbetrag von 5000 M. gegen 
die Wirihſchaftlichen Nachtbeile körperlicher Beſchädigungen, weiche 
er als Reiſender durch Eiſenbahn⸗ bezw. Dampfſchiffs⸗Unfälle in 
Europa erleidet. Dieſe Verſicherung geſchieht unter den auf der 
Einlage und auf dem die Police ausliefernden Apparat enthaltenen 
Bedingungen, publizirt im Schweizer Handelsblatt Nr. 144 vom 
24. Juni 1892. Dieſelbe iſt unübertragbar und muß mit der 
eigenbändigen Unterſchrift des Inhabers verſehen werden.“ Jeden⸗ 
falls wird dieſe Einrichtung, welche in der Schweiz und im Süden 
Deutſchlands ſchon ſeit einiger Zeit beſteht, auch bei uns die 
nöthige Beachtung ſeitens des reſſenden Publikums finden. 
1. Beim Stadthausbau ſind gegenwärtig ſowohl der Dach⸗ 
reiter in der Mitte, als auch die übrigen 5 kleineren Thürmchen 
an der Nord⸗ und der Weſtfront, welche theils mit Kuppeln gedeckt 


ſind, theils in zierliche Spitzen auslaufen, fertiggeſtellt. An den 


beiden angegebenen Fronten find die ornamentalen Bildhauer⸗ 
arbeiten 8 Sandſtein ausgeführt; das Dach iſt bereits zum Theil 
mit Schiefer eingedeckt. Im Innern des Gebäudes werden gegen⸗ 
wärtig im Treppenhauſe die Wölbungen zwiſchen den Granitſäulen 
llt. 8 8 

1 Rektoren⸗Prüfung. Zu der Prüfung für Rektoxen, 
welche geſtern (Freitag) auf der bieſigen königl. Regterung abge⸗ 
halten wurde, waren von fünf angemeldeten Kandidaten vier er⸗ 
ſchienen. Von dieſen hoben drei Herren die Prüfung beſtanden. 

* Perſonal⸗Nachrichten aus den Ober⸗Poſt⸗Direktions 
Bezirken Poſen und Bromberg. ngenommen zu Poſt⸗ 
eleven: Rieſe in Exin, Scheel, Schmid und Schmidt in Poſen; zu 
Poſtagenten: Wirihf aftsbeamter Berendt in Charcie, Lehrer 
Cieslik in Motronos, Lehrer Drauſchke in Wiſchin, Lehrer Kowalski 
in Kaminiec, Wirthſchaftsrendant Matſchinskt in Dobrojewo, Ritter⸗ 

utsdeſitzer von Rautenberg⸗Klinskt in Klodnia, Brenneretverwalter 
€ tefelbein in Krojanten, Beſitzer Swietlik in Lichnau Lehrer 
Wierzchom ski in Kiekrz. Angeſtellt: als Bureauaſſiſtent der 
Sberpoſtaſſiſtent Kopelke aus Schneidemühl in Bromberg. Ver⸗ 
ſetzt: der Poſtſekretär Fuchs von Konitz nach Ems, die Poſt⸗ 


aſſiſtenten Grunwald von Stralkowo nach Strasburg (W.⸗Pr.), 


von Thorn nach Stralkowo, Preßler von Samter nach 
Zub Le en: der Poſtaſſiſtent Laeſchke in Natel; 


u m. ma en n nt 


5 „C 


die Poſtgehilfen Scheuing in Tremeſſen. Seefeldt in Schroda, 
ydur in Gneſen. Geſtorben: der Ober⸗Telegraphenaſſtſtent 
obbert in Bromberg. 
* Anftellung von Poftſekretären. Diejenigen Poſtprakti⸗ 
kanten, welche die Sekretärprüfung bis einſchl. 27. November 1890 
beſtanden haben, ſollen am 1. Juni d. J. als Poſtſekretäre etats⸗ 
mäßig angeſtellt werden. 
* Ernennung von Poſtaſſiſtenten zu Ober Poſtaſſiſtenten. 
Am 1. Sunt d. J. ſollen diejenigen Aſſiſtenten, welche bis einſchl. 
8. Januar 1884 die Aſſiſtentenprüfung beſtanden haben, die Be⸗ 
förderung zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten erlangen. 
Schulchronik. Regierungsbezirk Poſen. Evan⸗ 
geliſche Schulen. Definitiv angeſtellt die Lehrer Müller aus Be⸗ 
nitz in Kaminsker Hauland, Dreßler aus Boguſchin Hauland in 
Benitz vom 1. Mai ab; unter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer 
bezw. Schulamtskandidaten Brandt in Marſzalkl, Franke in Kempen 
vom 1. April ab, Kietzmann aus Rawitſch vom 16. April ab in 
Seeheim, Leuſchner aus Schlaube, Kreis Guhrau, in Panwitz, 
Wurſt aus Punitz in Zajonczkowo, Kloſe aus Gußwitz in Bythin, 
Dolling aus Grünberg in Boguſchin Hauland vom 1. Mat ab, 
Scharke aus Lippe Kolonie vom 1. Juli ab in Neufeld, Kaboth in 
Bielawy, Petroſchke in Hipolytenpol. Katholiſche Schulen. In den 
Ruheſtand getreten Lehrer Brückner in Neufeld, Kreis Bomſt, am 
31 März ; definitiv angeſtellt die Lehrer Jordan aus Kl. Lubin in 
Kions, Schilla aus ions vom 1. April ab in Dolzig, Omieczynski 
aus Kowalew vom 1. Mai ab in Strzyzewko II., Müller aus 
Mur. Goslin vom 1. Junt ab in Szkaradowo, Marowski in 
Strzalkowo, Poggel in Klelpin, Schölzchen in Gorazdowo; unter 
Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer bezw. Schulamtskandidaten 
Müller aus Turkowo in Tarnowo, Kreis Poſen⸗Weſt, Hütter aus 
Liſſa in Rudnik vom 16. April ab, Konik aus Mallnie, Kreis Gr. 
Stiehlitz, vom 1. Juli ab in Chlebowo, Hausdorf in Doruchow, 
Kerp in Podrzewie, Sekura in Polajewo, Held in Scharfenort, 
Mispel in Kucharkt, Charonski in Kuzle; ernannt der Hauptlehrer 
Pietzyk in Schroda zum Rektor. Jüdiſche Schulen. Definitiv an⸗ 
geſtellt der Lehrer Broh aus Kobylin vom 1. Juni ab in Schwer⸗ 
enz. — Regierungsbezirk Bromberg. ECvangeliſche 
Schulen. Entlaſſen auf eigenen Antrag der Lehrer Warnke in 
Ehrbardorf, Kreis Filehne, vom 1. Mat; geſtorben der Lehrer 
rank in Gr. Drenſen; einftweilig und widerruflich angeſtellt die 
chulamtskandidaten Sonnenberg aus Weißenhöhe in Gr. Drenſen, 
Kreis Filehne, Berek aus Lichterfelde in Ehrbardorf, Kreis Filehne, 
vom 1. Mai. Katholiſche Schulen. Einſtweilig und widerruflich 
angeſtellt die Lehrer Narzynskt aus Grefrath, Regierungsbezirk 
Düſſeldorf, in Koninek, Kreis Wongrowitz, Roggenbuk aus Jun⸗ 
cewo in Lopienno, Kreis Wongrowitz, vom 1. Mat. Krüger aus 
Drewno in Coton, Kreis Znin, Roſolowskt aus Schadlowitz in 
Groß⸗Morin, Kreis Inowrazlaw, vom 1. Juni. 
* Gabelsberger Stenographen⸗Verein von 1866. Die 
im Nierſchen Lokale abgehaltene Monatsverſammlung nahm die 
neu ausgearbeiteten Statuten nach kurzer Debatte einſtimmig auf 
ein Jahr an. Am 9. Juli wird in Poſen der Verbandstag Poſen⸗ 
Schleſiſcher Stenographen abgehalten. Mit dem Verbandstage 
wird auch eine Ausſtellung ſowie eine Verkaufsſtelle ſtenographiſcher 
Werke verbunden ſein. Das Programm wurde folgendermaßen 
feſtgeſtellt: Sonnabend, am 8. Juli, Kommers und Begrüßung 
der auswärtigen Mitglieder. Sonntag. Vormittag 11 Uhr, finden 
die Berathungen ſtatt, welche um ½1 Uhr abgebrochen werden, 
ſodann Vortrag des Ehrenmitgliedes Herrn Zuckertort aus Berlin, 
worauf ein Wettſchretben in drei Abtheilungen ſtattfindet. Um 
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½2 Uhr Diner im Hotel de Berlin, nach welchem der Schluß der 
erathungen ſtattfindet. Um 4 Uhr Spaziergang nach dem Zoolo⸗ 
logiſchen Garten und Abends 8 Uhr Abſchiedsfeter der auswärtigen 
Stenographen in einem noch zu beſtimmenden Lokale. Nachder⸗ 
noch einige interne Angelegenheiten berathen waren, ſchloß der 
Vorſitzende die Verſammlung. ? 

* Der Ortsverband der hieſigen Gewerkvereine veran⸗ 
ſtaltet Sonntag, den 7. d. M., Abends, im Saale des Herrn 
Wiltſchte, Waſſerſtraße 27, feinen geſelligen Abend, an welchen ſich 
ein Tanzkränzchen anſchlteßt. Gäſte können durch Gewe 
mitglieder eingeführt werden. — Montag den 8. Mat, Abends 
8 Uhr, hält Verbandsgenoſſe Jacob aus Berlin im Saale des 

errn Herforth, Wronkerſtraße 4, im Ortsverein der 


lempner und Metallarbeiter einen öffentlichen Vortrag, wozu 


Jedermann der Zutritt koſtenfrei geſtattet iſt. Desgleichen 
wird Stadtverordneter Seibt aus Liegnitz Sonntag, den 4. Junk. 
im Ortsverbande einen öffentlichen Vortrag halten. 0 

p. Der Poſener Kreisverein der Bienenwirthe hält morgen 
Sonntag Nachmittag 2 Uhr im Wiltſchkeſchen Lokal eine General⸗ 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung fteht: 1 Vortrag: 
„Ueber frühzeitige Schwärme. 2. Rechnungslegung für das Jahr 
1892/93. 3. Neuwahl des Vorſtandes. Gebrauchte, aber noch 
gute Bienenwohnungen werden zum Verkaufe ſtehen. 

* Für die Ausbildung der Handelslehrlinge wird viel⸗ 
fach von Seiten der Prinzipale noch immer nicht genügend geforgt. 
Abgeſehen davon, daß die Lehrlinge vielfach einfach als Arbelts⸗ 
kräfte benutzt werden, liegt auch ſelbſt dort, wo man über die Aus⸗ 
bildung des Lehrlings in den zu ſelnem Beruf erforderlichen 
Gegenſtünden billiger denkt, der Unterricht deſſelben noch oft jeher 
im Argen, hauptſächlich deswegen, weil das betreffende Gerhäft 
ſelbſt nicht die geringſte Gelegenheit dazu bietet, wie dies z. B. in 
den meiſten Detailhandlungen der Fall iſt. Läßt man ſich auf 
dringendes Bitten des Lehrlings oder feiner Angehörigen herbei, 
ihm für ſeine Ausbildung einige freie Stunden zu gewähren, damit 
er Unterricht nehme, ſo darf ſich dieſer Unterricht nur auf Buch⸗ 
haltung erſtrecken, weil man dieſen Gegenſtand als Grundpfeiler 
alles kaufmänniſchen Wiſſens hält, und trägt dafür Sorge, daß er 
ſich von einem „praktiſchen Kaufmanne“ unterrichten (richtiger: 
abrichten) laſſe. Um fo mehr verdienen aber diejenigen Mitglieder 
des Handelsſtandes den aufrichtigſten Dank, die da erkennen, daß 
für den Kaufmann unjerer Tage die ſogenannte praktiſche Ausbil⸗ 
dung nicht mehr ausreicht, und deshalb ihren Einfluß und ihre 
Stellung als Vorſtände kaufmänniſcher Korporationen dazu benutzen, 
die Gründung von Handelsſchulen herbeizuführen, deren Benutzung 
dem Lehrlinge im Allgemeinen erſprießlicher ſein wird, als der 
Privatunterricht. Auch der hieſige Kaufmänniſche Verein hat ſeit 
Jahresfriſt eine Handelsſchule ins Leben gerufen, welcher bedeu⸗ 
tende materielle Opfer bringt, und es kann den Mitgliedern des 
Vereins als auch Nichtmitgliedern nicht genug empfohlen werden, 
ihre Lehrlinge für dieſe Schule anzumelden. Unterrichtsfächer 
find: Buchführung, kaufmänniſche Korreſpondenz mit Kontor⸗ 
arbeiten, Rechnen, Kalligraphie und Stenographie. Anmeldung 
nimmt der Vorſitzende des Vereins, Herr Rudolf Schulz, Friedrich⸗ 
ſtraße 19 entgegen. (Wir verweilen auf das entſpr. Suferat in 
dieſer Nummer.) f 

p. Militäriſches. Alltäglich finden jetzt größere Uebungen 
der Garntſon auf dem Exerzierplatz bei Glowno ſtatt. Da die 
Truppen jedes Mal mit Muſik zurückkommen, ſo ſammelt ſich 
immer eine größere Menſchenmenge an, die denſelben durch die 
Stadt das Gelette gtebt. 


Breslauer Brief. 
Von L. S. 

(Nachdruck verboten.) Breslau, 5. Mai. 
Das wichtigſte Ereigniß Breslaus iſt gegenwärtig die 
Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung, und es lohnt ſich ſchon, 
dieſelbe zu betrachten. Das äußere Gewand iſt ohne Frage 
ein äußerſt gefälliges, aber auch des inneren Werthes der 
Aus ſtellung vermag ſelbſt der Laie inne zu werden, zumal 
wenn ihm die Erläuterungen erſter Fachleute das Verſtändniß 
erleichtern. Wenn man an den Reſultaten die Mühe erkennt die 
man auf die Züchtung guter Gemüſe verwendet, jo ſchleicht 
ſich wohl der Gedanke ein, daß dies ja eigentlich nur für das 
„Compot“, für den feinſchmeckenden Gaumen beſtimmt ift; aber 
dort die lange Tafel an der Wand iſt faſt ausſchließlich mit 
Tellern bedeckt, auf denen in ſchlichteſtem Gewande nichts als 
Kartoffeln und wieder Kartoffeln liegen, große und kleine, und 
von den verſchiedenſten bei den Kartoffeln vorkommenden, aber 
age nicht durch Pracht und pr hervorragenden 
nancen. Der erſte Fachmann auf dieſem Gebiete iſt 
wohl unbeſtritten der Gutsbeſitzer Otto Cimbal in Frömsdorf 
bei Münsterberg, der es ſich zum Ziel geſetzt hat, durch 
Fuchoffel neuer Kartoffelſorten vor Allem der berüchtigten 
artoffelkrankheit die Exiſtenzbedingungen zu entziehen, indem 
er Kartoffelſorten zu gewinnen ſtrebt, welche dem Urheber der 
Kartoffelkrankheit, einem jener oben erwähnten Pilze, hinläng⸗ 
lichen Widerſtand leiſten. Aber nicht auf die Kartoffel be⸗ 
ſchränkt Herr Cimbal ſeine Verſuche, auch neue, für die 
f und Klima ⸗Verhältniſſe angepaßte 
Getreideſorten ſind von ihm durch Züchtung bezw. Kreuzung 
erzielt worden. Das ſind doch „agrariſche Beſtrebungen“, die 
des Schweißes der Edelſten er und ungetheilten Beifalls 
ſicher ſind. — Ein anderes Bild! Draußen im Freien, 
an einem vielleicht dreißig bis vierzigjährigen Baume 
ſteht ein allerdings kräftig gebauter, ſonſt aber wenig auf⸗ 
fallender zweirädriger Karren mit langer Deichſel, der „über⸗ 
rücks“, die Deichſel nach oben, gedreht und an den Baum 
mittelft einiger praktiſcher Vorrichtungen feſt angeſchnallt ift. 
dieſer Wagen in feiner merkwürdigen Stellung repräſentirt fo 
eine Art „Ei des Columbus“ Man hat ſich nämlich „nur“ 
das Wurzelſyſtem des Baumes in einem Umkreiſe von 
etwa 1 Meter und in gehöriger Tiefe ausgeſtocken zu denken, 
dann kann man den Wagen in ſeine natürliche Lage und den 
Baum in eine unnatürliche horizontale Lage drehen und damit 
hinfahren, wo man ein genügend großes Pflanzloch vorbereitet 
hat. Dort dreht man den Wagen wieder in eine unnatürliche 
und den Baum in ſeine natürliche Lage, und auf dieſe Weiſe 
kann man ſehr alte Bäume, die allerdings ganz geſund ſein 
müſſen, mit ſicherem Erfolge verpflanzen. 


ſehr einfach aus, und doch hat ſich ſeiner Zeit der geniale 
Land ſchaftsgäͤrtner Fürſt von Pückler⸗Muskau vergeblich 
abgemüht, das Problem in ſo eleganter Weiſe zu löſen. Der 
Ausſteller dieſes Verpflanzungsapparates, Garteningenieur 
Menzel⸗Breslau hat das kurz geſchilderte Verfahren in 
Köln bei Hunderten von ſtarken Bäumen mit ausgezeichnetem 
Erfolge angewendet, und gegenwärtig wird von ihm unſer 
Südpark auf demſelben Wege ſofort mit einer beträchtlichen 
Anzahl ſtattlicher Bäume verſehen, ſo daß in gewiſſer Hinſicht 
einige Jahrzehnte geſpart werden. 

Mit dem Südpark, der neueſten und umfangreichſten 
Arbeit unſerer Promenadenverwaltung, wird im Süden der 
Stadt eine Erholungsſtätte geſchaffen, die nicht nur als ein 
willkommener Schmuck, ſondern als die nothwendige Befrie⸗ 
digung eines Bedürfniſſes zu betrachten iſt, da für einen großen 
Theil der Bewohner unſerer Stadt der Scheitniger Park doch 
zu weit entfernt iſt. Obgleich Breslau in nächſter Umgebung 
in reichlicher Zahl Ausflugsorte aufweiſt und die ſtädtiſche 
Verwaltung viel, ſehr viel für alle Promenaden und Anlagen 
ihres Gebiets thut, ift voriges Jahr noch ein Verſchönerungs⸗ 
verein gegründet worden. Da nun die „Poſener Zeitung“ 
vorigen Sonntag darüber klagte, „wie wenig ſchöne Fleckchen 
Erde in der Nähe ſeiner mauer⸗ und wallumhegten Feſte“ ſich 
finden, ſo ſei ein Beiſpiel aus der Thätigkeit des hieſigen 
Verſchönerungs vereins, welche dieſes Frühjahr begonnen hat, 
angeführt; vielleicht kann es zur Nachahmung anregen. Da 
liegt vor der Stadt im Süden ein kleiner Hügel, der durch das 
Ausſchachten von Teichen entſtanden iſt und in Anknüpfung 
an den am Horizont mächtig emporſtrebenden Zobten den nied⸗ 
lichen Namen: „Kinderzobten“ führt. Dieſen Erdhaufen hat 
der Verſchönerungsverein zu einem ganz hübſchen Ausſichts⸗ 
punkt umgeſtaltet, ein paar Sträucher und Bäume gepflanzt 
und einige Bänke aufgeſtellt. Voila tout! aber mancher ein- 
ſame Spaziergänger wird ſeine ſtille Freude daran haben. 

Um nur noch einmal zu der Gartenbauausſtellung zurück⸗ 
zukehren, die ja in einem Theile durch Pläne und Skizzen 
auch zeigt, was die Landſchaftsgärtnerei zu leiſten vermag, ſo 
verdient die Ausſtellung von Huhndorf das allſeitige 
Intereſſe, welches ihr vom Publikum dargebracht wird. Huhn⸗ 
dorf genießt einen wohlverdienten Ruf als Züchter von Zier⸗ 
fiſchen, die in allen Stadien der Entwickelung ausgeſtellt ſind; 
da ſind auch gold⸗ und e en Fiſche zu ſehen, ferner 
die Schleierſchwanzfiſche und die wirklich komiſch ausſehende 
Teleſkopfiſche, die allerdings eher Opernguckerfiſche heißen 
müßten, da ihre beiden Augen fernrohrartig ausgeartet ſind, 
während die Bezeichnung Teleſkopfiſch nur von einem ein⸗ 
ſeitigen Standpunkt zu rechtfertigen iſt, von dem aus man 
nur ein Auge des Fiſches ſteht. Hier werden auch als 


intereſſanten Arten ausgeſtellt ſind und der Huhndorfſchen 
Ausſtellung die Berechtigung gewähren, auf der Gartenbau⸗ 
ausſtellung zu erſcheinen. Daß ſolche Sumpfpflanzen und⸗ 
auch Sumpfthiere im Aquarium und Terrarium ihren Pla 
im Salon finden, daran dürfte Niemand Anſtoß nehmen; a 
dem Gebiete der Literatur aber werden auch gewiſſe Produkte 
von gewiſſer Seite als Sumpfgewächſe angeſehen, und über 
deren Salonfähigkeit, beziehungsweiſe bei dramatiſchen Erzeug⸗ 
niſſen Theaterfähigkeit pflegen die Meinungen getheilt zu ſein. 
Die zu Ende gehende Theaterſaiſon hat uns von der⸗ 
artigen Produkten Neues in geringerer Zahl als ſonſt ge⸗ 


bracht. Wenn wir das Geſammtfaclt aus dem ziehen, was 


unſer Stadttheater und Lobetheater uns im verfloſſenen Winter 
geboten haben, jo können wir damit vollauf zufrieden fein. 
Gegenwärtig iſt das Lobetheater bereits in ſeine Som⸗ 
mer⸗Saiſon getreten und pflegt die Operette. Der Anfan 

iſt ein vielverſprechender, da Frau Pauline Elſäſſer a 

Gaſt auftritt und alle Theaterbeſucher, die das Haus bis auf 
den letzten Platz zu füllen pflegen, zu Beifallsſtürmen fort⸗ 
reißt. Das Stadttheater abſolvirt die letzten Wochen ſeiner 
Winterſaiſon und befindet ſich bezüglich der Oper wie des 
Schauſpiels, um einen im politiſchen Leben jetzt viel gebrauch⸗ 
ten Ausdruck hier unter dem Strich vollends todt zu hetzen, 
gewiſſermaßen in der „Mauſer“. Es findet nämlich Gaſtſpiel 
um Gaſtſpiel auf Engagement ſtatt, und es handelt ſich dabet 
in erſter Linie darum, ob das Opern-, wie das Schauſpiel⸗ 
Enſemble in der nächſten Winterſaiſon auf derſelben Höhe 
ſtehen wird, wie jetzt. Ein beſonderes Verdienſt hat ſich die 
Direktion des Stadttheaters dadurch erworben, daß ſie im 
Thaliatheater von den in den weiteren Kreiſen des Bürger⸗ 
ſtandes beliebten dramatiſchen Produkten zu guter Darſtellung 
brachte, als da find: Die Räuber, Kabale und Liebe, Maria 


Stuart, Minna von Barnhelm, Mein Leopold, Doktor Klaus, 


Die Tochter des Herrn Fabricius, Dorf und Stadt, Die 
relegirten Studenten, Der Bibliothekar ꝛc. — Ein eigenartiges 
Intereſſe erregen die Vorſtellungen im Reſidenztheater, wo eine 
Geſellſchaft ſpielt, die bisher in kleinen Städten der Provinz 
Schleſien gemimt hat. Der Direktor ſcheint mit ſeinen Schau⸗ 
ſpielern und Schauſpielerinnen ſeine liebe Noth zu haben, da 
dieſelben offenbar zu bequem ſind, ihre Rollen ordentlich zu 
lernen und ſich ganz auf den Souffleur verlaſſen oder, wie 
man im Theaterjargon zu ſagen pflegt, „ſchwimmen“. 13 
vielleicht ſehen wir einen oder den anderen der Herren 

einem der großen Wettſchwimmen wieder, welche im kommenden 
Sommer die hieſigen Schwimmvereine veranſtalten. — Eine 
ganz gute Unterhaltung für einen Abend, aber auch kaum für 
mehr, gewährt das Berliner Parodietheater, das hier in 
Liebichs Etabliſſement gaſtirt und deſſen Leiſtungen in Poſen 


Die Sache ſieht! Aquariumpflanzen die Sumpfpflanzen ſalonfähig, die in ſehr ja auch bekannt find. 
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Verſendung v arenproben mit der Brieſpo 
an Folge mißbräu a 

eſtimmter Gegenſtände als Waarenproben mit der Brief⸗ 
poſt hat ſich die britiſche Poſtverwaltung veranlaßt 

eſehen, die allgemeine Vorſchrift, nach welcher zollpflichtige Gegen⸗ 
115 von der Beförderung mittelſt der Briefpoft ausgeſchloſſen 
ind, ſtrenger wie bisher in Anwendung zu bringen. In Folge 
deſſen iſt fortan die Einführung von Waarenproben⸗Sen⸗ 
dungen mit Gegenſtänden, welche zollpflichtig ſind, wie Kakao, 
Kaffee, Zichorien, Korinthen, Feigen, Feigenkuchen, Pflaumen, 
Zwetſchen, Trauben, trockenen Aprikoſen, Thee, Tabak, verarbeitet 
und unberarbeitet (einichl. Zigarren, Zigarretten, Schnupftabaf), 
r Alkohol enthaltenden transparenten Seifen, Alkohol 
enthaltenden Zuckerwaaren, Spielkarten mit der Briefpoſt 
nach Großbritannien verboten. Vorkommende der⸗ 
artige Sendungen werden ſeitens der britiſchen Poſtverwaltung 
Bun: — Adreſſaten zugeſtellt, ſondern an die Zollverwaltung 
abgeliefert. 

* Die bekannte Kapelle des Berliner Konzerthauſes 
unter Leitung des Kapellmeiſters Meyder unternimmt nach Beendi⸗ 
gung der Berliner Salſon eine große Konzertreiſe durch Deutſch⸗ 
an . wird bei dieſer Gelegenheit Anfangs Juni auch in Poſen 

nzertiren. 

p. Die Leitung des Kirchengeſanges in der epangeliſchen 
Garniſonkirche hat jetzt der Dirigent der Kapelle des 47. Inf.⸗Regts. 
Herr Schmidt übernommen. Derſelbe hielt geſtern Nachmittag 
3 Uhr mit dem Sängerchor, der aus allen Truppentheilen der Gar⸗ 
niſon ausgewählt iſt, die erſte Probe ab, die zur allgemeinen Zu⸗ 

edenheit der Vorgeſetzten ausfiel. 5 

O Wieder Impfung. In der Mittelſchule für Mädchen 
fand geſtern und in der fünften Stadtſchule heute Vormittag 
11 Uhr die n der 12 jährigen Schulkinder ſtatt. Impf⸗ 
arzt in letzterer Schule war Herr Dr. Jarnatowski. 

p. Schiffsverkehr. Heute traf hier der Dampfer „Boruſſta“ 
mit dem Dampfſchiff „Heinrich“ und ſieben Kähnen im Schlepptau 
ein. Der „Heinrich“ hat, wie ſchon erwähnt, einen nicht unbe⸗ 
deutenden Schaden an der Maſchine erlitten und mußte von 
Warthewalde hierher geſchleppt werden. rner kam hier heute 
der Dampfer „Kaiſerin Auguſte Victoria“ mit ſechs Kähnen an. 
Am Hafen herrſcht in Folge deſſen ein äußerſt reges Leben. 


Polniſches. 
Poſen, 6. Mal. 

d. Von den polniſchen Abgeordneten, deren 
Anzahl im Ganzen 17 beträgt, haben in der Fraktionsſitzung 
8 für den Hueneſchen Kompromißantrag, 7 gegen denſelben 
Sei ; 2 waren nicht anweſend. Nach dem Reglement der 


aktion hatte ſich allerdings die Minorität, gemäß dem Th 


Grundſatze der Solidarität, der Majorität zu fügen. Auf den 
Angriff der „Germania“ gegen dieſen „unſittlichen und ver⸗ 
faſſungswidrigen Fraktionszwang“ bemerkt der „Kurer Pozn.“: 
„Im Grunde genommen, handelt es ſich für die Germania 
nicht um die angebliche Unſittlichkeit unſerer Solidarität, 
ſondern darum, daß dieſe Solidarität in dieſem Falle für die 
Germania unbequem iſt. Uebrigens kann die Germania über⸗ 
‘zeugt fein, daß die Majorität ebenſo wie die Minorität der 
polniſchen Fraktion vollkommen einig in den Begriffen und 
Gefühlen in Betreff der Laſten iſt, welche uns bevorſtehen, und 
nur durch ihre Pflicht dem Staate gegenüber veranlaßt wird, 
ſich nicht der Oppoſition anzuſchließen, indem ſie ſich der 
harten Nothwendigkeit fügt. In hieſigen polniſchen Kreiſen 
hat man übrigens mit Ruhe und Einſicht den aus der Rede 
des Abg. v. Komierowski bekannten Beſchluß der Fraktion, 
welcher in Wirklichkeit auf der ſehr lobenswerthen Solidarität 
beruht, aufgenommen.“ 

d. Mit dem Verhalten derpolniſchen Frak⸗ 
tion der Militärvorlage gegenüber iſt der „Oren⸗ 
downik“ nicht zufrieden und theilt mit, daß die Stimmung 
der Polen über dies Verhalten erregt ſei. Die Urſache liege 
darin, daß zu Abgeordneten Perſonen gewählt werden, welche 
in vielen Fällen ungeeignet ſeien. Die Verantwortung für die 

Zuſammenſetzung der polniſchen Fraktion trügen die Wähler 
ſelbſt; es ſei daher nothwendig, die bisherige Wahlmethode 
aufzugeben, und eine ſolche einzuführen, welche dafür Garantie 
leiſte, daß nach Berlin geeignete polniſche Abgeordnete geſchickt 
werden. — Zu dieſem Räſonnement des „Orendownik“ be⸗ 
merkt allerdings der „Kuryer Pozn.“: Ernſt kann man 
dieſes Schmollen des „Orendownik“ nicht nehmen, welcher ſich 
ſelbſt von vornherein für den von der polniſchen Fraktion 
eingenommenen Standpunkt erklärte, gleichzeitig aber die 
„Germania“ unterſtützt, und für den Zwang, den er ſich auf⸗ 
erlegt hat, ſich durch Angriffe auf die Qualifikation der pol⸗ 
niſchen Abgeordneten rächt. 

d. Zu dem Kongreß der polniſchen Juriſten und Na⸗ 
tionalökonomen, welcher hier im September d. J. ſtattfinden wird, 
hat das Komitee über 400 Einladungen verſandt; viele der Einge⸗ 
ladenen haben bereits zugeſagt und ſich auch bereit erklärt. Refe⸗ 
rate zu übernehmen. In der nächſten Woche werden die einzelnen 
Kommiſſionen gebildet werden. 

d. Der Gräfin Thereſe Ledochowska aus Salzburg, einer 
Nichte des Kardinals Ledochowskt, gewährte vor Kurzem der Bapit 
eine Audienz, nachdem er ihr zuvor während der Meſſe in ſeiner 
Privatkapelle eigenhändig die Kommunton ertheilt hatte. Bei 
dieſer Gelegenheit überreichte die Gräfin dem Papſte ein in den 

äpſtlichen Farben gebundenes Exemplar der von ihr (unter dem 

ſeudonym A. Halka) redigirten Monatsſchrift „Echo z Afryki“ 
ſowie das erſte Heft der ſeit Anfang d. J. in Krakau erſcheinenden 
polniſchen Ausgabe dieſer Zeitſchrift. 


Aus der Provinz Poſen. 
(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe aeftattet.) 
A Samter, 5. Mal. [Maſern. Blutvergiftung. 
Pferde⸗ und Rindpviehſchau.] In unſerem Kreiſe find 
unter den Kindern die Maſern bereits ſo ſtark aufgetreten, daß der 
Schulunterricht an einzelnen Orten eingeſtellt werden mußte. So 
nd die Schulen in Szezepankowo und Scharfenort bereits ge⸗ 
chloſſen worden. Für andere Schulen dürfte in dieſen Tagen der 
Schulſchluß verfügt werden. gu unſerer Stadt mußten aus dieſem 
Grunde bis heute bereits 20 Prozent der Volksſchüler vom Unter⸗ 
richte ausgeſchloſſen werden. Die 3 der Erkrankungen ſteigt 
täglich. Vel einzelnen Krankheitsfällen iſt von den Aerzten Schar⸗ 
lach konſtatirt worden. Seitens der Sanitätspoltzet wird gegenwärtig 
erwogen, ob das bereits begonnene Impfgeſchäft A Der or 
ei. — Der 
fiel kürzlich 


vorhandenen Anſteckungs gefahr einzuſtellen 3 
6 jährige Sohn der Inſpektor⸗Wittwe Pauline Pilas 
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utende Wunde an einem Finger davon. Nach dieſem Vorfalle 
ſtellte ſich bald eine Anſchwellung der Hand und des Armes ein. 
Der herbeigerufene Arzt erklärte, daß eine Blutvergiftung vorliege, 
vermochte aber den Folgen derſelben nicht mehr Einhalt zu thun, 
umal bei dem Patienten gleichzeitig auch die Maſern zum Aus⸗ 
ruch kamen. Nach wenigen Tagen verſtarb der Knabe. — Seitens 
des landwirthſchaftlichen Vereins für den Kreis Samter wurde 
ara Vormittag auf dem neuſtädtiſchen Markte hierſelbſt eine 

indvieh⸗, Stuten⸗ und Fohlenſchan abgehalten. Zur Prämttrung 
gelangten Bullen von 1½ bis 5 Jahren, ſowie Ferſen, Kühe und 
Zugochſen unter 7 bezw. 5 Jahren. Im Ganzen wurden für Rind⸗ 
vieh nur 250 M. an Prämien vertheilt, von denen die höchſte 50 
Mark betrug. Das zur Schau geſtellte Rindvieh war (wohl wegen 
des herrſchenden Futtermangels) theilweiſe recht mager, ſodaß ſich 
die Prämtirungskommiſſion zu der Erklärung veranlaßt ſah, in 
Zukunft Rindvleh in jo ſchlechtem Futterzuſtande nicht mehr be⸗ 
rückſichtigen zu wollen. Für Pferde wurden dagegen 1200 Mark 
vertheilt, und zwar eine Prämie zu 120 M., drei à 80 M., drei 
à 50 M. und 5 à 30 M. Dazu kamen 60 Freideckſcheine & 9 M. 
zur Vertheilung. 

Meſeritz, 6. Mai. [Verſchiedenes.] Wie verlautet, 
iſt Profeſſor Matſchke am Friedrich Wilhelm⸗Gymnaſium in Poſen 
für unſer Gymnaſium an Stelle des verſtorbenen Profeſſors 
v. Golenski in Ausſicht genommen worden. — Lehrer Schmidt von 
hier hat die Mittelſchullehrerprüfung, welche dieſer Tage in Poſen 
abgehalten wurde, beſtanden. — Der Knabe Olemiczak aus Heide⸗ 
mühle, welcher, wie ſchon berichtet worden iſt, überfahren wurde, 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung; doch liegt die Be⸗ 
fürchtung nahe, daß derſelbe infolge der Quetſchung des Schädels 
ſeine vollen Geiſteskrüfte nicht wieder erlangen wird. — Infolge 
ſeiner Baufälligkeit wurde das Schulhaus in Kainſcht im ver⸗ 
floſſenen Jahre vom Baurath Helmecke geſchloſſen, und es mußte 
ein Schullokal gemiethet werden. Nachdem nun endlich der Streit 
zwiſchen Regierung und Gemeinde wegen der Baupflicht zu Gunſten 
der Letzteren entſchieden worden iſt, will die königl. Regierung in 
dieſem Jahre mit dem Neubau eines Schulhauſes beginnen. 

F. Oſtrowo, 5. Mai. [Verein zur Pflege verwun⸗ 
deter und erkrankter Krieger. Kommunales.] Die 
in Umlauf geſetzte Mitgliederliſte behufs Beitritts zu dem nunmehr 
neubelebten Lokalverein zur Pflege verwundeter und erkrankter 
Krieger hat ein recht erfreuliches Reſultat erzielt; denn ungefähr 
250 1 itglieder haben bereits ihren Beitritt erklärt, welche alljähr⸗ 
lich zuſammen einen Beitrag von etwa 150 Mark aufbringen. Der 
Vorſtand, welcher ſich aus den Herren Profeſſor Dr. Haſſenkamp, 
Landrath v. Lützow, Dr. med. Wittkowski, Rentier Danner, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Tyeodor Hoffmann und penftonirter Gefangen⸗In⸗ 
ſpektor Sellnow zuſammengeſetzt hat, wird, wie man hört, dem⸗ 
nächſt ſeine Thätigkeit aufnehmen und vor Allem einen größeren 
eil an Verbandzeug, Lazarethgegenſtänden ꝛc. beſchaffen, reſp. 
eine Aufforderung behufs Meldung derjenigen Perſonen erlaſſen, 
welche in der freiwilligen e thätig ſein wollen. Die 
Einrichtung dieſes Vereins, ſowie die Bildung von Sanitätskolon⸗ 
nen innerhalb des hieſigen Landwehrvereins und endlich die neuer⸗ 
dings erfolgte Abhaltung eines Kurſus für weibliche Perſonen zur 
Ausbildung in der freiwilligen Krankenpflege dürften den hleſigen 
Bewohnern ein gewiſſes Maß von Beruhigung gewähren, da bei 
einer etwaigen Epidemie hiermit genügende Vorkehrungen hinſicht⸗ 
lich einer geordneten Krankenpflege getroffen find. — Die hieſige 
Stadtverordnetenverſammlung hat vorgeſtern auf Grund eines 
ſchlages des Magiſtrats beſchloſſen, die Wahl eines Bürger⸗ 


Sparkaſſenverbandstage nach Poſen zu entſenden. — Der Etat für 
das laufende Geſchäftsjahr beläuft ſich in hieſiger Stadt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 123 150 Mark. Für das Jahr 1893/94 


gabe zur Erhebung.! 

O. Rogaſen, 5. Mai. [3 eue r.] 
brannte das Wohnhaus des Ackerbürgers Joſeph Ditſchkowski hier 
total nieder. Der hieſigen freiwilligen Feuerwehr gelang es, da 
Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Die Entſtehungsurſache 
iſt unbekannt. Der Verluſt iſt inſofern ein empfindlicher, als merk⸗ 
würdigerweiſe das Grundſtück gar nicht verſichert war. 

0. Rogaſen, 5. Wat. [Entſcheidung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes.] Wie ſ. Zt. mitgetheilt, wurde im Sommer 
v. 3: von der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung beſchloſſen, vom 
1. April v. J. ab von den hieſigen Gaſt⸗ und Schankwirthen eine 
Spezialſteuer von 200 Prozent der Gewerbeſteuer zu erheben. Die 
Intereſſenten erhoben über dieſe Anordnung Beſchwerde, und da 
der Kreistag in Obornik der Beſchwerde keine Folge gab, reichte 
faſt der größte Theil der hieſigen Gaſt⸗ und Schankwirthe eine 
Klage gegen den hieſigen 2 wegen Aufhebung obiger Ver: 
ordnung dei dem königlichen Bezirks⸗Ausſchuß in Polen ein. Vor 
Kurzem hat nun der Bezirks⸗Ausſchuß entichteden, daß die Ver⸗ 
ordnung des bieſigen Magiſtrats zu Recht beſtehe und die hiefigen 
he und Schankwirthe mit ihrer Klage koſtenpflichtig zurückge⸗ 
wieſen. 

ch. Rawitſch, 5. Mal. [Unfallmeldeftation. Ber: 
fonalien. Rindpvieh-PBrämtirung] Die in unſerem 
Kreiſe ſeit längerer Zeit beſtehenden Unfallmeldeſtellen haben 
wieder eine Vermehrung erfahren, indem auch bei der Reichstele⸗ 
graphen⸗Anſtalt Slonskowo Unfallmeldedienſt, welcher bie An⸗ 
nahme, Beförderung und Beſtellung von Telegrammen del Feuers⸗ 
oder Waſſersgefahr, oder anderen Unglücksfällen zu der Zeit, 
namentlich auch während der Nacht, gegen Entrichtung der tarif- 
gemäßen Gebühren bezweckt, eingerichtet worden iſt. — Der Fuß⸗ 
gendarm Baumert in Jutroſchin iſt vom 1. d. Mts. ab nach Rod: 
ſamtſche, Kreis Kempen und der Fußgendarm Nawrocit von dort 
von dem gleichen Zeitpunkte ab nach Jutroſchin verſetzt worden. — 
Nachdem bereits im vorigen Monat im Anſchluß an die Körung 
von Zuchtſtieren eine Prämlirung von Ferſen aus Kreismitteln 
ſtattgefunden hat, findet am Montag, den 15. d. Mts. bier wieder 
eine Brämttrung von Rindvieh durch den landwirthſchaftlichen 
Hauptverein in Liſſa i. P. ſtatt. Es find diesmal auch für Kühe, 
welche im Zuge . werden, Prämien ausgeſetzt. 

V. Frauſtadt, 5. Mal. [Stadtverordnetenſitzung. 
Beſitzveränderung.] Die heutige Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung nahm von einem Schreiben der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion Breslau Kenntniß, in welchem es abgelehnt wird, den 
kaffirten Mittagszug Glogau⸗Liſſa i. P. wieder einzulegen. Die 
Verſammlung beſchloß, deswegen beim Herrn Miniſter zu petitio⸗ 
niren und den Magiſtrat zu erſuchen, ſich der Petition anzu⸗ 
ſchließen. Hierauf nahm die Verſammlung von den Kaſſen⸗ 
abſchlüſſen vom 20. März und 20. April d. J. Kenntniß. Bei 
der Kämmereikaſſe wurden im Etatsjahr 1892/93 vereinnahmt 
153 890,90 M., verausgabt 144 542,91 M., mithin verblieben an 
Beſtand 9347,99 M. In der Sparkaſſe ergab die Reviſion eine 
Einnahme von 17 430,58 M. eine Ausgabe von 13 869.57 M 
mithin einen Beſtand von 3561,57 M. Im Laufe des Jahres 
1892/93 wurden vereinnahmt 249 172,89 M., verausgabt 247 909,29 


eute Nachmittag 3 Uhr 


in das ſcharfe Glas einer zerbrochenen Flaſche und trug eine ſtark 


es 
vätern u 10 
Hauland, Kahlſtädt, 


Ver⸗ ſchaftlichen 


Mark, mithin verblieben an Beſtand 1 263,30 M. — Das dem 
Renter Guſtav Schorſch bierſelbſt gehörige auf der Gartenftraße 
Kut und Hardelsgar ners Malen in eicher Arien uberdednngen. 
unſt⸗ und Handelsgärtners Müller eder⸗ en übergegangen. 
Der Kaufpreis beträgt 9000 M. . 

O Pleſchen, 5. Mat. [Jubiläum.] Am 1. d. Mts. be⸗ 
ging in aller Stille der hieſige Buchdruckereibeſitzer Joachim 
ſein 50zähriges Jubiläum als Buchdrucker. Herr Joachim hat in 
3 e r welches er bereits eine 
ange Reihe von Jahren verwaltet, einen weitgehenden Einflu 
auf das öffentliche Vol unſerer Stadt ausgeübt. g aß 

p. Kolmar i. P., 5. Mal. [Obduktion.] Das am Sonn⸗ 
abend an Vergiftung verſtorbene Sjährige Töchterchen eines hie⸗ 
ſigen Arbeiters iſt geſtern auf Anordnung dex königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft durch den Kreiswundarzt Herrn Dr. Schäfer⸗Schneide⸗ 
mühl und den Kreisphyſikus Herrn Geheimrath Dr. Corzeſzinskt 
hier obduzirt worden. Die Mutter des Kindes hat demſelden, in 
der Meinung, es wäre Peterſilie, Schlerling And Spielen gegeben. 
Außer dieſem Kinde haben noch drei andere Kinder von dem Gifte 

egeſſen, aber daſſelbe, da ihnen ſchlimm wurde, ſofort ausgebrochen. 
te unglückliche Mutter iſt vor 1 faſt dem Wahnſinn nahe. 

Wongrowitz, 5. Ma. [Zuckerfabrik Elſenau.] 
12 der hier vor Kurzem abgehaltenen Verſammlung von Inter⸗ 
eſſenten für die in Elſenau zu gründende Zuckerfabrik iſt die Sache 
ſoweit gefördert worden, daß ſich die Betheiligten notariell ver⸗ 
pflichtet haben, zunächſt die Koſten zur Herſtellung eines Brunnens 
zu übernehmen, welcher nöthig iſt, um vorher feſtzuſtellen, ob au 
Waſſer in genügender Menge vorhanden iſt. Im Weiteren iſt 
dann auch durch notarielle Zeichnung die nöthige Morgenzahl zum 
Zuckerrübenbau geſichert worden. 

X. Uſch, 5. Mai. [(Generalkirchenvlſitation.] Die 
Mitglieder der Generalkirchenviſitations⸗Kommiſſion trafen 23 
früh 8¼ Uhr auf Fuhrwerken, von Schneidemühl kommend, hier 
ein. Der ungünſtigen Witterung wegen fand die Begrüßung erſt 
im Pfarrhauſe ſtatt. Der Gottesdienſt in der geſchmückten und 
bis auf den letzten Platz gefüllten Kirche nahm Vormittags 9 Uhr 
ſeinen Anfang. Nach dem Eingangsliede hielt der Ortspfarrer die 
Liturgie; derſelbe ſprach in der Viſitationspredigt über den Text 
Joh. 15,26 16,4. Hieran ſchloß ſich die Viſitatlonsanſprache des 
Herrn Pfarrer Venzlaff⸗Nakel. Die Unterredung mit der konfir⸗ 
mirten Jugend wurde vom Herrn Pfarrer Kühne⸗Lubin und dle 
Unterredung mit den Hausvätern und Hausmüttern vom Herrn 
Pfarrer Simon⸗Bielefeld geleitet. Das Schlußgebet ſprach der 
Herr Generalſuperintendent. Von Nachmittag 2½ Uhr wurden 
die Schulen zu Mich, Chroſtowo und Uſch⸗Neudorf vifitirt. Die 
auf 4 Uhr Nachmittag feſtgeſetzte a ai Gemeindekirchenrathes 
der Geſammtparochie leitete der Herr Generalſuperintendent. Bei 
dem Abendgottesdienſt, welcher um 6 Uhr begann, predigte Herr 
Pfarrer Kritzinger⸗Grünfier. Die kirchliche Feier am Vor⸗ und 
Nachmittage wurde von dem Kirchenchor durch Vortrag der 
Doxologie und einiger Motetten unterſtützt. Unſere Stadt iſt 
prächtig geſchmückt. Schon ſeit ca. 8 Tagen regte ſich alles, 
namentlich aber die jungen Damen, um unſerem Orte ein würdiges 

eſtgewand zu geben. Baplteiche Ehrenpforten, welche herzliche 
Begrüßungsworte und Bibeliprüce zeigen, ſind auf allen Straßen 
errichtet worden. Faſt ſämmtliche Hausbeſitzer ohne Unterſchied 
der Konfeſſion haben ihre Gebäude durch Tannengrün, Guirlanden 
und Fahnen prächtig dekorirt. Heute früh 9 Uhr begann der 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche zu Uſch⸗Hauland und zu 
Kahlſtädt. Herr Superintendent Münnich⸗Kolmar i. P. hielt in 
Uſch⸗Hauland und Herr Pfarrer Venzlaff⸗Nakel in Kahlſtäd! die 
Viſitatlonspredigt. Ebenſo fanden auch hier im Anſchluß daran 
D mit der konfirmirten Jugend und mit den Haus⸗ 
n ausmüttern ſtatt. Nachdem die Schulen zu Uſch⸗ 
Miroslaw und Jablonowo beſucht worden 
waren, vereinigte ſich die geſammte Kommiſſion zu einem gemein⸗ 
Mittageſſen beim Herrn Rittergutsbeſitzer Kegel⸗ 
Jablonowo und fuhr dann Abends nach Kolmar i. P. Auch in 
den Dörfern waren die Straßen und Häuſer in würdiger Weiſe 


geſchmückt. 
? Gneſen, 5. Mai. Plötzlicher Todesfall. Von 
der Garniſon.] Allgemeine Theilnahme erregte die heute 


verbreitete Nachricht von dem faſt plötzlichen Abſcheiden des 
Majors und Bataillons⸗Kommandeurs Frhr. v. Senden. Der 
Anſtoß zu der ungemein ſchnell ſich entwickelnden Krankheit ſoll, 
wie man hört, eine Fußverletzung geweſen ſein, und es ſoll hierzu, 


3 | wie- weiter 9 70 wird, der Brand getreten ſein. Die Beiſetzung 


dürfte nicht bier. ſondern in der Heimath des Dabingeſchiedenen 
erfolgen. Herr Major v. Senden war Kommandeur des 3. Ba⸗ 
taillons des . 49. Infanterie⸗Regiments; da nun der Kom⸗ 
mandeur des 2. Bataillons Herr Major Quaſſowsti, als Bezirks⸗ 
Kommandeur nach Krone a. Br. abkommandirt iſt, und auch der 
in gleicher Eigenſchaft nach Schneidemühl abkommandirte Kom⸗ 
mandeur des 1. Bataillons, Herr Major Pfähler, in Kürze definttiv 
aus dem Verbande des⸗genannten Regiments ausſcheiden ig a 
würde eine Neubejegung der Kommandoſtellen ſämmtlicher drei 
Bataillone bevorſtehen. Heute trifft hier zur Batalllons⸗Beſich⸗ 
tigung des 49. Infanterie ⸗ Regiments der Kommandeur des 
II. Armeekorps, General der Infanterie v. Blomberg, ein. Morgen 
erfolgt die Beſichtigung des 1. und 2., am Montag die des 3. Ba⸗ 
a * Kaſernen ſind beflaggt. Heute Abend iſt großer 
apfenſtreich. 

* Inowrazlaw, 4. Mai. [Ein gefährlicher Ver⸗ 
brecher,] ber „Räubechauptmann“ Wawrzinlak, wurde heute 
Morgen geſchloſſen und unter ſtarker Bedeckung nach dem Zucht⸗ 
haus in Kronthal überführt. W gab ſich ſelbſt für einen Räuber- 
hauptmann aus, wohnte in Erdhöhlen in unſerer Umgegend und 
unternahm von hier aus ſeine umfangreichen, nächtlichen Ra 
üge, ohne daß es den Behörden gelang, ſeiner habhaft zu wer⸗ 

en. Endlich faßte ihn ein Gendarm, und als W. dieſem zu ent⸗ 
rinnen ſuchte, gab derſelbe Feuer und machte ihn durch einen Re⸗ 
volverſchuß in die Schulter kampfunfählg. W. wird nun 7½ 
Sabre in Kronthal Muße haben, über weitere Raubzüge nachzu⸗ 
enken 


emeinſchaftlichen Bezü 
agen in diefen Rast 


— — — 0 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


g. Breslau, 5. Mal. [Pharmazeutiſche Staats⸗ 
prüfung. Von der elektriſchen Straßenbahn.) 
Die pharmazeutſſche Staatsprüfung beſtand geſtern Herr Vincent 
Bajonski aus Buk, Provinz Poſen. — Auf der hiefigen elektriſchen 
Bahn, und zwar der Strecke auf der Gräbſchener Chauſſee finden 
gegenwärtig täglich Probefahrten ſtatt. Dabei hat ſich nun heraus⸗ 
geſtellt, daß während dieſer Probefahrten eine telephoniſche Ver⸗ 
ſtändigung auf den in der Nähe der Leitung der elektriſchen Bahn 
befindlichen Fernſprechdrähten ſo gut wie unmöglich iſt. Von der 


9 R 


Altiengeſellſchaft der elektriſchen Straßenbahn ſollen jedoch auf 
Veranlaſſung der hieſigen Oberpoſtdirektion n e ger 
an der elektriſchen Leitung der Bahn getroffen werden, durch welche 
der ſtörende Einfluß auf die Fernſprechleitungen bejeitigt wird, was 
nach den Erfahrungen in anderen Städten auch erreicht werden 
dürfte. — In Halle ſoll auf der Straßenbahn ebenfalls elektriſcher 
Betrieb eingeführt werden. Dort hat nun, da die Straßenbahn in 
der Nähe des phyſtkaliſchen Inſtituts der Univerſttät vorüberführt, 
die Univerſitätsverwaltung gegen die Einführung der beabſichtigten 
Starkſtromleitung Proteſt erhoben, weil dadurch die Meſſungen und 
Apparate des phyſikaliſchen Inſtituts beeinflußt würden. Der Ein⸗ 
ſpruch iſt ſeitens der Polizeibehörde zurückgewieſen worden, wes⸗ 
halb das Univerſitätskuratorium den Kultusminiſter um Schutz für 
die Univerſitätsinſtitute gebeten hat. Eine Entſcheidung des 
Miniſters iſt noch nicht bekannt. Hier in Breslau führt die elek⸗ 
triſche Bahn in unmittelbarer Nähe des phyſikaliſchen Inſtituts der 
Univerſität vorüber, und man darf darauf geſpannt ſein, ob hier 
un Er Einwendungen erhoben werden. Bisher verlautet 
avon nichts. 

* Thorn, 5. Mat. [(Zux Erhebung der Sanitäts⸗ 
abgabe für die aus Rußland kommenden Per⸗ 
fonen.] In einer gußerordentlichen Sitzung der Handelskam⸗ 
mer, an welcher auf Einladung mehrere Holzintereſſenten theil⸗ 
nahmen, wurde geſtern über geeignete Schritte berathen, um die 
Aufhebung oder wenigſtens Erleichterung der vom Staatskommiſſar 
für das Gesc gener Herrn Oberpräſident von Goßler auf An: 
ordnung der Miniſter verfügten Erhebung einer Perſonalſteuer 
für alle aus Rußland bei Schillno auf dem Waſſerwege die Geige 

aſſirenden Perſonen herbeizuführen. Die Handelskammer in 
Bromberg regt eine Interpellation beim Abgeordnetenhauſe und die 
Entſendung von Delegirten nach Berlin an, um dort die nothwen⸗ 
digen Schritte zu thun. Die hieſige Handelskammer empfiehlt, zu⸗ 
nächſt die Wünſche der Intereſſenten dem Herrn Oberpräſidenten 
durch Delegirte vorzutragen, und erſt dann den von der Brom⸗ 
berger Handelskammer vorgeſchlagenen Weg zu betreten. Die 
Bromberger Handelskammer wird auf Anregung von Berliner 
Intereſſenten zunächſt eine allgemeine Konferenz von Intereſſenten 
nach Bromberg einberufen. Nach der 1 des Herrn Ober⸗ 
präsidenten ſollen die Perſonalſteuern in Schillno entrichtet wer⸗ 
den. Nun kommen die Schiffer und Traftenführer dort an, 
ohne im Beſitz deutſchen Geldes zu ſein. Das Geld muß aus 
5 eholt werden, darüber vergehen aber 24 Stunden. 
Die hieſigen Holzintereſſenten beantragen, es möchte geſtattet 
werden, die Steuer, ſo lange ſie überhaupt zu Recht 
beſteht, bei dem hieſigen Hauptzollamt a entrichten. Sie ver⸗ 
pflichten ſich, genügende Büraſchaft zu leiſten. — Der Thorner 
Schifferverein hatte geſtern eine Verſammlung anberaumt, 
um gegen die an der Grenze bei Schillno für Traften und Schiffe 
verfügte Sanitätsabgabe Stellung zu nehmen. Es wurde ausge⸗ 
führt, die geforderte Abgabe ſei un erechtigt, da ſie nur die Schiffer 
treffe, nicht auch die auf dem Lande aus Rußland kommenden 
Reisenden, die doch auch eine Einſchleppung der Cholera bewirken 
könnten; deshalb forderten die Schiffer mindeſtens Gleichſtellung 
mit den Landreiſenden. Es wurde beſchloſſen, gegen die Verfügung 
des Herrn Weichſelkommiſſars vorſtellig zu werden und um Auf⸗ 
hebung oder wenigſtens Milderung derſelben zu bitten. 

@ orn, 5. Mal. [Säkularfeier zu Thorn] Zur 
Einleitung der Feſtlichkeiten aus Anlaß der hundertjährigen Zuge⸗ 
hörigkeit der Stadt Thorn zum preußiſchen Staate fand heute 
Abend im großen Saale des Artushofes eine hiſtoriſche Ausſtellung 


des Kopernikus⸗Vereins für Wiſſenſchaft und Kunſt ſtatt, wobei bis 1 


Herr Gymnaſiallehrer Dr. Semrau einen 1½ ſtündigen Vortrag 
über Thorn in der Zeit von 1770 bis 1793 hielt. Der geräumige 
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Ausſtellung wies 
recht viel des Intereſſanten auf: außer Urkunden, geſchichtlichen 
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nifcher und preußlſcher Könige und Thorner Bürgermeiſter. Zwei 


Oelgemälde, eines Friedri 
Schwerin (der Thorn am 24. 


ch den Großen, das andere den General 
Januar 1793 für Preußen in Beſitz 


nahm) darſtellend, erregten beſondere Aufmerkſamkeit, ebenſo die 


getreue Nachbildung eines Thorner Stadtſoldaten. 


Der Vortrag 


wurde mit großem Beifall aufgenommen. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 5. Mai wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
Ehemaliger Stadtkämmerer Eheopbil Markiewicz mit Wittwe 


Stanislawa 


geb. Oleskiewicz. 


Arbeiter Valentin 


ilipinska, 
Gilewski mit Franziska Brylewska. Bäckermeiſter Johann Gapinski 


mit Thereſia Izydorek. 


Geburten. 
Ein Sohn: Arbeiter Heinrich Schindler. 
Eine Tochter: Tiſchler Samuel Krüger. 


Sterb 
Johann Bartkowiak 7 Mon. 


efälle. : 
Arbeiter Lorenz Zajac 60 J. 


Marktberichte. 


* Berlin, 6. Mai. 


Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) 
Der Handel in beſſerer Waare war ruhig, in 
1900 gehörten der erſten und zweiten 


3933 Rinder. 
eringer, langſam. 


laſſe an, es wurde ziemlich geräumt. 


[Städtiſcher Zentral⸗ 


Zum Verkauf ſtanden: 


Die Preiſe notirten 


für I. 55 — 58 M., für II. 47—53 M., für III. 39—43 M., 


für IV. 33—37 M. für 100 
Proz. Tara. 


Pfund Fleiſchgewicht mit 20 


Zum Verkauf ſtanden 4860 Schweine. Es 


war angemeſſener Export, ſteigende Preiſe und ziemlich rege. 
Es wurde geräumt. Die Preiſe notirten für I. 57—58 M., 
für II. 55—56 M., für III. 52—54 M. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. Zum Verkauf ſtanden 


1219 Kälber. 


Gute Kälber waren geſucht und ſchnell ver⸗ 


käuflich, geringere waren langſamer verkäuflich. Die Preiſe 


notirten für I. 55—60 


Pf, für III. 38—47 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 


Verkauf ſtanden 13 593 


flau und ſchleppend, weil ungenügender Export. 


Pf., auch darüber, für II. 48 —54 


Zum 


Hammel. Der Handel war äußerſt 


Die Preiſe 


unverändert. Es blieb großer Ueberſtand. Die Preiſe notirten 
für I. 35—38 Pf., beſte Lämmer 42 Pf., für II. 30—34 


Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 
* Breslau, 6. Mat, 9 Uhr Vorm. 


[Privatbericht.] 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung ſehr feſt und hohe Forderungen erſchwerten das Geſchäft. 
Weizen ſehr feſt, per 100 Kilogramm weißer 14,50 bis 


15,20 15,60 M., 
höher, bezahlt wurde per 100 
bis 13.50 Mark. 


gramm 11.90 — 13.40 —14.40— 15,20 
per 100 Kilogramm 13,10 —13,70—14, 
Notiz. — Mais ruhig, per 100 Kilogramm 11.50 — 12.00 M. 

Kocherbſen per 100 DENT 13 00—14,00 
16,00 —17,00 bis 18,05 170 


Erbſen vernachläſſigt, 
6,00 We., Viktoria⸗ 
erbſen 13,00—13,75 Mark. 


gelber 14,10 —14,70—15,50 M. — Roggen 

Kilogramm netto 12,80 bis 13,10 

Gerſte ſchwach umgeſetzt, per 100 Kilo⸗ 
a 


m Hafer feit, 


rk. — 
Mark, feinſter über 


Sutter 


Bohnen ohne Frage, ver 


100 Kilogr. 13,50—14,50 M. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 


100 Kilogramm gelbe 11,00 —12,00 Mark, 
M. — Wicken ruhig, per 100 


blaue 
Kilogramm 12.00 —12 75 


9,00— 11,00 
M 


Werken, Fahnen, Rüſtzeugen pp. auch Gemälde und Bilder pol⸗[Oelſaaten nominell. — Schlag leinſaat ziemlich feſt, 


S 
1 * 


. Er BAR \ 
per 100 Kilogr. 21,00-23,00-4.0 M. — Hanfſamen per 
100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. a 


* 


Brieſkaſten. 

A. . Dolzig. Der Verein bedarf nicht der polizeilichen Er⸗ 
laubniß und wird auch nicht überwacht werden, ſo lange keine po⸗ 
litiſchen Erörterungen in demſelben ſtattfinden. Es tit indeflen 
eine Anmeldebeſcheinigung von der Polizeibehörde nöthig. 


5 d. St. 25 Pfg., ist die beste und billigste Seife, 
der 


ämmere empfindlichsten Haut, besonders kleinen Kin- 
e 
ettseifeN: ar dei 5 


Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pig. billiger. 
— 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Bedeutende Betriebserſparniſſe 6108 
werden in jeder maſchinellen Anlage der Großinduſtrie, des Klein⸗ 
ewerbes oder der Landwirthſchaft durch Aufſtellung einer Wolf⸗ 
chen Lokomobile als Betriebsmaſchine erzielt. Die von der rühm⸗ 
lichſt bekannten Maſchinenfabrit von R. Wolf in Magdeb 
Buckau ſeit mehr als 30 Jahren als Spezialität gebauten 5 
ſtationären und fahrbaren Lokomobilen mit auszieh⸗ 
baren Röhrenkeſſeln übertreffen an Sparſamkeit 
des Brennmaterſalverbrauchs, Dauerhaftigkeit und 
Leiſtungsfähigkeit jegliche Motoren anderen Urſprungs und haben 
auf allen deutſchen Lokomobil⸗Konkurrenzen den Sieg davongetragen. 
— —— — — —— ͤ — ee . —- — 


IC. Kausch 8 Tuchversand Ottweiler (Trier) e gegr. 1 
empfiehlt zum direkten Bezuge nur die beſten Erzeugniſſe: Tuch 
Buckskin, Kammgarn, Cheviot, Anzug⸗Paletot⸗, Loden⸗, Jaaditoffezc 

Gr. Muſterauswabl (über 400 Proben) u. Auftr. über 20 M. vortofe. 


10 Lanolin 


Das Stück 35 PI. RA 
3Stück1Mark. 5 auf 100 Seife 
Mou Sent St 
Zu haben — Drogerien, Parfümerien und Seifengeschäften. 


Ahn & Cg Nachf. Berlin S. 


hammer, Stuttgart.) 1893. Nr. 4 beſpricht zuerſt die Petition 
gegen das Reichsſeuchengeſetz, für die in weiteren 
Kreiſen Unterſchriften geworben werden ſollen. Die Petition macht 
gegen den fraglichen Geſetzentwurf eine Reihe der ſchwerſten Be⸗ 
denken geltend. Ein Artikel Die Kleidung des Wanderers und 
Bergſteigers zeigt, wie unter den Alpenreiſenden und Gebirgs⸗ 
freunden auf Grund ihrer Exfahrung die überwiegende Mehrzahl 
ſich für die Wolltleidung entſchieden hat. Vertilgung des Spargel⸗ 
käfers betitelt ſich ein kurzer Aufiaß, der räth, die genannten kleinen 
Käfer nicht durch Fangen oder Vergiften, ſondern auf dem der Na⸗ 
tur entſprechenden Wege, mit Hife von Raubkäfern zu bekämpfen. 
In einem Artikel Scholoſtiſches wird die in den Kreiſen der Schul⸗ 
wiſſenſchaft herrſchende grobchemiſche Anſchauungsweiſe gegeißelt. 
Es folgt: Der deutſche Entdecker, ein im Jägerſchen Monatsblatt 
manchmal wiederkehrendes, immer aber wehmüthiges und beſchä⸗ 
mendes Thema. Hierauf folgen Mittheilungen: Ein berühmter 
Wollener — Nanſen, der ſich gegenwärtig zu ſeiner Reiſe im Eis 
85 1 vorbei rüſtet u. a. — Zum Schluß Eingelaufene 
riften. 


— f ISläche von 18,96,11 Hektar zur 

mtliche Anzeigen. rundſteuer, mit 135 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Auszug aus der Steuer⸗ 


Handelöregiiter. rolle, beglaubigte Abſchrift des 


In unſerem Prokurenregiſter 5 
iſt zufolge Verfügung vom heu⸗ 1 ne 5 
tigen Tage unter Nr. 881 einge⸗ Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
anne a ein nt, Bude Bu 
Firma edingungen können i 
Sigmund Wolff & Co. | richtsſchreiberel, Nöth. Ik 55 
2 ee atöre 22 des geſehen werden. ; 
eſellſchaftsregiſters — Alle Realberechtigte 
den Herren Max Barniek, aufgefordert, dee ue bon feloſt 
Rudolph Borowiez und auf den Erſteher übergehenden 
August Lucke, ſämmtlich zu Anſprüche, deren Vorhandenſein 
Poſen, Kollekttvprokura dergeſtalt oder Betrag aus dem Grund⸗ 
ertheilt hat. daß je zwei derſelben buche zur Zeit der Eintragung 
gut Zeichnung der Firma = des Verſteigerungsvermerks nicht 
. den 24. April 1898. hervorging, insbeſondere derartige 


Dart. Forderungen von Kapital, Zinſe 
ialiches Amtsgericht, 3 
Aldbelung . 


wiederkehrenden Hebungen oder 
Bekanntmachung. 


Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforde⸗ 
Das Verfahren der Zw 5 
verßeigerung des Cas —— 


rung zur Abgabe von Geboten 
keelbende Glönbieen wiberinridit 
r per Ber- | treibende Gläubiger widerſpricht, 
nacki'ſchen Grundſtucks Ben⸗ dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
dlewo Nr. 13 iſt aufgehoben widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
worden. 6262 erg! des geringſten Gebots 
Der Verſteigerengstermin am nicht berückſichtigt werden und 
15. Mai 1893 fällt weg. bei Vertheilung des Kauf⸗ 
Poſen, den 6. Mat 1893. gr egen die berückſichtigten 
Königliches Amtsgericht. nfprüche im Range zurücktreten. 
d bhellung IV-____ bum bag ee ba Cigen- 
5 1 rundſtü ean⸗ 
Nöni liches Amtsgericht. ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor 
Pleſchen, den 3. Mat 1893. chluß des Verſtelgerungs⸗ 


Smangsverfieigerig termins die Einſtellung des Ver⸗ 


ahrens herbelzuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zu lag Pas 

m Wege der Zwangsvoll⸗ f 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 


Kaufgeld in Bezu 

pruch an die Stelle des ed. 
buche von Sobötka Band I 
Blatt Nr. 21 auf den Namen 


tücks tritt. | 6216 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
EN Landwirthes Erasmus m 
alkiewiez und 1 Ehefrau 


— 


lung des Zuſchlags 


am 7. Juli 103, 


Bebe tancena geb. Wawlaf zu 
Sobötka geb. Wawlak 3 5 
Sobotta noetragene aid zul Vormittags 9 Uhr. 


belegene — . Pleſchen 


d 

am 6. Juli 1893, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzei i 
— an Get Kea 
Nr. :, verſteigert werden 

Das Grundſtück ift mit 
224,91 Mk. Reinertrag und einer 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Das im Grundbuche von dem 
Rittergute Gwiazdowo bei 
Koſtrzyn Band I Blatt Nr. 649 
auf den Namen 1) des Königl 
Landraths a. D. Friedrich 
Tschuschke, 2) der Frau 


Zwangsberſteigerung. de 


Generallieutenant z. D. von 
Zastrow, geb. Tschuschke, 
3) der Frau Oberregierungsrath 
Lauer von Münchhofen 
Marie, geb. Tschuschke 
eingetragene Rittergut Gwiaz⸗ 
dowo ſoll auf Antrag der Frau 
Generallieutenant v. Zastrow 
zu Gwiazdowo und der Frau 
Oberregierungsrath Lauer von 
Münchhofen zu Coblenz zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern 


am 24. Juni 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, zwangsweiſe 
verſteigert werden. 6215 
Das Grundſtück iſt mit 7037,73 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 505,24,58 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 1034 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 

ſteuer veranlagt. 
dewitz, den 3. Mai 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Am Montag, den 10. Juli 
1893 und an den folgenden 


Tagen iſt 
Auktion 6199 


in der 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt, 
Ziegen- u. Schulſtraßen⸗Ecke, 


von den zurückgeſtellten und ver⸗ A 


fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 1 bis Nr. 
8888. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen pp. 
findet am Donnerſtag, den 13., u. 
Freitag, den 14. Juli 1893, ſtatt. 
Poſen, den 1. Mai 1893. 
Die Verwalt.⸗ Deputation. 


reiwillige Berſteigerung. 
ienſtag, den 9. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
arſchauerſtraße 5 
verſchtedene Möbel, Küchen⸗ 
geräthe und Herren -Kleidungs⸗ 
ſtücke ꝛc. 627 
für das Meiſtgebot verkaufen. 
Schmidtke, Gerichtsvollzieher. 
Friedrichſtraße 28, II. 


Submiſſion. 

Die bei den hieſigen Waſſer⸗ 
werken zur Verlegung von Guß⸗ 
rohren erforderlichen Grabe⸗ und 
Pflaſterarbeiten ſollen in Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Schriftliche mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene und ver⸗ 
fiegelte Offerten find bis zum 
13. Mai d. J., Mittags 12 Uhr, 
auf unſerem Bureau, wo auch 
die Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen, einzureichen und werden 
in Gegenwart etwa erſchienener 
Submittenten eröffnet werden. 

Poſen, den 4. Mai 1893. 

Die Direktion 6235 
der Gas⸗ und Waſſerwerke. 


reiwillige Verſteigerung. 

ontag, den 8. d. Mts, 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
hierſelbſt, Sapiehaplatz 11, auf 
dem Hofe 6252 
7 Sack weiße Bohnen 


meiſtbietend verſteigern. 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Der hier verſtorbene Kaufmann 
Herz Peter Spiro hat der 
Gemeinde ein Legat von 3000 M. 
zux Verwaltung hinterlaſſen, 
deſſen Zinſen nach zweijähriger 
nſammlung einer armen, weib 
lichen Verwandten zufallen ſollen, 
obald ſie zur Verheirathung 
ſchreitet. Bei mehreren gleich 
berechtigten Bewerbungen ſoll 
das Loos entſcheiden. 6218 

Wir fordern demnach die Ver: 
wandten, welche ſich zu einem 
Anſpruch auf dieſes Legat berech⸗ 
tigt glauben, auf, ſich ſpäteſtens 
bis zum 1. Juli d. J. unter Bei⸗ 
bringung des Nachweiſes der 
Verwandtſchaft und der Bedürf⸗ 
tigkeit, ſowie der bereits erfolgten 
Verlobung ſchriftlich bei uns zu 
melden und den Entſcheid abzu⸗ 
warten. 6218 

Königsberg i. Pr., 

den 1. Mai 1893 


Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


— 


Verkäuflich 


Wagenpferde. 


2 br. Wallache, 6 3. a, 
2¼ “ gr, flotte Gänger gut paf⸗ 
ſend, eingef., ſ. ausdauernd. 

r. Stuten, 5 J. a., 3“ 
gr., m. ſch. Ext., Temperament, 
gut gefahren, poln. Abſt. 

1 br. Stute, 


Verkäufe = Verpachtungen 


Ein älteres, ſehr rentables 


Drogen⸗Geſchäft 

in einer lebhaften Kreisſtadt der 
Provinz Poſen, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter X. X. Z. an 
die Exped. d. Ztg. 5837 
Sichere Exiſtenz f. Anfänger. 

Gut eingeführte jähr. zahn⸗ 
ärztliche Praxis mit Filiale, ohne 
Konkurrenz, iſt mit oder ohne 10 er 
Einrichtung ſofort für jeden an⸗ Pferde, 2⸗ u 


gr., 

gute 
1 dunkelbr. Stute, 6 J. a., 

2“ gr. Halbblut. 

1 Paar Füchſe, Wallache, 

2; 6“ gr., ſ. gute reelle 

Aſp. gef., ſ. preisw. 


nehmbaren Preis abzugeben. 3 
Buczkowski, Wongrotwig, Stute, W 0. , ur ace 


Eine neu erbaute, Zſtöckige 


malfive Windmühle 


in Lentſchütz bei Poſen, mit 


reelle Pferde, 2⸗ u. 4ſp. gef., f. 
preiswerth. 

Wegen Reiſe d. Beſ. v. länge⸗ 
rer Dauer ſchnell verk. 


guten Wirthſchaftsgebäuden und . 

115 ze Garten Mr me Dom. Ozarow, 
ofort unter günſtigen Bedin⸗ 

gungen zu verkaufen. Näh. im Poſt Zawisna. 


Anſiedelungs-Bureau, 
Poſen, Friedrichſtraße 27. 


60 fette Rinder, 
150 fette Sammel u. Schafe 


Dom. Witoslaw 
bei Woynowitz (Poſen),. 


Verſandt von allen Sorten 


grühgemüfe un hi, 
Grüne Erbien (Zuckerſchoten) 
100 Kilo Mk. 25 — 


Sorbeerlub, füſchs la. 


Brutto 5 Kllo portofrei Mk. 4. 


Dalmatiner und Iſtrianer 
wirkliche Nalurwein 


a 45— 75 Pf. pro Liter, in kleinen 
und größeren Gebinden. 


Spezial-Offerten zu Dienſlen. 


Auf- Tausch- Pacht- 


Bauplatz od. komf. Haus in 
der Neuſtadt v. zahlf. Käuf. gef. 
Off. EF. E. poſtl. Poſen. 6238 

Gut erhaltene 6249 
Plüſchgarnitur 
ſofort zu kaufen geſucht. Offert. 
mit Preisangabe unt. A. 3. 10 
an die Exved. d. Ztg. 


Frauenhaar 


kauft jedes Quantum und zahlt 
für beſte Qual. die hächſt. Preiſe 
E. Becker, St Martin 


Für ausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 6258 


Prof. Dr. G. Jägers Monatsblatt (Verlag von W. Kohl⸗ 


— 


. A 


Neuh 


in eleganter Knaben⸗ und Mädchen⸗Garderobe ſind 
großer Auswahl eingetroffen. 


eiten 


in 


F. Neumark, 


Kinder⸗Garderoben⸗Bazar, 


6280 
Vorzügliche 


Bordeaux-Weine, 
Ungar. Rothweine, 
Mosel-Weine, 
Rhein-Weine, 
Schaum- und echte 
Champagner-Weine, 


empfehlen zu billigen 
Preisen 


Gebr. Andersch, 
Markt 50. 


Eine alte echt franzöſiſche Vio⸗ 
line, Vuilaume Parisienne, 
außergewöhnliche Größe; auch 
eine echte alte Lorenz, alter 
berühmter Geigenmachermeiſter, 
ausgelegt mit Perlmutter und 
Ebenholz = Violine. Außerdem 
ein altes ff. gutes ausgeſpteltes 
Cello mit Kaſten und 20 
billig zu verkaufen. 


. Eibich, 


Poſen. Walliſchei 6. 
Neue 


Malta⸗Kartoffeln 


6259 empfiehlt 


H. Hummel, 
Friedrichſtraße Nr. 10. 


Porter, 


1893er Märzgebräu, 
Beste double brown 
Stout 


der Herren N Porn & Co., 
Lon 
empfing und enpfeblen billigſt 


Gebr. Andersch, 


5828 Markt 50. 


Üscar 


Neije: Werte 
Poſen, Neueſtr 2. 


Fahrräder 


aus der Fabrik von 
Seidel & Naumann, Dresden 
und der 3864 
Humber Co. in gugland 


empfiehlt 


Emil Mattheus, 


Sapiehaplatz 2a. 
Reparaturen an Fahr⸗ 
rädern jeden Syſtems werden 
ſchnell und billig ausgeführt. 

Eine gut erhaltene eichene 


Hertel, inner ami 

ift zu verkaufen. Zu erfragen 

Wilhelmsplatz 7 parterre. 
Buchsbaum iſt zu ver⸗ 
kaufen Paulikirchſtr. 8, part. 
Ein neuer offener Wagen 
ſteht billig zum Verkauf. 6192 
Hildebrandt, Grabenſtr. 4. 
1 Gartenlaube, mit Zink 
eingedeckt. iſt bold Paulikirch⸗ 1 
ſtraß 6 zu verkaufen. 6244 


Mentholin, 


an me 5622 
in Doſen & 25 Pfg. und 50 Pfg. 
Rothe Apotheke, Poſen, 


Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Markt 66. 


ami 


6 Breiteſtr. 17, 
Ede Gr. Gerberſtr. 
6 Zimmer, Küche, Zubehör per 1. 


Oct. günftig zu vermiethen. Nähe: 
res Kl. Gerberſtr. 2 im Comtoir. 


St. Martinſtr. 23 
iſt ein geräumiger Laden, 


auf Wunſch mit elegant ausge⸗ 
ſtatteten Repoſitorien u. Kaſſen⸗ 
tiſch, ſofort oder zum 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. 6187 


St. Martinſtr. 23 


ſind helle, geſunde 6˙88 


Arbeitsräume, 


19 5 Meter, für 400 Mark 
jährlich, ſofort oder zum 1. Ok⸗ 
6 tober zu vermtethen. 

Ein Laden, 
mit auch ohne Wohnung, per 
1. Dezember oder 1. Januar zu 
vermiethen bet E. Marcus, 
Ecke Alter Markt u. Breslauerſtr. 


1 Laden 


mit großen Geſchäfts⸗Lokalen iſt 
per 1. Oktober cr. zu vermtiethen. 
6263 [Frenzel & Co. 
Fiſcherei 25 geräumige 
Lokale, zu jedem Geſchäft ge: 
eignet, ſofort billig z. verm. 
Kl. Gerberſtr. 13 1 Stube 
u. Küche u. Lagerkeller ſofort zu 
vermiethen. 6191 
Gr. Gerberſtr. 47, part., 
e. f. möbl. Zimm. bill. z. verm 
St. Martin 64 Wohnungen 
parterre, I. u. II. Etg. à 4, 5 u. 
7 Zimm. p. 1. Juli reſp. Okt. z. v. 
Grabenſtr. 5, Vorderh. I. Et. 
2 od. 3 Zimm. u. Küche z. verm. 
Möbl. Zimmer mit guter 
Penſton f. jung. Beamten geſucht. 
Offert. m. Preis u. H. 100 poſtl. 


Sapiehaplatz Nr. 4 
. 0 bereichaftl. Whg. 3.0. 
Wilhelmsplatz 17 


I. Etage 5 Zimm., Küche, Neben⸗ 
gelaß. II. Etage 5 Zimm., a 
per 1. Oktober. 


Laden Wilhelmsplatz ff 


zwei große helle Räume, auch 
Laden und Wohnung (od. Werk⸗ 
ſtatt) per 1. Oktober. 6277 
Bäckerſtr. 6 Wohnungen von 
4 Zimmer zum 1. Oktober oder 
Johanni zu vermiethen. 6272 
Breiteſtr. 14, II., drei Zim⸗ 
mer, Küche, Entree u. Nebengel: 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Wilhelmſtr. 18 per 1. Okt. 
zu verm. parterre 4 Zimmer, 
Küche ꝛc., II. u. III. Etg. 5 As 
mer u. Küche ıc. 6268 
Bäckerſtr. 10 iſt ſofort ein 
möbl. Port.⸗Zimm. bill. 3. verm. 


Friedrichſtr. 9 ſſt die II. Et, 3 


7 Zimm. incl. Saal, viel Neben- 
elaß mit Gartenbenutz. ev. auch 


ferdeſt. p. 1. Okt. er. miethsfr. ge 


Zu erfr. b. J. Schmalz, Friebrichllr. 25. 
Ein eleg. möbl. Zimmer für 
ein oder zwei Herren mit oder 
ohne Koſt per ſofort zu vermteth. 
K. Zwolska, Hr. Herbert. 9, H. II. 
St. Martin 41 ſind Wohn. 
1. Etg. 7 Zimm., Badezimm. u. 
Beinelaß, I. Etage 7 Zimmer, 
Badezimm. u. 1 Bolte u. 3 Z., 
eins davon mit Balkon vom 1. 
Oktbr. zu verm. Beſichtigung 
von 3 bis 5 Uhr Nachm. 
Königsplatz 3, III. Etg., 
1 Küche u. Nebengel. vom 
„Dktober z. vermieth. 6246 
Gr. Gerberſtr. 33, part., 
N Zimmer, Küche, Zubehör per 
1. Oktober zu vermieth. 6275 
Wronkerſtr. 22, I. Etage, 
2 Zimmer u. Küche nach der 
Straße zu vermiethen. Näher. 
bei Julius Wolffſohn, Wron⸗ 
kerſtraße 21. 6279 


Ostseebad Rügenwaldermünde, * 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen 

unmittelbar am Strande billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft 

ertheilt die Badedirektion zu Rügenwalde. 
. HN, 


Inentgeltlih 


Circa 1000, al gerichtlich geprüfte u. Oeſdlich erhlrtete Zeugniſſe. 


verſendet Anweiſung u. Angabe der 
* gegen Trunkſucht. 6180 


— — 


irre A | 


IHN 1 6 Hale 


Berlin. 


Charlottenburger Werk. 


Berliner Werk. 


nul 


NN.. 


Maschinen und Apparate 


für 


es 
Beleuchtung 


Rleetrisehe Arbeitsübertragung 


Eisenbahnen. i 
Kabel — Leitungsmaterialien — Messinstrumente. 


Bogenlampen — Glühlampen — Telegraphie — 
Telephonie. 


Electrometallurgie. 
Städtebeleuchtung. 
Einzelanlagen. 
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Projekte und Kostenanschläge frei. a 
— 


Römling& Hanzenbach, : 


Posen, Oberwallstrasse 4. 
Vertrieb der Fabrikate von 
Siemens & Halske 


UE 
E 
» 
L 
2 
L 
® 
2 N — — — 
2 zu Originalfabrikpreisen. 


Prima Bau⸗Stück⸗Kalk 


aus den beſten Werken 
in Gross-Strehlitz, 


Friſchen Düngfalt ( caltaſche⸗ 


aus eee 


Prima Magnesia-Düngkalk. 
Preise billigſt. Verladungen prompt. 


. Kaisig & Co., 


Breslau, Moritzſtraßte 17. 


ö gegen hohe Proviſion 


per 1 Juni cr. 


Octollen-Augebote. 


Bureau gehülfe, 
polniſch e welcher nicht 
trinkt, ſofort geſucht. 6286 

Diſtriktsamt Glisnica, 

Kreis Adelnau. 


Mübelplüſche. 


Für Poſen und Umgebung 
wird von einer leiſtungsfähigen 
rheiniſchen Plüſchfabrik ein 
bei der betreffenden Kundſchaft 
bekannter, durchaus tüchtiger 


ertreter 


geſucht. = 


Anerbieten unter E. 6033 
an Rud. Mosse, Köln. 


ms 5 2 
E Geſucht mi 
per jofort oder 1. Mai eine jüd. 
perf. Köchin, die auch aut tran⸗ 
chiren kann. Offerten, Zeugniſſe 
und Gehaltsanſp. zu richten an 
Cantor Zadikow, Colberg 


Stellung erhält Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend. 

Ein junger Mann m. d. er⸗ 
forderlichen Schulfenntn. kaun als 
Landmeſſereleve eint. Selbſt⸗ 
geſchriebene ones sub L. 555 
an d. Exped. d. Zig 067 

Für ein altes Ehepaar (Frau 
ſchwachſinnig) ſuche eine gewiſſen⸗ 
hafte jüdiſche Pflegerin und 
Wirthſchafterin. — Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniſſe erbittet 
Louis Basch, Krotoſchin. 


Suche für mein Bier⸗Engros⸗ 
& Detail Geſchäft 
ein junges Mädchen, 
moſaiſch, als 
Verkäuferin 
5174 
Gefl Offerten an io 


M. Laboschin, Gnesen. 


Solide, 3 nur wirt: 
N tüchti 6183 


Maſchinenbauer, 
nicht zu fung, welche an ſaubere 
und genaue Arbeit gewöhnt, auch 
für Montagen geeignet, finden 
ſofort dauernde Beſchäftigung. 

Umzugskoſten erſtatte eventl. 


H. Jahn, Auswalde, 
Special: Brennereien, 
Stärkefabriken ꝛc. 
und Motoren. 


„Tücht. junger Sofbernalter 


findet per Sofort hier Stellung. 
Beine und eee 
einſenden an 


Dominium Pia 
Murowana⸗Goslin. 


Gerichts⸗Behörden, 
Steuer⸗Behörden, 


Krankenkaſſen⸗Verwal⸗ 
tungen, 


Kreiskaſſen, 
ae 


| 


Stets vorräthig and: ; 
s Formulare für: 


ö Ile anderen nicht vorräthigen Formulare 
| werden ſtets ſchnell und preiswerth angefertigt. | 


Gute Papiere. — Saubere Druckausführung. 


3 W. Decker & Co. 


A.“ Köpfen) — Poſen. 


Geſ. per ſofort a. Land z. Erl. 
Haush. ohne gegenſ. Vergüt. 
ein funges Mödchen geübt in 
Handarb. W. 27 Poſen poſtl. 


Proviſ⸗Reiſende 


für e. bek. Backfett f Bäcker, und 
Agenten 


f. e. eingef. Art b. Colon.⸗W⸗ 
8 geg hohe Prov., geſ. 


Off. u. H. 04535 an Haasen- 
stein & Vogler, A. 
Hamburg. 622) 


Schreibgehilfe, 
gewandter Rechner, für ein Aſſe⸗ 
kuranz⸗Bureau, aushilfsweiſe p. 
10 Mal geſucht. 6200 

Gefl. Offerten unter V. H. 
64 an die Exped, d. Ztg. erbet. 
Suche zum N Antritt 
für mein Schnitt Schuh⸗ ver⸗ 
bunden mit Kurzwaaren⸗ Ge 


ſchaft einen Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen. 


Lesser Levy, 
62²⁵ Nakel, Netze. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung 4 5 in 
meinem Geſchäfte Stellung. 


Samuel Brodnitz. 


Ein Haushälter 


wird für ſoſort od. ſpäter St. 
Fat ens, Bahnſtr. 22 geſucht. 
6248 Haenisch. 
e 
durch den Verband Deutſcher 
ten Leipzig, 
ei re Breslau, Hum⸗ 
meret Nr. 4 meret Nr. 45, I. 44497 
m DER Stelleniuchende jeden Seeler de jeden 
Berufs placirt ſchnell 5470 
ReutorsBureau Dresden, Olra-Allee35. 


Stellen-Gesuche, 


Eine muſ. Erzieherin, die 
will, iſt, ſich auch im Haushalt 
nützl. zu mach, ſucht., geſtützt auf 
Ve von „fort od. ſpäter 

tellung. Offert. an die Exved. 

d. Poſ. Ztg. unter N. 8228. 

Ein tücht. Kutſcher mit ſehr 
guten Zeugniſſen und erfahrene 
Wirthin zum fof. Antritt empf. 
M. Schneider, St. Martin 48. 

Kinderloje Leute ſuchen 6241 
Haushälterſtelle. m 
A. Johl, Theaterſtr. 4, f. Keller. 

Eine gebildete, anſpruchsloſe 
Dame, 46 Jahre alt, ſucht ohne 
Gehalt von ſogleich Stellung als 
Repräſentantin im gut bürger⸗ 
lichen Haufe. Selbige iſt bereit 
die Erziehung mute ſeſer. Kinder 
zu übernehmen. Gute E den = 
lungen vorhanden. 

Offerten ec Frau Brebiger 


st, Danz 
Hellige Geiſtgaſſe e . 43. 


Standesämter, 
Kataſter⸗Behörden. 


Kirchen⸗ und Schul- 
Gemeinden u. deren 
Kaſſen, 


Aerzte. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


O. M. Berlin, 5. Mai. Vor dem III. Senat des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts zu Berlin wurde kürzlich ein Prozeß 
verhandelt, den der Haus beſitzer B. in Poſen gegen die 
Stadtgemeinde Poſen, betreffend die Reinigung der Bog⸗ 
danka, angeſtrengt hatte. Am 30. Mai 1891 gab die Poltzei⸗ 
Direktion dem Kläger auf, für die Reinigung der Bogdanka längs 
ſeines Grundſtücks Sorge tragen zu wollen. Indeſſen B. weigerte 
ſich dieſer Aufforderung nachzukommen; die Folge ſeiner Weige⸗ 
rung war, daß die betreffende Reinigung im Zwangswege von der 
Poltzei veranlaßt wurde. Die entitandenen Koſten, welche dem 
Widerſpenſtigen durch dieſes Verfahren der Polizei entſtanden 
waren und von demſelben eingefordert wurden, beliefen ſich auf 
28,40 M. B. ſtrengte ſodann eine Klage gegen die Stadt Poſen 
an auf Erſtattung des Geldes und — es habe ſich um eine 
Reinigung nicht 5 Vorfluths⸗ ſondern im geſundheitspoltzellichen 
. gehandelt; mithin hätte die Stadt die entſtandenen 

often als ortspolizeilſche zu tragen; dieſelbe ſei auch obſervanz⸗ 
mäßig zur Reinigung der Bogdanka verpflichtet. Am 23. Septem⸗ 
ber 1892 wies der Bezirks⸗Ausſchuß in Poſen die 
Klage ab. Gegen die u nene eau meinte der 
Bezirksausſchuß, hätte von B. Einſpruch und darauf Klage erhoben 
werden müſſen Gegen dieſe Entſcheidung legte ſodann B. Be⸗ 
zufung ein. Er führte aus, durch Verſäumniß der Einſpruchsfri 
iſt zwar die Klage gegen die Polizeſverwaltung verwirkt, keines⸗ 
wegs aber gegen den anderen Räumungspflichtigen; dieſe Klage 
jet an keine Friſt gebunden. Das R 
richt hob die Vorentſcheidung auf und wies die 
Sache an die Vorinſtanz zur erneuten Berathung und 
Verhandlung zurück. Die Klage des Inanſpruchgenommenen 
gegen den dritten, den er nach öffentlichem Recht für räumungs⸗ 
pflichtig erachtet, ſetzt nach Anſicht des Oberverwaltungsgerichts 
keinen Einſpruch voraus und iſt an keine Friſt gebunden. Die 
Sache ſei aber für den Senat noch nicht ſpruchreif. Ganz beſon⸗ 
ders bedarf es noch der Feſtſtellung, ob die vom Kläger B. be⸗ 
bauptete, von der Stadt Poſen als Beklagten beſtrittene 
obſervanzmäßige Räumungspflicht der letzteren be⸗ 
ſteht. 
65 Breslau, 4. Mai. Der Arbeiter Alfred Schikora hatte 
bemerkt, daß ſeine Schweſter, welche eine geſchickte und geſuchte 
Damenſchneiderin iſt, aus ihren Erjparnifien ſich nach und nach ſehr 
hübſche echte Schmuckſachen anſchaffte. Als ſie gelegentlich ihre 
Kommode aufräumte, warfer einen lüſternen Blick hinein und gewahrte 
einen vollſtändigen Granatſchmuck in Goldfaſſung, eine goldene 
Uhr mit Kette und einen goldenen Ring mit echtem Stein. Die 
Kleinodien weckter feine Habſucht, und er berechnete ſich im Stillen. 
was der Pfandleiher wohl dafür geben würde. Was braucht das 
Mädchen jo koſtbaren Schmuck? Dachte er bei ſich: fie tft hübſch 
genug, um auch ohne denſelben den Mannsleuten zu gefallen.“ 
Und er beſchloß, einen Ausgleich der Verhöltniſſe durch eigenmäch- 
tige Theilung, reſpective Enteignung vorzunehmen. zog ſeinen 
Freund und Arbeitsgenoſſen Emil Schrimmins Vertrauen 
und beſtellte ihn für den nächſten Tag um eine beſtimmte Stunde 
vor ſeine Hausthür. Als dann die Schneiderin ihrer Arbeit 
nachgegangen war, öffnete der liebenswürdige Bruder mit einem 
Nachſchlüſſel den Schub und hieß die Keſtbarkeiten feiner fleißigen 
Schweſter mit ſich gehen. Unten wartete Schrimm bereits, und 
ohne Bedenken verſchleuderten die Burſchen gemeinſam die werth⸗ 
vollen Sachen für 38 Mark. Für das Geld kauften ſie ſich Klei⸗ 
dungsſtücke, und den Reſt verjubelten ſie miteinander. Die Schweſter 
aber, welcher der nichtswürdige Streich nicht lange verborgen 
bleiben konnte, war ein reſolutes Mädchen. Sie meinte, daß der 
Herr Bruder für ſeine That auch den gebührenden Lohn haben 
müſſe, und ſtellte den;beim Diebſtahl unter Geſchwiſtern vom Geſetz 
4 Strafantrag. Die erſte Strafkammer, welche über 
te beiden Tiebsgenoſſen zu Gericht ſaß, war der Anſicht, daß in 
dieſem Falle der Hehler jo gut ſei wie der Stehler und 
verurtheilte ſie zu je einem Jahr Gefängniß und 
zwei Jahren Ehrverluft. 

Stuttgart, 3 Mal. Der „Beobachter“ brachte nach einem 
anderen Blatte im Auguſt v. J eine Korreſpondenz aus Tübingen 
über das Gefechtsſchießen des Tübinger Batatllons, in der es hieß, 
die Offiziere ſeien (der Hitze wegen) im Jagdwagen ins 
Terrain gefahren, während man die Soldaten habe 
umfallen laſſen. Der Redakteur des Blattes ſtand deshalb 
geſtern wegen Beleidigung der Offiziere vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer. Da die Thatſache des Fahrens feſtſtand und anderer⸗ 
ſeits erwieſen war, daß 4 Soldaten am Hirnſchlag erkrankten und 
etwa 12 wegen Ermattung austreten mußten, das Gericht auch in 
der Form eine Beleidigung nicht finden konnte, wurde der Redakteur 


rochen. 
- * 7 B., 3. Mal. Aufſehen erregt bier die Verur⸗ 
theilung des Alt bi rgermeiſters Vogt von Schallſtadt, des 


Vorſtandsmitgliedes der Freiburger Milchgenoſſen⸗ 
ſchaft, zu 10 Tagen Gefängniß und zu hoher Geld⸗ 
ſtrafe wegen Milchwäſſerung. ahre lang hatte der ſtein⸗ 
reiche Mann, angeblich Millionär, der Kundenmilch bis zu 
20 Prozent Waſſer zuſetzen laſſen, der Kindermilch ſogar bis zu 
30 Prozent () Der Melker erhielt 8 Tage Gefängniß wegen 
Ausführung der Befehle ſeines Dienſtherrn. Weitere Anklagen 
gegen reiche Gutsbeſitzer aus Freiburgs Nähe ſollen bevorſtehen. 


Militäriſches. 


= Das Thüringiſche Ulanen Regiment Nr. 6, deſſen 
Stab, 1., 2. und 3. Eskadron in Mühlhauſen in Thüringen, die 
3. und 4 Eskadron in Langenſalza in Garniſon ſtehen, wird im 
Herbſt nach Hagenau verlegt werden. Die neu erbauten Ka⸗ 
. — 1 das Regiment beziehen ſoll, werden bis dahin fertig 
geſtellt ſein. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 5. Mai. Auf der dles⸗ 
jährigen Kunſtausſtellung wird das Koloſſalge⸗ 
mälde Anton von Werners: „Die Eröffnung des deut⸗ 
ſchen Reichstages durch Kaiſer Wilhelm II. im Weißen Saal des 
königlichen Schloſſes“ zur Ausſtellung gelangen. In den Künſtler⸗ 
und Kunſtfreund⸗Kreiſen Berlins iſt man auf dieſes Werk, an 


welchem Werner ſeit Jahren unausgeſetzt gearbeitet hat, ungemein S 


geſpannt. 

Verſpätete Begnadigung. Das Gerücht von dem 
Selbſtmorde eines Offizters, der ſich bei Rahns⸗ 
dorf das Leben genommen haben ſollte, weil ihm wegen Miß⸗ 
bandlung feines Burſchen eine harte Beſtrafung bevorſtände, wurde 
vor einigen Tagen in Berlin verbreitet. Nach der Meldung eines 
Berichterſtatters aus Friedrichshagen wird der Müggelſee fort⸗ 
dauernd nach einer Leiche abgefiſcht, und dieſer Umſtand wird dort 
mit dem Selbſtmord des Offiziers in Verbindung gebracht. Es 
hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß der Lieutenant M. von 
der achten Batterie eines Artillerſe-Regiments im Oſten der 
Monarchie wegen des vorerwähnten Geſchehniſſes eine Feſtungs⸗ 
ſtrafe zu verbüßen hatte. Nach einem hinterlaſſenen Schreiben hat 
der blutjunge Offtzier beſchloſſen, den Tod der Strafe vorzuziehen 
und ſeinem Leben im Müggelſee ein Ende zu machen. Er ver⸗ 
tauſchte die Uniform mit dem bürgerlichen Kleide und kehrte in 
ſeine Wohnung nicht mehr zurück. Kurz nach ſeinem Verſchwinden 
traf die Begnadigung ein. 5 

Ein Selbſtmörder aus verletztem Ehrgefühl. 
An der rothen Brücke bei Kohlhaſenbrück wurde am Mittwoch 
früh ein Mann aufgefunden, welcher ng mit einem Revolver zwei 
Schüſſe in den Kopf beigebracht hatte, aber noch lebte und deshalb 
nach dem Oberlinkrankenhauſe zu Novawes geſchafft wurde. Der⸗ 
ſelbe wurde nunmehr als der Geſchäftsreiſende Leo A. aus Ebers⸗ 
walde rekognoszirt, welcher aus verletztem Ehrgefühl ſich das 
Leben nehmen wollte. 

Durch Oleum in entſetzlicher Weiſe verbrannt 
wurde in ſeiner Paſewalkerſtraße 4 e Wohnung der 73 Jahre 
alte Arbeiter Wilhelm Wilke. lag krank zu Bette; auf 
ſeinem Nachttiſche ſtanden ein großes leeres Weißbierglas und eine 
Flaſche mit Oleum. In Folge einer ungeſchickten Bewegung Wilkes 
wurde das Weißbierglas umgeworfen und riß die Flaſche mit um, 
ſodaß dieſe zur Erde fiel und zertrümmerte. Bei dieſem Vorkomm⸗ 
niß war Niemand außer dem Kranken, der obendrein gelähmt fit, 
augenen. Als ſpäter eine Tochter Wilkes das Zimmer betrat, fand 
ſie ihren Vater bewußtlos auf dem Fußboden in der ätzenden 
Ves der liegend und am ganzen Leibe in der fürchterlichſten 

tje verbrannt. Wahrſcheinlich hat er die heruntergefallene 
gielde aufheben wollen und fit dabei ſelbſt aus dem Bette geſtürzt. 

wurde geſtern Nachmittag in die Charitee eingeliefert und liegt 
lebensgefährlich darnieder. f 

Ueber verfälſchten Spargel ſchreiben Berliner 
Blätter: Wie immer etwas neues hervorgeſucht wird, um dieſes 
oder jenes Nahrungsmittel zu verfälſchen, fo auch beim Spargel. 
Er wird nach Gewicht verkauft, und um nun die Pflanze recht 
ſchwer zu machen, wird ſie von manchen Händlern eine Nacht in 
Waſſer gelegt. Wie jede andere Pflanze, ſaugt auch der Spargel 
während diejer Zeit eine Menge Waſſer auf, wodurch er an 
Gewicht bedeutend zunimmt. Dadurch geht aber das Aroma ver⸗ 
loren, die Stengel werden ausgeſaugt und büßen den Geſchmack 
ein. Dagegen können ſich die Käufer nur ſchützen, wenn ſie jeden 
gewaſchenen Spargel zurückweiſen. Der Spargel muß, wenn er 
durchgebrochen wird, aromatiſch riechen, ſich ſehr leicht auf der 
Hand anfühlen und muß im rohen Zuſtande ſüßaromatiſch ſchmecken. 

+ Eine heitere Dorfgeſchichte aus der Mark wird der 
„T. R.“ berichtet. Zwet Dörfer, nennen wir fie Schulzendorf und 
Müllersdorf, hatten gemeinſam eine Kirche in Müllersdorf mit 


einem Glockenthurm, aber keine Uhr an dieſem Thurm. Lange 
Jahre hatten beide Dörfer ſich bei Kirche und Thurm wohl be⸗ 
funden, bis eines Tages ein Neunmalkluger von außerhalb die 
Müllersdorfer höhnte, daß ein Kirchthurm ohne Uhr ein Unding ſei. 
Das leuchtete ihnen ein und nach langen Unterhandlungen mit den 
Schulzendorfern wurde beſchloſſen, eine Uhr mit zwei ver⸗ 
goldeten großen Zeigern anzuſchaffen. Es war eln 
förmlicher Feſttag, als fie zum erſten Male in der Morgenſonne 
am Thuxme glänzte und die erſten Schläge durch das Dorf 
hallten im Kruge fand erneute Verbrüderung zwiſchen den Bauern 
von Müllers⸗ und Schulzendorf ſtatt. Die Müllersdorfer hatten 
als die Beſteller die Uhr richtig bezahlt und me deten den Schulzen⸗ 
dorfern den Betrag. Aber die Schulzendorfer ſäumten, ihre Hälfte 
der Koſten zu zahlen. Das Oberhaupt von Müllersdorf ſah ſich 
zu einem gelinden Mahnbrief an das Nachbardorf veranlaßt. Ver⸗ 
geblich. Es erfolgte weder Zahlung noch Antwort. Hingegen 
ſtanden die Schulzendorfer Sonntags nach dem Gottesdienſte in 
hellen Schaaren vor der Thurmuhr und regulirten nach ihr ihre 
eigenen Uhren Der Grimm der Müllersdorfer wuchs, und endlich 
kam er zum Ausdruck. Eines Sonntags hatten die Schulzendorfer 
wieder die Kirche beſucht und pflonzten ſich wie gewöhnlich vor der 
neuen Thurmuhr auf, um ihre eigenen Uhren danach zu ftellen. 
Aber da ſahen fie, daß vor dem Zifferblatt der Kirchuhr eln 
großer Sack hing, auf dem weithin ſichtbar die Zahl 50 mahnte. 
Beſchämt drückten ſich die Schulzendorfer unter dem Hohngeklcher 
der Müllersdorfer. Tags darauf traf in Müllersdorf ein 
chreiben mit fünfzig Reichsmark ein. gt 
leuchtet die Uhr und holde Gntracht wieder beiden Gemeinden. 
8. 0, Bevölkerung und Agrarverhältniſſe Frankreichs 
innerhalb des Zeitraumes von 1785 bis 1885. Im Jahre 
1785 zählte Frankreich, wenn man das heutige Gebiet mit rund 
530 000 Quadratkilometer zu Grunde legt, 25100000 Einwohner 
gegen 38 200 000 im Jahre 1885. Die Zunahme der Bevölkerung 
eträgt demnach innerhalb dieſes hundertjährigen Zeitraumes 
13 100 000 Perſonen, und zwar hat dieſelbe trotz aller in dieſe 
Periode fallenden, auf die Entwickelung der Bevölkerung ſtark ein⸗ 
wirkenden Ereigniſſe (Revolutlonen und Kriege) einen ſehr kon⸗ 
ſtanten Verlauf gehabt, wie aus nachſtehender Zuſammenſtellung 
erſichtlich iſt. Die Bevölkerung betrug nämlich (ſtets das heutige 
Flächengebiet . n 
1 K 


85: 25 000 000 Perſonen, 
1800: 27 000 000 5 
1815: 30 000 000 5 
1830: 33 000 000 ” 
1845: 35250 000 6 
1860: 36 000 000 „ 
1875: 37 100 000 pr 
1885: 38200 000 


ſo daß auf je einen Einwohner im Jahre 1785 2.12 Hektar, im 
Jahre 1885 nur 138 Hektar kamen. Genau dem Verhältniſſe der 
jedesmaligen Einwohnerzahl entſpricht auch die Höhe der Heiraths⸗ 
ziffer innerhalb dieſes Zeitraumes. Die Zahl der Famitien betrug 
1785 5 000 000, im Jahre 1885 8 300 000, und es umfaßte jede 
Familie im Durchſchnitt 4 bis 5 Perſonen. Auch der Erwerbszweig 
der Familienväter (unterſchleden nach Handarbeit, geiſtiger Be⸗ 
ſchäſtigung und ſonſtiger Thätigkeit) iſt im weſentlichen derſelbe 
geblieben; nur die Zahl der Arbeiterfamilien tft im Verhältniß zu 
der der Familien aus anderen Berufszweigen etwas geftiegen. 
Während demnach die Bevölkerungszunahme innerhalb des er- 
wähnten Zeitraumes eine äußerſt normale, wenn ſchon äußerſt 
langſame geweſen tft, zaben bezüglich der Bodenbenutzung weſent⸗ 
liche Veränderungen ſtattgefunden. Die Waldungen und Forſten 
ſind um die erhebliche Zahl von 2 Millionen Hektar zurück⸗ 
gegangen. Auch die Zahl der Seen, Teiche und Sümpfe hat ſich 
nicht unerheblich vermindert, während auf der anderen Seite die 
Fläche des Ackerfeldes von 24 auf 27 Millionen, die der Wein⸗ 
erge von 1860 000 auf 2600000 und die der Gärten von 275000 
auf 540 000 Hektar angewachſen iſt Bedenkt man ferner, daß die 
Scheunen und Stallgebäude ſich binnen hundert Jahren verdrei⸗ 
facht haben und daß die Stätten des Handels- und Gewerbe⸗ 
betriebes, welche das vorige Jahrhundert ſah, einen Vergleich mit 
den jetzt vorhandenen gar nicht aushalten, ſo wird man mit H 
(in den Statistiques de la France) anerkennen, daß die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage des franzöſiſchen Volkes ſich ſehr gebeflert bat. 
Vom Diener erſchoſſen. Genua, 4 Mat. Die Kavaltere 
Nicola Curro, das Haupt des bekannten Genueſer Großhand⸗ 
lungshauſes, und deſſen Sohn gexiethen mit ihrem vierzigjährigen 
Diener Orſini in einen Wortwechſel. Der Diener ſtürzte ſich auf 
den alten Saß und konnte vom Sohn nur mit Mühe aus dem 
Zimmer geſchafft werden. Voll Wuth kehrte Orſini mit einem 
evolver zurück und feuerte auf Vater und Sohn 5 Revolver⸗ 
ſchüſſe ab. Der junge Curro ſtarb während ber Ueberführung ins 
1 10 Vater liegt in den letzten Zügen. Der Mörder iſt 
verhafte 


Der Herr im Hauſe. 
Humoriſtiſcher Roman 
von Hein rich Vollrat Schumacher. 
430. Fortſetzung Nachdruck verboten. 


„Nein! Nein!“ ſtarrte Frau Henriette ihn angſtvoll 
an. „Ich kann Dirs nicht ſagen. Ich kanns nicht. Der 
arme Junge!“ 


Dem Freiherrn wurde unheimlich. Was in aller Welt 
mochte * Jungen paſſirt Nas 
ö „Ja, zum 95 was hat er denn gemacht? Iſt er mit 
em de geſtürzt?“ 
Nen Sa mes, Rochus, ſchlimmer!“ 
„Oder hat er ein Duell gehabt ?“ 
„Nein! Nein! Noch ſchlimmer, Rochus, noch ſchlimmer!“ 
Herr von Rohnsdorff fuhr bleich zurück. 
„Noch ſchlimmer?“ ſtammelte er. „Er wird ſich doch 
etwa “u 


wicht 8 
Er machte eine furchtbare Bewegung. Wie wenn 
Jemand an einem Stricke hängt und mit dem Füßen zappelt. 
Sr er ſchrie auf und ſchlug ſchaudernd ihre Hände 
icht. 
eum Gotteswillen, Rochus!“ ſtöhnte fie „Das wirft 
Du doch nicht denken!“ 
» Na aber was denn?“ 0 
„Noch viel schlimmer! Viel, viel ſchlimmer.“ 
Er ſtarrte fie faſſungslos an. Bir 
Noch viel ſchlimmer 2“ wiederholte er und fuhr ſich über 
die Stirne, wie um einen Nebel dort fortzuwiſchen. 


Aber das wäre doch 


„Sollte er Schulden haben? — 
Schlimmer wie auf⸗ 


nichts! — Noch viel ſchlimmer? 
hängen?“ 

Er ſetzte ſich ganz ſchwach auf einen Stuhl. 

„Bin ich denn wirklich ſo dumm? — Ich bitte Dich 
noch einmal, Henriette ... Ihr habt eine merkwürdige Manier, 
einen Menſchen vorzubereiten! ... Wenn Du mir das Tele⸗ 
gramm gäbeſt, wie?“ 

Frau von Rohnsdorff wurde verlegen. 

„Das Telegramm?“ ſeufzte ſie. „Ich... ich habe es 
ich dachte, es wäre beſſer, wenn Du es nicht erführeſt 
und ſo habe ich es 
Angſt, und da ſagte ich es.“ 

„Aber Mamachen,“ miſchte ſich Litte in das Geſpräch, 
„ſo ſage doch nur, wo Du das Telegramm haſt, ich werde es 

olen!“ 
N Der Freiherr athmete ein wenig erleichtert auf. 

„Endlich ein vernünftiger Gedanke! — Alſo, Frau, wo 
haſt Du es vor mir verſteckt?“ 

Frau Henriette ſah das Vergebliche weiteren Wider⸗ 
ſtandes ein. 3 

„Vielleicht erinnerft Du Dich noch,“ wandte fir ſich mit 
oft mit Schluchzen unterbrochener Stimme zu Litte, „des 
braunen Huhnes, dem Caro einmal die Schwanzfedern aus ge⸗ 
riſſen Hat.“ 

Herr von Rohnsdorff war aufgeſtanden und erwartungs⸗ 
voll näher getreten. Nun ſetzte er ſich wieder und ſchlug re⸗ 
ſignirt die Hände ineinander. 


aber dann bekam ich eine furchtbare 


„Herrgott!“ ſtöhnte er, „was hat nun das Huhn damit 
zu thun.“ 

„Pſt, Papa!“ winkte ihm Litte zu. „Gewiß, Mama,“ 
ſagte ſie dann zu dieſer in einem ſanften beſchwichtigenden 
Tone. „Ich erinnere mich noch genau. Es konnte ſich nie 
daran gewöhnen, ſeine Eier in die Neſter der Hühnerſtiege zu 
legen, ſondern brachte ſie ſtets in die Rapsſcheune.“ 


„Ja!“ fuhr Frau Henriette fort und trocknete eine 
Thräne, welche ihr gerade über die Wange lief. „Darum 
habe ich ihm auch ein Neſt in der Scheune zurecht gemacht. 
Und in dieſem Neſt, ganz unter dem Heu, da liegt es.“ 

„Das Huhn?“ rief der Freiherr nervös. 

„Nein, das Telegramm!“ 

Er ſtarrte ſie verblüfft an. 

„Da hätte ichs freilich nie geſucht, Henriette!“ ſagte er 
endlich voll Ueberzeugung. „Flink, Litte, hol es her!“ 

Litte war ſchon davongeeilt. 

Die Zurückgebliebenen ſprachen nichts. Frau von Rohns⸗ 
dorff weinte in ihr Taſchentuch, und der Freiherr trommelte 
mit den Fingern auf dem Rande ſeines Stuhles. 

Endlich erſchien Litte mit dem Telegramm. Bei feinem 
Anblicke ſchluchzte Frau Henriette wieder laut auf. 

„Rochus, flehte fie, „lieber, lieber Rochus! Du wirft 
Dich aufregen und Du weißt, Onkel Günzbergs Krankheit 
zähle, Rochus, ich bitte Dich, zähle!“ 

E: achtete nicht auf ſie. Mit zitternden Händen riß er 
das Papier auseinander und überflog die wenigen Worte mit 
den Augen. Da ſtand es. 


7. Mai 1893. 
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der „Deutſch. Roſch.“. Es war die Faſchingszeit des Jahres 1851, 
die auch im Nonnenkloſter der Eliſabethinerinnen in Klagenfurt 
nicht ſpurlos vorüberging. „Schweſter Franziska“ — jo erzählt 
Hanslick — „ließ ihr kleines Klavler aus ihrer Zelle hinabbringen 
ins Refektorium. Ein Nachtmahl wurde dort aufgetragen. Nur 
die Oberin, eine würdige alte Dame, ſaß an dem Tiſche mit uns 
vier bis fünf Muſikern und dem Beichtvater des Kloſters. Es 
aing ziemlich ſtockend und feierlich her. Dann ließ ich einen 
Straußſchen Walzer ertönen, zu welchem einige Nonnen allmählig 
zu tanzen begannen, eine auch mit dem langen, hageren Beicht⸗ 
vater. Das kann ich auch, dachte ich mir, und deſſer. Ich nöthigte 
Ruckgaber, den mitanweſenden Freund, ans Klavier und engagirte 
die jüngeren Nonnen, eine nach der andern, zum Tanze. Zwei der 
jübſcheſten hatten goldene Krönchen auf dem Kopfe als „heilige 
äute“, die nächſtens Profeß ablegen ſollten. Dieſe durften nicht 
tanzen. Die anderen aber thaten es mit deſto innigerer Freude. 
Ich hielt mich bald an einige Lieblingstänzerinnen, deren Geſicht 
ich erhellte, wenn ich fie mit „Fräulein“ anſprach. Fräulein 
Philomela, Fräulein Angelika — die Nonnen haben alle jo hübſche 
Namen! — tanzten mit niedergeſchlagenen Augen, aber ſichtlich 
gehoben von dem langentbehrten unſchuldigen Vergnügen. Außer 
dem langen Beichtvater, der ſich einige Male gravitätiſch herum⸗ 
drehte, war ich der einzige Tänzer. Ich arbeitete ſeelenvergnügt 
im Schweiße meines Angeſichts, denn meine guten Nonnen waren 
in ihren ſchweren Schuhen, ihrem groben Tuchhabit und ihrer 
geistlichen Schüchternheit nicht eben flint im Tanzen. Eines war 
mir doch ſehr merkwürdig und erfreulich: die ernſte Sittſamkeit, 
der tadellos gute Anſtand, welchen die Nonnen, trotz der ganz un⸗ 
ewohnten vergnügten Aufregung durchaus bewahrten. Nicht eine 
ene, nicht eine Bewegung, welche die feinſte Dame ſich hätte 
vorwerfen können. Und doch ſind alle dieſe Kloſterfrauen aus 
niederem Stande, Töchter armer Bauern oder Handwerker, ohne 
jegliche Bildung! Was bewirkt wohl dieſe wunderbare Haltung, 
welche ihnen ſo natürlich ſaß, und 75 nicht angeboren war, noch 
anerzogen? Ich glaube, es iſt die „Macht des Kleides“. 
die Geschichte iſt nicht wiederholt worden. Der Fürſtbiſchof machte 
doch ein 8 Geſicht, und es iſt ſeit jenem Faſchingsabend kein 
Walzer mehr getanzt worden im Refektorium der ehrwürdigen 
Eliſabetbine rinnen“ 3 
+ Entdedung antiken Purpurſtoffes in Wien. Unter den 
vor acht Jahren in Egypten für das Wiener Hofmuſeum erwor⸗ 
benen antiken Objekten ward, der Wiener „N. Fr. Pr.“ zufolge, 
dieſer Tage ein großes, mit dunklem, netzähnlichem Decor und mit 
Hieroglyphen⸗Inſchriften bemaltes Stück Leinenzeug als Purpur⸗ 
off aus Theben in Egvpten erkannt. Daſſelbe iſt ein Frag⸗ 
ment einer Mumien⸗Umhüllung und war laut des darüber gemalten 
Hieroglyphen⸗Textes für einen hohen hierarchiſchen Würdenträger, 
einen ſogenannten „Propheten in Theben“, beſtimmt geweſen. Die 
Hauptfläche des 31 Zentimeter langen, 9 Zentimeter breiten Zeug⸗ 
ſtückes enthält überdies mehrere mit uralten Texten bedeckte, zitro⸗ 
nengelb gemalte Schrif bänder, deren eines über die Herkunft dieſes 
Stoffes Aufſchluß giebt. Durch Farben⸗Unterſuchungen antiker 


Terrakotten iſt der Leiter der ägyptiſchen Abtheilung des Kunſt⸗ f 


hiſtoriſchen Hofmuſeums, Dr. Dedekind, zur Ueberzeugung 


mit dem der Purpurſchnecke 
Es unterliegt 


rn des Mumienkleides ebenfalls von Dr. 
€ 


große H itte des 
Gewebes vertikal laufende . enthält nach 

niprache ſeitens des Verblichenen 
komme zu dir, Anubis, welcher 


„Sende, bitte, umgehend per Draht Erlaubniß zum Ab⸗ 
ſchiednehmen — Hellmuth.“ 

Herr von Rohnsdorff hätte wirklich gut daran gethan, 
wenn er dem Rath ſeiner Frau gefolgt wäre und gezählt hätte. 
Der Zorn übermannte ihn faſt. 

„Das! Das!“ ſchrie er außer ſich. „Seinen Abſchied 
nehmen will er! Du haſt Recht, Henriette, tauſendmal Recht! 
Das iſt ſchlimmer, als Schuldenmachen, mit dem Pferde 
ſtürzen, duelliren oder ſich aufhängen! Das iſt kompletter 
Wahnſinn! Was denkt denn der Narr eigentlich? Nichts 
denkt er! Weiß er nicht, wie ich mich abgerackert habe und 
geſchunden Tag für Tag, um ihm eine gute Erziehung zu 
geben? Gott, wie bin ich gelaufen von Pontius zu Pilatus, 
damit er nur in das vornehme Kavallerie⸗Regiment kam! Und 
Entbehrungen über Entbehrungen habe ich mir auferlegt, um 
ihm ſeine Zulage nicht ſchmälern zu müſſen. Ein ſchneidiger 
Dragoner⸗Oberſt ſollte er werden, ſollte die nie in Erfüllung 
gegangenen Träume meiner Jugend verwirklichen; ſollte er⸗ 
reichen, was ich ſelbſt vergebens erſtrebt. Ich, der Vater, 
war ein ſimpler Infanterie-Lieutenant geweſen, etwas Uner⸗ 
hörtes in den Traditionen der Rohns dorffs. Da ſollte er die 
Familie wieder zu Ehren bringen. Und nun — was will er, 
was thut er? Er wirft den Glanz und die Ehre von ſich, 
wie einen elenden Bettel. Herrgott, ich darf nicht daran denken! 
Von wem hat er das nur? So ſagt mir um des Himmels⸗ 
willen, von wem hat der Schlingel das?“ 

Er hob die Hand, welche das Telegramm hielt, 


in die 


+ Ein heiteres Int zo aus ſeiner Jugendzeit erzählt Kri pel aus der Heinzelmanngaſſe in Wien klagte Herrn 8 in 
Prof. Hans lick in feinen 9 — en im letzten Hefte rich & chödel, 5 aus der ende e, bes dem 
u 


Freilich, Rich 


n auf Bezahlung einer Schuldforderung per 50 Fl. 
— Richter Dr. Feßler (zum Geklagten): Sind Ste diejer Frau 
50 Fl. ſchuldig? — Geklagter Dieſe Frau iſt meine Schwleger⸗ 
mutter. Ich bin ihr aber nichts ſchuldig; ſie hat mir 50 Fl. Mit⸗ 
gift gegeben, als ich ihre Tochter heirathete. Ich mußte jedoch nicht 
nur die Tochter, ſondern auch die Schwiegermutter übernehmen 
und über die 50 Fl. obendrein einen Schuldſchein ausſtellen. 

ier iſt er, Herr Richter. — Der Richter nahm den in Großfolio⸗ 

ormat gehaltenen mit 32 Kreuzer Stempel verſehenen Schuld⸗ 
ſchein und brachte denſelben zur hi Er lautet wörtlich : 
„Schuldſchein, womit ich Endesgefertigter beſtätige, daß ich 
am heutigen Tage von meiner zukünftigen Schwiegermutter, Frau 
Katharina Krippel, 50 Fl. baar als Mitgift bekommen habe, und 
verpflichte ich mich, dieſe Schuld meiner Schwiegermutter baar zu⸗ 
rückzubezahlen, wenn ich: 1. die Schwiegermutter nicht mehr aner⸗ 
kennen follte: 2. wenn ſie mir nicht mehr behagen ſollte; 3. wenn 
ich ſie verſtoßen ſollte oder 4. wenn meine Frau ſterben ſollte. 
Hochachtungsvoll Heinrich Schödel. Nachdem ſich der homeriſche 
Heiterkeitsausbruch, den die Verleſung dieſes klaſſiſchen Schuld⸗ 
ſcheines entfeſſelte, gelegt hatte, begann der Geklagte: „Nun ja, 
jetzt wo ich fie jo lange Aena habe, verlangt ſie die Mitgift 
zurück!“ — Richter (mühſam das Lachen zurückhaltend): Laſſen 
Sie und, Herr Schödel, vor Allem hören, ob Sie Eine dieſer 
köſtlichen vier Bedingungen, die Sie in diefem ſogenannten Schuld⸗ 
ſcheine eingegangen ſind, nicht etwa gebrochen haben. Alſo zur 
erſten: Erkennen Sie dieſe Frau als Ihre Schwiegermutter noch 
immer an? — Geklagter: Freilich, alleweil! — Richter: 
Behagt ſie Ihnen noch? — Geklagter (nach einer 
langen Pauſe, während welcher er die Schwiegermutter von der 
Seite mit halbem, ſcheuem Blick betrachtete): Ja . . ſie behagt 
mir noch... — Richter: Haben Sie fie verſtoßen? — Ge⸗ 
klagter: Nein, ſie iſt ſelbſt weg. Sie kann doch wiederkommen. 
— Klägerin: Ich will aber nicht! — Richter: Und Ihre 
Frau iſt nicht geſtorben? — Geklagter: Nein, ſie lebt noch. — 
ter (zur Klägerin): Unter dieſen Umſtänden muß ich Ihre 
Klage bedingungslos abweiſen. Ihr Schwiegerſohn iſt ein braver 
Mann, der keine einzige der vier Bedingungen, die er ſich bei 
Uebernahme der Mitgift Ihrer Tochter, ſowie Ihrer Perſon ge⸗ 
ſtellt, verletzt hat. Er braucht Ihnen die 50 Fl. nicht zu bezahlen! 
Gehen Sie in Gottesnamen! Damit war dieſe einzig in ihrer Art 
daſtehende Verhandlung beendigt. 

7 Amerikaniſch. „Wir haben ſchon wieder etwas — jo 
ſchreibt der Chicagoer Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ — was 
wir mit gerechtem Stolze „the greatest in the world“ nennen 
dürfen: nämlich den „Preisſchlächter der Welt“, den Mann, der 
mit einem Ochſen ſchneller fertig wird, als irgend ein anderer 
Schlachtvirtuoſe dieſes Erdenrundes. Dieſer große „Künſtler“ heißt 
Michael Mullins und tft eine der Bierden unſerer weltberühmten 
Vlehhöfe. Er veranſtaltete dieſer Tage mit einem „Kollegen“ aus 
Milwaukee, dem dort hochangeſehenen Schlachtvirtuoſen John W. 
Weber, allhier ein öffentliches Konzertſchlachten! Die 
beiden „Künſtler“ erichtenen in einer großen Halle auf einer Platt⸗ 
orm, wo ihnen alsbald zwei hoffnungsvolle junge und kräftige 
Ochſen zugeführt wurden. Auf ein gegebenes Signal ſchlug jeder 
der beiden Preisbewerber ſeinen Ochſen nieder, ſchnitt ihm die 
Kehle ab und ging dann, nachdem die Thiere bei den Hinterbeinen 
aufgehängt worden waren, ſofort ans kunſtgerechte Ausweiden, 
Abhäuten und Zerlegen. 7 Minuten und 16 Sekunden von dem 
Augenblicke an, wo Mullins ſein Opfer niedergeſchlagen hatte, hatte 
er es nach allen Regeln ſeiner Kunſt präparirt Weber blieb ſtark 
zurück; denn er brauchte zu derſelben Leiſtung 10 Minuten und 28 
Sekunden. Der Chicagoer Sieger erhielt 500 Dollars in Gold 
und eine goldene Medatlle im Werthe von 100 Dollars. Chicago 
macht ſich, wie Sie ſehen. Und ich kann noch mit anderen Zeug⸗ 
niſſen dafür aufwarten. Da hat neulich eine Mrs. Eugene Clark, 
die ein hervorragendes Mitglied der „Vierhundert“ iſt, ein Hunde⸗ 
bankett peranſtaltet, von dem nicht nur Chicago, ſondern rede 
andere Großſtadt beider Welten etwas lernen könnte. Die beſagte 
Ariſtokratin beſitzt einen japaniſchen Hund Namens „Ootah“. Um 
dieſem Llebling Freude zu machen, lud ſie kürzlich eine Anzahl 
japaniſcher Hunde zu einem Feſt. Eine große Anzahl ſolcher 
Bieſter erhielt Oothas Einladungen in engliſcher und japaniſcher 
Sprache. 20 Köter „nahmen an“ und erſchienen mit ihren in den 
Farben ihrer N koſtümirten japaniſchen Wärterinnen in 
Oothas Salon, deſſen Wärterin natürlich ebenfalls in vollem japa⸗ 
niſchem Staate prangte. Oothas Gäſte wurden an ihre Tiſche ge⸗ 
eitet, welche ſechs Zoll hoch waren und für je vier Hunde Platz 
batten. Zeigte ſich einer der Vierfüßler etwas widerſpenſtig, ſo 
wurde er, wie das in dieſen Kreiſen der Brauch iſt, ſofort durch 
Küſſe beſänftigt. Auf jedem Hundeplatze lag eine japanliche Ser⸗ 
biette; das Menu beſtand aus gebratenen Hühnern, japaniſcher 
Torte, ſüßem Fleiſch und Fruchteis. Nach dem Bankett wurden 
die Gäſte in Tücher und Decken gehüllt und in Droſchken nach 
Hauſe befördert.“ — So geſchehen in der großen Stadt am Hudſon, 
in welcher ganz ſo wie in London jährlich eine Anzahl Menſchen 
i ſterben und wo Tauſende von Näherinnen ſich durch 12 

s 14 Stunden im Tage die Schwindſucht an den Hals arbeiten, 
um 3) Cents zu verdienen!! 


— 


mit ſanfter und doch zwingender Gewalt herab. Dann löſte 
ſie ebenſo ſanft das Papier heraus und bog die Finger 
auseinander, ſo daß die offene Handfläche ausgebreitet auf dem 
Tiſch lag. 

„Soll ich Dir ſagen, Papa, von wem Hellmut das 
hat?“ fragte ſie, indem ſie dem Freiherrn ruhig in die Augen 
blickte, und ſich darauf plötzlich herabbeugte, um über die Hand 
zu blaſen. „Das hat er von dem — Fft!“ 

Das einzige Wort brachte ihn wieder zu Beſinnung. 

„Du glaubſt wirklich, Litte? — Fft?“ 

„Sicher! Fft!“ 

„Da haſt Du vorhin alſo richtig den Teufel an die 
Wand gemalt! — Na, aber ich werde dent Jungen das 
Fit! ſchon austreiben! Und zwar ſogleich! Hat er in einer 
ſolchen Angelegenheit keine Zeit zum Briefſchreiben, nun ſo 
habe ich auch keine, und telegraphirt er, ſo komme ich ihm 
per Dampf auf den Hals. Ich hatte ſo wie ſo ſchon vor, auf 
ein paar Tag zu verreiſen, jo iſt's ein Aufwaſchen. — Du 
würdeſt mir eine große Liebe erweiſen, Henriette, wenn Du 
aufhören wollteſt, zu weinen und wenn Du ſtatt deſſen Pioch 


anſpannen laſſen würdeſt. In einer halben Stunde muß der ſchön von Dir! 


Wagen vor der Thür ſtehen!“ 


N W £ er 
“ N * 


N Aus den Bädern. 
„Bad Warmbrunn im Rieſengebirge. Zur e en 
Sommerzeit war es, wo im vorigen Jahre der gefürchtete Reiſe⸗ 
kritiker Georg Recheis auf einige Tage in unjeren Mauern weilte. 
um Material für feine „kritiſchen Reiſebriefe“ zu ſammeln. Als 
echter und rechter Kritiker hob er die Licht⸗ und Schattenſeiten 
gan ungeſchminkt hervor und trat auf das Wärmſte für Ver⸗ 
arößerung und Verſchöne rung des Kurſaales, 
ne Wandelbahn, einen neuen Muſikpavil⸗ 
on, der den alten „Regenſchirm“ erſetzt, Vermehrung der 
chattenſpendenden Anlagen und P 
n 

n 
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a Promenaden 
d beſſere Abendbeleuchtung ein. Alles dies 
d als willkommenſte Beigabe die Errich⸗ 
tung von Moorbädern iſt durch die umſichtige Ver 
waltung veranlaßt worden, und fo wird ſich ſchon in dieſer Su. 
ſon das altehrwürdige Bad Warmbrunn in verfüng⸗ 
ter und verſchönerter Geſtalt den erſtaunten Augen 
jeiner Beſucher zeigen. Da die Kurmuſik ſchon am 1. Mat be⸗ 
gab empfiehlt ſich der Beſuch des Bades irmbrunn ſchon zur 

röffnung der Sation, zumal der Ausflug nach dem ſchönen Ge⸗ 
birge zur Var at ganz beſondere Naturgenüſſe bietet. Pro⸗ 
ſpekt über Bad Warmbrunn verſendet die Badeverwaltung; ein 
Verzeichniß der Sommerwohnungen von Bad Warmbrunn ver⸗ 
ſendet gegen Einfendung einer 10 Pfennig⸗Marke die Auskunfts⸗ 
ſtelle der Ortsgruppe Warmbrunn des R. G. V. (Hofjuwelfer 
Bergmann). 

Teplitz - Schönau, 2. Mal. [Sation: Eröffnung] 
Geſtern Morgen nahmen die Kurkonzerte ihren Anfang und es 
fand ſich gleich ein zahlreiches Publikum bet dem Frühkonzerte im 
Kurgarten ein, wobei ſeit ſeher am meiſten Gelegenheit genommen 
wird, zwiſchen dem hieſigen und dem Kurpublikum Bekanntſchaften 
anzuknüpfen. Der 1 8 5 Verkehr, welcher ſich daſelbſt geltend 
macht, erleichtert weſentlich die gegenſeitige Annäherung und man 
freut ſich auf beiden Seiten, wie auf ein ſtilles Uebereinkommen 
bin, einander am anderen Morgen wieder zu begegnen. Mit Be⸗ 
ginn der Badeſaiſon wird in vielfacher Welle auch eine Trinkkur 
verbunden und man ſieht die in den ſchönen Anlagen des Kur⸗ 
gartens Promenirenden nicht ſelten mit dem Becher am umhängen⸗ 
den Riemen dieſelbe vorſchriftsmäßig durchmachen. Als eine vtel= 
fach bewährte, von dem Publikum ganz beſonders geſchätzte Ge⸗ 
pflogenheit gilt der Genuß des warmen Thermalwaſſers, welches in 
einem Brunnen nächſt dem Muſikpavillon verabreicht wird. Das 
Wetter iſt, wenngleich etwas kühler geworden, dennoch ſonnig 
ER 1 Der ſehnſüchtig erwartete Regen hat ſich noch nicht ein⸗ 
geſtellt. 


2 2 —— 
— 
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Vörſen⸗Telegramme. 
Berlin, 6. Mal. Schluft⸗Kurſe. W 
Weizen pr. Mai⸗Junt . 160 75 160 — 
do. Sept.⸗Okt. 165 — 164 75 
Roggen pr. Mat 145 — 143 — 
do. Sept.⸗ Ott. 150 25 149 25 
Dpiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) Her 8 
do. Ae 3 37 50 57 50 
do. 70er Mai 2 36 90 86 80 
do. 70er Mai⸗Juni 96 90 86 80 
do. 70er Juni⸗Juli 5 37 10 37 — 
do 70er Juli⸗Aug. 37 50 87 50 
do. 70er Aug.⸗Sept 37 90 37 80 
do. oer Sept.⸗Ol᷑t. — — — — 
do. Ar DER, 1 57 50 — — 8 
. Mar 
Dt.B./, Reichs⸗Anl. 86 90 87 — oln. 5jd, ber. 66 10 0 
Kore. 95 Anl. 107 50107 55 Wo. Riautd-Ribri. 64 20 63 90 
do. 84% „ 101 25101 40} Ungar. 4% Goldr. 95 89/95 90 
Bol. 4% Pfandbrf 102 501102 50 do. 4% Kronen“ 92 75 92 80 
ol. 3% do. 7 60 97 50 Oeſtr. Freo.⸗Att. 2. 174 2.75 20 
Bol. Rentenbriefe 103 30 103 20] Lombarden = 47 75 48 40 
Bol. Prop.⸗Odlig. 96 60 26 70 Disk⸗Kommandit 8 184 184 0 
Oeſterr. Banknoten 166 251166 4 


do. Stlberrente 81 25 
Ruſſ. Banknoten 212 90.212 15 ruhig 
N. 4% Bobl. Pfdbr. 101 50101 8 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 74 50 74 40 Schwar 
Mainz Judwighfdt. 115 90 
Martenbd. Mlaw.dto 68 20 
Griechiſch% Goldr. 53 90 

talteniſche Rente 92 40 92 50 
Mexikaner A. 1890. 80 60 30 7 
Ruſſagtonfenl 1880 98 60 98 50 Schweizer Zentr. 120 501120 70 


do. zw. Orient. Anl. —— — - . Wiener 202 601202 — 
Rum. 4% Anl. 1890 84 30 84 70 Berl. c Bon 18 501141 EC 
Serbiſche R. 1885. 79 50 79 400Deutſche Bank⸗Akt. 159 601159 - 
Türk. 1% tonf. Anl. 23 10 — —ckönigs⸗ u. Laurah. 102 — 100 90 
Diskonto⸗Kommau 184 20 184 70 Bochuwer Gußſtabl 120 751120 10 
Poſ. Soxitfabr. B. A — — — 


9 
Nachbörſe: Kredit 175 —, Distonto⸗Kommandit 184 50, 
Ruſſiſche Noten 213 —. 
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als fie gekommen war. Nur eins machte ihr noch Sorge. 
Wodurch war es Litte gelungen, ihren Vater ſo ſchnell zu 
beſänftigen, wie ihre Mutter es nie vermocht hätte? Und 
„ verbarg ſich hinter jenem räthſelhaften 

— „Komm' einmal her zu mir, mein Junge!“ ſagte der 
Freiherr, indem er ſich mit dem Rücken gegen das Fenſter⸗ 
kreuz lehnte und feine Augen durchbohrend auf Litte richtete. 
„Du biſt alſo durchgebrannt!“ fuhr er dann fort, als ſie vor 
ihm ſtand. „Ich will Dir keine lange Moral te halten, 
ich will Dir nicht vorwerfen, daß Du zum indeſten ſehr 
unweiblich gehandelt haſt, ich frage nur: warum? 

Litte ſah ihm furchtlos ins Geſicht. 

„Eine Ehrenſache, Papa! Ich darf's nicht verrathen!“ 

„Hm! Es ſteckt wirklich nichts Schlimmes dahinter? 
Keines von Euren beliebten Penſionsabenteuern mit ſchmachten⸗ 
den Klavierlehrern oder hungrigen Schulamtskandidaten * 

In ihrem Antlitz flammte eine jähe Röthe auf und ihre 
Augen blitzten zornig. ; e 

„Papa! Pfui, wie Du redeſt! Das ift wahrhaftig nicht 


Dir. Aber 


„Gut, ich glaube überhaupt. im 


Frau Henriette erhob ſich gehorſam, obwohl Litte Miene Allgemeinen — Was hältſt Du von den Männern?“ 


machte, ihr die Beſorgung abzunehmen. 


Ihre Lippen kräuſelten ſich in grenzenloſer Verachtung 


„Hier geblieben, Litte!“ befahl der Freiherr jedoch. „Ich und ein Wort ſchwebte ihr auf der Zunge. Doch — 


habe noch ein ernſtes Wort mit Dir zu reden. Und Du, 
rau, ſchick' mir die Ulla herunter. Auch ein Aufwaſchen. 


Höhe, um ſie auf den Tiſch niederzuſchmettern. Doch erſtaunt Hier der Schlüſſel zu ihrem Zimmer! So! Kehrt, marſch!“ 


hielt er inne. Litte hatte dieſe Hand gefaßt und zog ſie 


Frau von Rohnsdorff ging bedeutend leichteren Herzens. 


„Du biſt ja ſelbſt einer, Papa!“ beſann ſie ſich. 
„Trotzdem — heraus mit Deiner Meinung.“ 
„Nun denn — Schwefelbande.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


„The Mutual“ 
Sebensverfiherungs 1. AD von New + Work, 


3721 gegründet 1843. 
Carl Freiherr von Gablenz, 
Direktor und Generalbevollmächtigter, 1 
Berlin W.. Markgrafenstrasse 52, im Geſellſchafts gebäude. 
Ferſicherungspelland am 1. Zauuar 1843 Mark 3.13 3,529,700 
Fermögenshefland am 1. Januar 1003. hl 
Keiner Ueberſchuß am I. Jan. 1893 M. 63,732,075 
Verſicherungen zu den coulanteſten Bedingungen. — Niedrige 
Prämien und hohe Dividenden. Leibrenten beſonders zu empfehlen. 
— Policen find nach 2 Jahren unantastbar und nach 3 Jahren 
unverfallbar. 
Zur Feier ihres 50 jährigen Beſtehens ſtellt die Geſellſchaft 
zwei neue Verſicherungsarten aus, nämlich die „Fünfprocentige 


Schuld - Verschreibungs - Police“ und die „Fort- 
laufende Terminzahlungs- Police“. 


Nähere Auskunft ertheilen: 
Schade & Wieland, Subdirektion, Breslau, 
Biſchofsſtr. 2. 
Hermann Petrick, Generalagent, Poſen. 
Alexander Petri, Hauptagent, Inowrazlaw. 


Bekanntmachung. 

Das im Kreiſe Obornik (Prov. Poſen) ge⸗ 

legene Vorwerk Neugedank im Flächengehalt von 
398 ha 37 a iſt zu verpachten. 

Reflektanten wollen ſich wenden an den 1 1 

Commiſſarius Herrn Fischer in Samter. 


Bauplätze 


mit Waſſer, für Schneidemühlen, Fabriken, Häuſer oder 
Villen zu verkaufen. 


5795 


5 
Kernwerksmühle — Poſen. Rejewski. 


Ginzlicher Möbel⸗Aus verkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 
2890 


Wwe. Szkaradkiewiez, 


8 Möbel⸗Fabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Koſtenprets. 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 

Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1116 

Außerdem liefern wir: 

Genſetete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußetſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen dc. ꝛc. 

1 Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten 
Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 


Eiſenhüttenwerk Tschirndorf i. Ndr.-Sehl. 
Gebrüder Glöckner. 


Danerhafteste: Bedachung, 


7 N and * 
Patent⸗Stabil⸗Theer Stabil⸗Dachpappe 
ift der ſicherſte Schutz für alte] wird nie brüchig, behält bei 
schadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei] größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenbige nicht ab und Conſiſtenz und braucht viele 
erbält die Pappe waſſerdicht. 1 Jahre keinen neuen Ueberſtrich 


E Aleiniger Fabrikant für Schlesien und Poſen WE 


Richard Mühliug, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtraße 89). 5313 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Der 
Polizei: Difttikts- Kommiflarins 


in der 


Provinz Poſen 


und 


ſein Dienſt. 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch von 
C. von Loos, 
Regierungsrath in Poſen. 
de Format. 7 Bogen ſtark. Elegant gebunden 
Mark 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von 
Mark 2,10 franco. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. 
(A. Röstel), Poſen. 


= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubearbeiteter Auflage: 


Probehefte und Prospekte gratis 
durch jede Buchhandlung. 


Gustav Weidemann, 


Poſen, Alter Markt 88 


empfiehlt: 62²⁷ 
Gardinen, Teppiche, Möbelſtoffe 


zu billigen, feſten Preiſen, bei reeller Bedienung. 


E. Neugebauer, Tiſchlermeiſter, 
Posen, Gr. Gerberſtraße Nr. 52, 


6231 Möbel⸗Werkſtätte 


und 
Lager vollſtändiger Zimmer-Einrichtungen. 


Feld⸗Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. In⸗ 
duſtrie, neue und gebrauchte, 
kauf⸗ und miethsweiſe und 
fämmtliche Utenſilien em⸗ 
vfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
in Poſen, 2276 
jetzt Ritterſtraße 16. 


Diefe von Blancard erzeugten Jede 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
ie geruch⸗ und geſchmacklos find und 

nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſulttrenden 

Leiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
[ſchützen, wird erfucht, die auf der grü 
nen Umhüllung befint u 

chrift des Erfinders, 


Leachten. 


——— 
* 
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Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe. für Bappbedachungen, welche 
ich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 
uch übernehmen wir die 2305 


Ausführung bon Pappbedachungen 
in Aecord, 

ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Doppel⸗ 

Klebepappdach) unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preſſen. 

Ebenſo bringen wir 


Holzeementdächer 


zur Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
Dachungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 


u verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten ſind). — 
m Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Pappen- Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſere 


Firma bedrirkte Abzeichen haben. 
Stalling & Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


Zur Möbel- Reinigung 
und zum Aufpoliren bewährt sich nach zahlreichen An- 
erkennungen von Fachleuten und Hausfrauen am besten 


TINCTUR SCHÜTZ 
Leichte Anwendung! Glebt hochfeinen Glanz! 
Angenehmer Geruch! Verhindert das Ausschwitzen! 
Preis ä Flasche 1 Mk. Vorräthig bei; 
R. Barcikowski, Neueſtr. 7. M. Pursch, Wilhelmsplatz 14. 


P. Wolff, Wilhelmsplatz 3 E. Koblitz, Krämerſtr. 16. 
S. Otocki & Co., Berlinerſtr. 2. Czepzyfiski & Sniegocki, Alt. Markt 


& 


> 
E 


r 
zu Ober-Salzbrunn i. Schl. 
Natron-Lithionquelle. 
Heilbewährt gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries und Steinbeschwerden, 
Rheumatismus, gegen Magen- und Darmcatarrh, sowie gegen Hämorrhoidalleiden. 


Gleichzeitig vorzüglicher Tafelwasser. Zu beziehen in Kisten zu 50 u. 80 Flaschen 
in stets frischer Füllung durch den 


Besitzen: Carl Walter, Allwasseri.Schl. 


a Fälſchung wird gewarnk. mg 
BER” Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. "WE 


iliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 40 3 
Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 


den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-DirektioninBilin(Böhmen). 


Geben Sie 
Ihrem Kinde 


wenn es künftlich ernährt werden muß. 
wenn es einer Beinahrung bedarf, 

wenn es bei anderer Nahrung nicht gedeiht, 
wenn es an engl. Krankheit leidet, 


wenn es ſchwer zahnt, 3883 


wenn es an Verdauungsſtörungen leidet, 


Rademanns Kındermehl, im 


nhlverstopfung, 


bejeitigt Liebe’s ächter Sagradawein, Orig.-Bräp. 
der Fabrik J. Paul Liebe, Dresden. — Dieſe wohlſchmeckende 
Eſſenz regelt die geſtörten Funktionen der Ein⸗ 
geweide, beſonders in chroniſchen Fällen, und unterftüßt 


die Verdauung. Sie wirkt nicht heftig, wie Pillen, 
Rhabarbar, Senna Tamarinde und draſtiſchere Stoffe, 
verurſacht keinerlei Beſchwerden, beanſprucht keinerlei 
beſondere Diät und kann nach und nach in der Doſis 
vermindert werden. In höheren Lebensjahren, bei 
Erſchlaffung der Körperthätigteit vielfach unentbehrlich, 
übrigens in allen Altersſtadien geeignet. Flaſchen Mk. 
1,50, 2,25, auch in Weinflaſchen a 4,50 in den 
Apotheken. Falls nicht erhältlich, ab Fabrik. 
Lager: Brandenburgs Apoth., Wilhelmsplatz u. Hofapoth, 


800 Verkaufsstellen 
Frühstücks-, Dessert- u, Medieinalweine 1. Ranges, 
Specialität für Magenleidende und Blutarme. 
Referenz: Süd-Afrikanisches Consulat, Hamburg. 
Niederlage bei B. Glabisz, H. Hummel und S. Samter 
in Posen. 734 


Warnung. 


Die meisten Menschen legen auf die Pflege der Zähne wenig 
Werth und vernachlässigen noch mehr die zweckentsprechende 
Reinigung resp. die Ausspülung des Mundes. 

Man putzt sich die Zähne mit irgend einem aus Kreideerde 
bestehenden Zahnpulver oder Pasta und glaubt dann den Anfor- 
derungen der Hygiene Genüge geleistet zu haben ohne zu be- 
rücksichtigen, dass Zahnpulver wohl die Zähne weisser macht, 
aber mit der Zeit deren Glasur zerstört und die Pulvertheilchen 
sich in die Vertiefungen und Zwischenräume der Zähne ein- 
setzen und verstopfen, wodurch die Wucherung der in jedem 
Munde lebenden Bacterlen begünstigt wird. 

Es kann demzufolge nur ein in flüssigem Zustande befind- 
liches Zahn- und Mundreinigungsmittel den Anforderungen 
genügen und gilt hierzu das von vielen Aerzten und Zahnärzten 
erprobte und von Autoritäten wie Prof. Dr. Wittstein empfohlene 
und bekannte „JLLODIN“ Zahn- und Mundwasser als auf den 
Prinzipien der neuesten bacteriologischen Forschungen 
beruhend. Wer einmal dieses Präparat probirt hat, 
wird ein ständiger Freund desselben bleiben. 

In Flaschen zu Mk. 1,25 und Mk, 2. Nur ächt mit dieser 
Schutzmarke. 

Depöt: Kgl. priv. Rothe Apotheke, Markt 37, 
Dr. Mankiewicez’s Hof-Apotheke, Wilhelmſtr. 24, 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 5459 


JLLODIN 


Verein Posener Hausbesitzer. 
Dem Wohnung juchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 
Die 


Liſten ſind einzuſehen bei: 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 

J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 

G. Schubert, Schützenſtraße 1, 

Ecke Petriplatz. 


Der Vorſtand. 


950 vationellen ide el En * 
hle ich Euealyptus⸗Mund⸗ r. We 
Ban neſſenz. Dieſelbe zerſtört ver- London 1893. 
E 4 Unübertroffen 
ten alle im Munde vorkommenden beites arztlich em: 
llze und Keime, befeitigt jeden f vfeblenes Linde⸗ 
üblen Geruch, beſchränkt die Ben. N ans 3 nit 1 bei 
derbniß der Zähne und fit des Keuchhuſten 5 
e Diitge! gegen Zahnſchmerz, Heiſerkeit und 

er von cariöſen, 2 gal h N Katarrh. 


Preis pro Fl. 19 
Königl. pr. Schachtel 75 Pf. 


önigl. Privil. Rothe 
Apotheke. 6212 
Poſen, Markl- und Rreitellr.-Ecke. 


Solide Badeeinricht, für 40 Mark. 
‚Prosp. gratis. t. Weyl, Berlin 14 14. 


TE Der beliebte 
Spargel 


von Gortatowo it 

täglich friſch zu haben 
bei 

Frau Auguste Meyer, 

Wienerſtraße 5, 

im Keller. 


or Nur Acht in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 
ner Etiquette und 
[Schutzmarke ver⸗ 
ſehenen Flaſchen 
1 350 und 100 Pfg. 
Vorräthig bei Herrn 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3, 
3 Poſen. 2 5112 
Loſe verkaufter Saft iſt nicht von 
mir und übernehme ich für deſſen 
Reinheit und Güte keine Garantie. 
J. H. Merkel, Leipzig. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lago erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


cafe Deiven- u 


I uad. 22 all 


sowie dessen radicale ee zur 
Belehrung empfohlen, 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 
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Apfelwein 


kryſtallklar, garant. ſpiritusfrei, 
zur Kur und zu Bowle offexire 
in Fäffern | von 25 Ltr. an, per Ltr. 
25 Pf. Fäſſer nehme franko zurück. 


Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben. 


Zwei fait neue Strickmaſch. 
ſind zu verkaufen. Off. poſtl. J. L. 


Nur 


wer beim Einkauf nach der 
Marke Anker ſieht, iſt vor ) 
per Unterſchiebung Nr 


ernroi 
par Stück 3.20 Mark 
mit 4 Linsen und 
3 Auszügen. 
ergrössern I2mal 
unter Garantis, 
Jedes Stück, 


loſer Nachahmungen ſicher. 


n Fel- Pal „6rpeleri@ß 


"mit Anker wird ſeit mehr 9 
als 25 Jahren bei Rheu⸗ 15 
matismus, Rückenſchmerzen, 
Kopfſchmerzen, Gicht, Hüft⸗ 
weh, Gliederreißen und Er⸗ 
€ lältungen mit beſtem Erfolg 
er oft enn un 

15 eine einmalige Einreibung, 


Fernrohre, 


Feldstecher, 
Operngläser, 
Lappen, Compasse, 
Mikrosoope u. Musik- 
werke vers. gratis 


um die Schmerzen zu lin⸗ 
dern. Jede Flaſche iſt 


mit Anker D 
verſehen und dadurch leicht J 
B 


Alter 
Johaunisbeerwein, 


meine unerreichte Spezlali⸗ 
tät, pramiirt in Berlin, 
Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt⸗ 


kenntlich. Da dies vorzüg⸗ 
liche Hausmittel in fait 
allen Apotheken zu 50 Pf. 
und 1 M. die Flaſche käuf⸗ 

‘ lich tft, ſo kann 7 ſich jeder 
bequem anſchaffen. Nur 
Richters Anker = . 88 
peller 


it echt. — 


S gart und des Profeſſors 
Zur e , N dee Dr. Reichardt in Jena 
Teint iſt mein Johannisbeerwein 

ein abſolut reiner, geſund⸗ 


heitsfördernder Wein und 
ebenſo gut — 5 Madeira 
und Tokay 
Derſelbe —— ſtatt dieſer 
Weine auch ärztlich em⸗ 
pfohlen. 
ch offertre meinen weißen 
u. rothen Johannisbeerwein 
à Fl. 1 5 inkl. Glas u. 
Kiſte, & 90 Pf. pr. Liter 
st Geb Probetiſten, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fl. roth 
— M. 10, find ſtets gepackt. 
Profpekte gratis u. 
franko 2244 
Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 


echten, rothe Hände u. . w. St 

len Lilienmilch⸗ 

925 chwefel⸗, Birken⸗ 

am⸗ eee und 

Va elin-Seite, jedes St. 5 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 

M. Sandmandelkleie N 0 


u. 50 2 
othe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


e 8. bertnäd. 


Echt Dalmatiner 5620 


Inſektenpulver, 


arantirt rein, außerordentlich 
ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuvorrichtung à 25 
Pfg., 50 Pfg. = 1 Mark. Das 
Pfand koſtet 3 M 


Rothe Apotheke, 


Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


76191 


> Hamburg-Australien 


Don Directe Deutſche Dampfſchiſffahrt nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney 


} (Antwerpen anlaufend) 

Neue ſchnelle Dampfer. — Billigite Vaſſagepreiſe. 
Vorzüglichſte Einrichtung u. Beige Jwiſchendechs⸗ Ar Alagiere. 
Deutsch-Australische Dampfschlffs-Gesellschaft, Hamburg. 
1 Auskunft ertheilt Michaelis Oelsner in Poſen. 


Das Gesündesteu.Bewährteste aller 
F Systeme 


t A 
Oh 0]: 9 25 Normal- 
x 8 „ Unterkleidung. 
Nur echt N 5 mit dieser 
SCHUTZ- 5 2, MARKE. 
Dr 


: Do/dene Medaille Hygienische Weltausstellung London. ; 


Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autori- 
täten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz 
egenErkältungs- und Ansteckungskrankheiten, welche 
1 von Verweichlichung sind. 
Alle sonstigen Systeme sind lediglich Nachahm- 
ungen ee von an essor Dr. ir Ber 


1 J Bunge! red ch) ne | 


e 


Me pots in allen grösseren Städten. 


wünscht ein chices, falten- 


Jede Dame loses Sitzen der Taille! 


Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und -Oesen 
ist dies zu erreichen! 


Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. 
Taille mit 

Prym's Reform-Haken u, Oesen 

nach über 6 Monate langem Gebrauch. 


Taille mit 
seitherigen Haken und Oesen 
nach nur 4 Wochen langem Gebrauch. 


* 3 * 2 N . 1 
Lücken und Falten überall sitzt noch falten. u. — 
— Auf vorstehenden Abbildungen sind die Haken und Vesen zur besseren 


Veranschaulichung auf dem Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden 
sich die Haken und Gesen bekanntlich unterhalb des Stoffes. — 


Prym’s Patent-Reform-Haken und -Augen 


verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von selbst. Stehen 
sich ohne Messungen genau gegenüber, daher ungleichmässiges annähen und 
schiefer Taillensitz unmöglich. 
ür Haus-, Wasch-und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich 
Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts. Die Taille hält doppelt so 
lang und behält selbst bei Arbeit und starker Bewegung ihren guten Sitz. 
Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie 
nach Verschleiss der Taille stets wieder abgetrennt und auf's Neue verwendet 
werden können. 
Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige und nähe 
siean eine alte Taille, — Staunen wird man über den schönen adretten 
Sitz, den sie der Taille wieder geben. 
Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhängenden Nähanweisung. 


Zu kaufen in allen besseren Posamenten- u. nn 
Fabrik: William Prym’sche, Werke, Stolberg. Rheinland, 


Halpaus Theo ist der beste, 


Y, Kilo giebt ee ke feiuſten Thee 


Russisches Waaren - Lager 
:oseph Halpaus, Breslau. 


1235: Größtes Importhaus für Thee. 


CHOCOLAT 


uchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
OUALITAT MIT MASSIGEM PREISE 


Staats-Medaille 1881 


Cacao Puro 
Ein 


„ und leichtlösliches 


Preuss, 


Ein Pfund ergiebt 


100 Tassen, 
Preis pro Pfund: 
In ?/ ,!/, u.!/,-Pfund. 


Blechbüchsen M. 3. 
lose M. 2.60 u. M. 2.20 
Bei gleicher 


* nalität billiger 
wie ausländische Fabrikate 


Oswald Püschel, Breslau. 


% Hoffmann- 


wos 


neukreuzſ., Eife 
Tonfülle, in ſchw 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 
rantie, geg. Theilz. mtl. Me 20 
ohne Preiserh., nach auswärts fr rk. 

Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt 4 
G. W. v. Nawrockl, Ber- 
in W., Friedrichstr. 7N. 


ur Magen: Aa © „Unterleibs⸗, 
tervenleiden, 

krankheiten 2c. 

Proſpect frei. 


th ſche Kur ꝛc. 8. Aufl. 


chro 
reis 2 Mk. d. jede Buchd. ſow. direct. 


Obernigk. 
Klimat. Kurort, 

/ Std. per Bahn von 
Breslau. 
Erholungsbedürftige Damen 
finden in guter Familie liebe⸗ 
vollſte Aufnahme und aufmerk⸗ 
ſamſte Pflege. Garten a. Hauſe, 
Wald ganz nahe. Gele ae z. 
Weiterbildung f. junge ae: 
Offerten unter K. S. 43 poſtl. 
Obernigk. 5720 


Künftl. Aube. — - blonden 


Zahnfünftier 8 Berfinerftr. 8, LEt. 
Reelle Arbeit bet billigiter Preis⸗ 
nottrung. 4963 


C. Riemann, 
prakt. Zalnmzt, 4 1654 


Wilhelmſtr. 5 (Jeelds 4 


Künstliche Zähne, Pine! 


2642 

C. Sommer, 

Wilhelmsplatz 5. 
Garantte für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts- 
Haut- und Frauenkrankh,, ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer Is 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er 
folge briefllch. Veraltete und ver- 
zwelfelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13844 


Specialar zt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerftr. gl, 


für Syphilis, Geſchlechts⸗ Haut? 

und Frauen⸗Krankheiten, ſowie 

5 Sprechſt. 11—2 
Auch Sonntags Vorm. 


— — 
Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollnt., | 


garantirt reines] 


Gardinen 


und 
feine Wäſche 
werden zum Plätten 
angenommen und 
ſauber geliefert. 
Frau Auguste Meier, 


Wienerſtr. 5, im Keller. 


Mlebenerwerb! 
können Herren 

durch Verkauf von ——— 
Anwerbung von Mitgliedern für eine 
Gesellschaft zur — a und Er-| | 
werb von Werthpapieren monatiiek ver- 
dienen, ohne als Agenten auf: 
Senden = Adresse postlagernd 

J. E. 24, Berlin 57. 


4 Mielhs- Gesuche. 


Markt 43, dee 


ein Saal, 
ein groß. Zimmer, kutoven, Küche 
mit Waſſerleitung, reichl. Neben⸗ 
gelaß, anch zu gewerblichen 
Zwecken geeignet. ſof. miethsfrei. 
Gr. Gerberſtr. 36 1. 1. Okt. 
II. Et., ganz oder getheilt, zu v. 


Berlinerſtr. 18 ſind vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen: 
1) 3 geräumige Läden, davon 2 
zu je 2 Schaufenſtern. Sämmt⸗ 
liche Schaufenſter reichen von 
der Straßenfront bis in die 
Kellerräume 5835 
im II. Stock eine herrſchaftl. 
Wohnung beſtehend aus 5 
Zimmern, Badezimmer und 
allem Zubehör, ſämmtlich vom 
1. September zu beziehen. 
Näheres bei Herrn A, Ci- 
chowiez, Berlineritr. 7. 


Kl. Gerberſtr. 


möblirte Wohnung, 2 Zim⸗ 
mer, Entrée, Balkon, auch 
Pferdeſtall zu verm. 5866 


Zu vermiethen & 


pr. 1. Oktober »ers 


ſtraße 12a herrſch. Wohnung, 
* 5 Zimmer, II. Etage 

6 Zimm. m. Balk. Badezimm. ıc., 
ſowte gangbare Baͤckerel, Berg⸗ 
ſtraßtſe 13 das Reſtaurant und 
Aab helle Schloſſerwerkſtatt. 
Nah b. Wirth Beraite. 120 pt. r. 

Parterre 2 ſchöne Stuben, 
Küche u. Corridor Preis 420 M. 
per 1. Mat zu verm. Näheres 
Bergſtraße 12 b. part. r. 5499 


Lindenſtraße Nr. 7, 


Il. Etage, s 
5 Zimmer inkl. Saal uebſt 
Zubehör ſofort oder vom 
1. Oktober zu verntiethen. 


St. Martinſtr. 61 


iſt die Pincus' 10: Deſtillation, 
beſtehend aus 4 Zimmern, per 
1. April reſp. 1. Jult cr. als 


Laden 


zu bermiethen. 


Petriplatz Nr. u 


4 herrſchaftl. Wohnungen in 
der I. und II. Etage je 5 
u. 6 große helle Zimmer inel. 
Saal 1 vom 1. Oktober er 
zu vermie 
Näheres indenftraße Nr. 

polen, zwiſchen 3 und 4 ini 
Nachmittag 220533 


Zu miethen geſuchk and 


ver 1. Oktober er. eine ru 
bequeme Wohnung von 3—4 
Zimmern zc,, Vorderhaus bis 
zum 2. Stock, von einem älteren 
Beamten. Erwünſcht Front 
nach Süden. Offert. erb. in der 
Exped. d. Bl. unt. E. S. 6082 


Geſucht unmöbl. Sinner, 


auch Hinterz., Ba od. 1. St. t 
der Nähe d. Theaters. Offerten 
K. B. 100 voitlagernd 6126 
Greiteſtr. 1 find zwet kleine 
Wohnungen im II. Stockwerk ſof. 
zu verm. Näheres bei Rechts⸗ 


2 


— 


„anwalt Placzek, Schloßſtr. Ei 


zu erfahren. 


n en, 


Nr. 318. Sonntag, Z. Beilage zur Poſener Zeitung. 


7. Mai 1893. 


Ruhmeshallen- Lotterie 29008 
für Errichtung des Kaiser Fredrich-Museums. 37 10000 - 30.000 „ 
19376 U . 600000 : :: ze-ze: 
ff. L. V. Hl. 162 e 

Grosse Haupt- 23 '800- 24000. 

ö 20 500- 16000. 

Ziehung am 17. u. 18. Mai 1893. 2 z0- 999 
Original-Loose a | Mark, Il Loose für 0 Mark (Porto und Liste 20 Pf.), auch > Briefmarken ? 22: 42 2 48 
oder unter Nachnahme empfiehlt und versendet das General-Debit 1 = a 2 — . : - u & 

: Berlin W. 1000 5 : 

carl Heintze, ur. :=: 358: 


Reichsbank-Giro-Conto. Adresse für telegraphische Einzahlungen: „Heintze Berlin Linden.“ 


dev. 19376 im Werthe von 600 000 M. 


— 


Die Gewinne bestehen nur aus Gold und Silber und sind mit 90 „% in baar gewährleistet. 


Feldbahn⸗Fabrk 


von 


2 


42 


— 


Orenstein & Koppel, 


Laiser-Wibelmstr. 16. Filiale Breslau. Kaiser-Wilhelmstr. 16. 


a) für Induſtrie, Land⸗ und 
forſtwirthſchaftl. Zwecke, | 
Stahl⸗Bahnen b) für Erd⸗ u. Steintransporte, Stahl⸗Bahnen. 
e) für Moordamm⸗Kulturen, 
neues Patent⸗Syſtem. 

Probe⸗ und miethsweiſe Ueberlaſſung der Bahnen. 
Ausführung und Betriebsübernahme von Tertiärbahnen, 
von denen einige bereits im Bau begriffen und 

zu beſichtigen ſind. = 


Seit 1876 find über 28000 Felde, Wald- und Induſtrie. Bahnen geliefert. 
Illuſtrirte Preisliſten, amtliche Atteſte und ca. 2000 Zeugniſſe gratis und franco. 


eu A % 
gm alle EZ?» 


Fachzeitſchriſten, Aursbücher, Kalender etc, 
übernimmt bei ſorafältiaſter und ſchnellſter Ausführung zu den 
vortheilhafteſten Bedingungen 
{rate — fir 


Acala 


RUDOLF MOSSE 


Annoncen-Expedition 
Gentral-Bureau: Berlin SW. 


Jerusalemerstr, 48/49 


Vertreten in Poſen durch G: Fritſch & Co., Wilhelmſtr. 6L. 


Georg Eduard Heyl & Co., Central-Bureaux, Berlin Equitable. 

Elektr. Handlaternen für Böden, Brennereien, Bergwerke, 
Pulvermagazine. Stationäre Accumulatoren für Fabriken. 
Brennereien, Mühlen, Hotels etc. 2161 


Schuckert & Co. 


Zweigniederlajung Breslau, Alexanderstraße Ir. 6. 


e Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 


= I VORSICHT) 


beim Einkaufe von 


cosmetischen Artikeln 


wie Puder, Schminken, Creams, 


ist dringend nothwendig, da solche zumeist schädliche 
ja sogar giftige Bestandtheile enthalten und oft das 
zehnfache ihres Werthes kosten. Um den auf diesem 
Gebiete herrschenden grossen Schwindel gründlich zu 
bekämpfen, hat Herr @eorg Kühne seiner Zeit 
den rühmlichst bekannten 


Rathgeber für Schönheitspflege 
herausgegeben, worin dem Publikum genaue Aufklä- 
rung über alle einschlägigen Fragen gegeben wird. 
Diese Broschüre zu lesen liegt im Interesse eines Jeden. 
Zur Schönheitspflege haben sich vorzüglich be- 


währt die nach den neuesten 
Forschungen zusammengesetzten 


Georg Kühne’schen Präparate 
Gegen Haarausfall Für Teintverbesserung 


Haarnährstoff, per Flasche Mk. 2.— Teint-Waschpulver, Mk. 1.— 


Teintverbesserun rä t, Mk. 1.— 
Für Zahn- und Mundpflege N 


Cold-Cream, Mk. 1.— 
Zahnpulver, nach Dr. v. Koch, 75 Pfg. 5 
5 nach Georg Kühne, 60 Pfg. Für Hand und Nagelpflege 
Mundwasser, nach Prof. Dr. Albrecht, | Hand- Waschpulver, Mk. 1.— 
Mk. 1.25 Peru-Balsam-Cream, Mk. 150 
Nécessaire für Nagelpflege, Mk. 3.— 


5 i 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


Aktien - Gesellschaft für Glas-Industrie 
vorm. Friedr. Siemens, Dresden, 


Flaſchenproduetion: 85 Milli 33 
g Arbeikertad 4206. vro Jahr 


3 


Zahnpulver, Mundwässer, Pom- 
maden, Haarwuchstinkturen etc. 


wissenschaftlichen 
2476 


1 l 
n A a 
Fabrikation von Bier⸗, Selter⸗ u. Limonadeflaſchen mit und ohne 
potentirte Draht⸗Hebelberſchlüſſe Nr. 4, Bügel⸗ oder Dedelverschlüſſe 
5792 Wein⸗, Milch⸗ und Liqueurflaſchen aller Art. 
Eigenes bedeutendes Lager: Breslauerſtraße 15 (Hotel de Saxe.) 
ertreter: M. Lassocinski, Poſen, St. Martinftr. 16/17. 


Die besten und daher billigsten 


Triumph-Wäsche-Mangeln 
aus Eisenguss und Hartholzwalzen von Mk. 25.— an, 
Wasch- und Wringmaschinen 
versendet franco unter Garantie für volle Lei- 
stungsfähigkeit. 
B. Henie in Nürnberg, Fabrik und Versandtgeschäft. 
Dlustrirte Preisliste gratis und franco. 


‚25 
nach Georg Kühne, Mk. 1.25 


Man verwende künftig nur diese Präparate, dieselben sind sehr billig und bieten | 
absolute Garantie für gute Wirkung. Georg Kühne’s Rathgeber für Schönheits- 
pflege und dessen Präparate sind von 30 Geheimräthen und Professoren der Mediecin, 
15 Generalärzten und 150 Hof-, Medicinal- und Sanitätsräthen angelegentlichst empfohlen. In | 
Posen sind dieselben erhältlich — der Rathgeber gratis — bei R. Barcikowski, | 


H. Wilczynski, 


Berlinerſtraße 5, 2534 
Magazin für Haus⸗ u. 
Küchengeräthe. 
Jedes Hühnerauge, Hornhaut und 

Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radiauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. - Carton 
60 Pf. Depöt in Posen inder [2987 


Roımen Apotheke, Markt 37. 
Bei Hulten und Seilerfeit, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Shwarzwurzel-Sonig, 
a Fl. 60 Pfg. 3771 
Rothe Apotheke. 


Markt⸗ u Breiteſtr.⸗Ecke. 
8 Spezialität ſeit 1861. 


Lagelmaschinan 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


, HOHENZOLLERN 
BECT. 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


I. Zablocki, 


Schuhmachermſtr. 
Holkel de France. 


7 Werfitatt u. Lager 
eo 
: Fussbekleidung. 


Spezialität: 
Reit: und 


Jagdſtiefel. 
| _Die beften Genußmittel bei 
Husten, Heiſerkeit, Aſthma: 
Echte OSonig Rettig⸗Drops, 
77 pitzwegerich⸗ do., 
” m ebel⸗ do. 
in Beuteln à 10 Pf. nur echt zu 
haben bei: 5721 
Carl Lemke, Schwerſenz. 
Wilh. Hundt's Wwe., Schwerſenz. 
Adolf Meister, Pudewitz. 
Robert Guttmann, Buk. 
B. Sandberger, Buk. 


. 
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en17/48 Haus allerersten Ranges 


verbunden 


1 dem 
an den „Linden-Café“ 9 
Besitzer: E. T. F. Keck 
Zimmer von 8 Mark an incl. Licht und Bedienung, Bei 
längerem Aufenthalt Preisermässigung. Mit grösstem Comfort 
ausgestattet. Sämmtliche Zimmer mit electrischer Deeken-, 
Wand- und Tischbeleuchtung. Lese- und Rauchzimmer. Fahrstühle. 
Bäder in jeder Etage. Conversation in allen Sprachen. Restaurant ersten 
Ranges mit Salons zu Festlichkeiten für grössere und kleinere Gesellschaften. 


vornehmste und schönste Lage Berlins 
inmitten der Verkehrs - Centren 
>——— und aller 
Sehenswürdigkeiten 
% 


Öössten 
uropas 


Telegramm-Adresse: Westminster Berlin — Fernsprecher: Amt 1 616 


Abtslalter Sprudel 


Saison vom I. Mai bis 30. September. Ahrthal-Bahn. 

Lithionhaltige alkalisch muriatische Therme, anerkannt bestwirkend 
bei chronischen Magen- und Darm-Katarrhen, Leberanschwellungen, 
Fettleber, bei Nieren- und Blasenleiden, Gallenstein, Diabetes mel., 
Gicht, Rheumatismus, Katarrhen der Respirations-Organe, Frauenleiden, 
mildlösend und zugleich den Organismus stärkend. Nur das Kurhötel 
(Omnibus an allen Bahnzügen, anerkannt sehr gute Verpflegung, 
mässige Preise) steht mit Bädern und Lesesaal in direkter Verbindung. 
Durch die Direktion, Niederlagen und Apotheken können 
jederzeit Sprudel (ausser bei Frost), Pastillen und Salz 


3659 
Aufschlüsse giebt über Wohnungs- 
und Verkehrs-Verhältnisse, sowie über 


alle anderen vorkommenden Fragen. G 


Ausf. Brochuren s. gratis zu bez. v. 


Nordseebad 
Westerland- 

Haasenstein & Vogler A.-G. in Breslau, 
sowie von dem Rentmeister a. 1 


bezogen werden — Prospecte gratis. 


Heilkräft. Seebad Deutschlands. 
Saison Mai bis Oktober. 
Die besonderen Vorzüge dieses Ba- 
des sind überall bekannt, bedürfen 
daher keiner. weiteren Erwähnung. 
Zur Bequemlichkeit der Kurgäste ist 
ein Verein gebildet, der (unabhängig 
von der jetzigen Seebade - Direktion) 


* D. 
Janssen zu Westerland. 4792 


Bad Warmbrunn, 


Eisenbahn- Station. 

346 M. ü. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen 
von 25 Grad bis 43 Grad C. Trink- und Badekuren, Bassin-, 
Wannen- und Douchebäder, Moorbäder und medicinische 
Bäder jeder Art. Klimatischer Kurort in herrlichster Ge- 
birgsgegend am Fusse des Riesengebirges Das ganze Jahr ge- 
öffnet. Hauptsaison vom 1. Mai bis 1. October. — Prospekte 

durch die Bade-Verwaltung. 5506 
Saison I. Mai 


Se Königl. Soolbad Kösen. ze 


Elegante Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder. 
Kaiserin Augusta-Victoria-Kinderheilstätte. 
Ausführliche Prospecte durch die Königl. Badedirection. 


Bad Landeck i Hol. 


Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen, klima⸗ 
tiſcher Kurort, Terrain⸗Kurort, Sommerfriſche, 450 
Meter Seehöhe. 5865 

Angezeigt bei Frauen- und Newenkrankheiten, Ahen⸗ 
malismus, Gicht, chroniſchen Katarrhen det Alhmungswege. 
Alulſlauungen im Anterleibe. Enkwichelungsſlörungen 
(Pleichſucht), Schwähe und Neconpalescenz. 

Kurzeit vom Mai bis Ende September. 

Eröffnung des Georgenbades am 1. Mai, des 


Marieubades und Steinbades (Moorbades) am 


15. Mai im gegenwärtigen Jahre. 
Proſpekte koſtenlos durch die Bad Verwaltung. 


Führer in Bad Landeck (mit Plan vom Bade) durch 
jede Buchhandlung. m . 


Die ſtädtiſche Bad⸗Verwaltung. 
Bad Reiner z 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher 


Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige 
Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche 
Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten 
der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 Per- 


sonen. 8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-End- 
station Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 3419 
Grafschaft 


Bad Langenau, 


Stahl- und Moorbäder. Kaltwasserbehandlung Luftkurort. Gegen 
Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, Gicht, Rheumatismus, Catarr- 
hal. Leiden und Frauenkrankheiten. Prospecte gratis durch 


Eröffnung I. Mai, 4608 die Kurverwaltung. 


S Ostsee-Bad Stolpmünde i. P. 


Hafenplatz — nahe Laub⸗ u. Nadelwälder — ſchönſter 
Strand — kräftigſter Wellenſchlag. Billine Wohnung. Er⸗ 
mäßigte Saiſonbillets v. St. d. Oftb. Dei. ſkrophul. 
und nervöſ. Kranken ſowie Reconval. empf. Näh. Auskunft 
ertheilt Die Bade Direktion. 


—— en 


— — — 
Drug und Perla der Hofhuchbruckerei von W. Decker u. 


siseelal Match 


Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche; Kurzeit vom April 
bis October; herrliche Lage unmittelbar an der See, prächtiger 
Laub- und Nadelwald mit meilenweiten ſchattigen Prome⸗ 
naden; breiter, ſtaubfreier, feſter Strand; vorzügliche Bade⸗ 
Anſtalten zu kalten und warmen See⸗, Sool⸗, Moor⸗ und 
Schwefelbädern. Täglich friſche ſteriliſirte Trockenfütterungs⸗ 
milch aus der Miſchkuranſtalt am Viktoria⸗Park von Oeko⸗ 
nomierath Grub, Berlin, ſowie alle Sorten Brunnen, Kefyr, 
Molken. Eröffnung derſelben am 15. Juni. Hotels 
u. Privat⸗Wohnungen zu allen Anſprüchen und in jeder 
Preislage auch wöchentlich; vor dem 1. Juli und nach dem 
1. September billiger. — Reunions, Concerte, Corſofahrten, 
Kinderfeſte und ſonſtige Vergnügungen. Täglicher Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Verkehr über Stettin; directe Eiſenbahn Verbindung 
nach allen Richtungen; Verkehr im Jahre 1892 über 8500 
Perſonen. Nähere Auskunft ertheilt und Proſpekte verſendet 
gratis und bereitwilligſt 6144 


Die Bade⸗Direction. 


Königliches Ostseebad Cranz, 


kräftigstes Ostseebad, mit Königsberg in Pr. durch Eisen- 
bahn verbunden, 28,1 km von dieser Stadt entfernt, mit Warm- 
bädern, und Moorbädern, sowie mit Gelegenheit zum Gebrauche 
von mineralischen Brunnen, von Milch- und Molkenkuren und 
Massage. 5515 
Eröffnung der Warm-, Sprudel- und Moorbäder am 1. Juni 
d. J., der kalten Bäder je nach der Witterung und Begehr. 

Badearzt und Apotheke sind am Orte vorhanden. 

Zum erleichterten Besuche des Badeortes werden Sommer- 
Fahrkarten zu ermässigten Preisen von den grösseren Stationen 
der königlichen Ostbahn und ihrer Nebenlinien sowie der im 
Bezirke der königlichen Eisenbahn-Direction zu Breslau  bele- 


genen Bahnen ausgegeben. a 
Jede nähere Auskunft ertheilt die 


Königliche Seebade-Verwaltung in 
Cranz 0.-Pr. 


Das Soolbad Inowrazlaw 


eröffnet die Saison am 15. Mai cr. Eine grössere Anzahl Woh- 
nungen stehen im städtischen Kurhause zur Verfügung. An- 
fragen, Bestellungen etc. sind an den Bade-Inspeetor Herrn 
Woydt zu richten. 5 


5062 
Die städtische Verwaltung des Soolbades. 


FRANZENSBAD. 


(Böhmen), 450 Meter über Ostsee. Directe Eilzugsverbindung 
(Schlafwagen) mit allen Hauptstädten des Kontinents. 
Saison vom I. Mai bis I. October. 

Alkalisch glaubersalzige Eisensäuerlinge von den mildesten 
bis zu den stärksten. Leicht verdauliche Stahlquellen, Lithion- 
quellen. Kohlensäurereiche Mineral- und Stahlbäder. Kohlensäure- 
Gasbäder. Moorbäder aus dem berühmten Franzensbader 
salinischen Eisenmineralmoor, der an Heilwerth alle anderen 
Moore übertrifft. — (Frerichs, Seegen u. A.) 

Vier grosse mustergiltige Badeanstalten. Kaltwassercur. 
Römisch-irische Bäder. Russische Dampfbäder, elektrische Bäder. 
Massage. 4224 

Heilanzeigen: Blutarmuth, fehlerhafte Blutmischung, 
allgemeine Ernährungsstörungen. Chronische Katarrhe 
sämmtlicher Schleimhäute. Verdauungsschwäche und 
chronische Stuhlverstopfung. Chronische Nervenkrankheiten. 
Chronischer Rheumatismus, Gicht. Chronische Exsudate. 
Frauenkrankheiten. Ausführliche Prospekte gratis. Jede 
Auskunft ertheilt bereitwilligst das Bürgermeisteramt als Kur- 
verwaltung. 


Gurort; Teplitz-schönau 


in Böhmen; ſeit Jahrbunderten bekannte und berühmte heiße, 
allaliſch⸗ſaliniſche Thermen (29,5—39 R). Curgebrauch un⸗ 
unterbrochen während des ganzen Jahres. 

Curort erſten Ranges mit großartigen Badeanſtalten, 


Moorbäder. 
Hervorragend durch ſeine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, ſerophulöſe Anſchwel⸗ 
lungen und Geſchwüre, Neuralgien und andere Nervenkrank⸗ 
heiten, beginnende Rückenmarksleiden; von glänzendem Er⸗ 
folge bei Nacdtrankheiten aus Schuß: und Siebwunden nach 
Knochenbrüchen, bei Gelenfiteifigfeiten und Berkrümmungen. 
Prachtvolle, völlig geſchützte Lage in weitem, von den präch⸗ 
tigen Hochwäldern des Erz und Mittelgebirges umrahmten Thale. 
Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbeſtellungen be⸗ 
ſorgen: für Teplitz das Bäderinſpektorat in Teplitz, für Schönau 
das Bürgermeiſteramt in Schönau. 3888 


ee 7A. Nöſtef in 


Dampfcultur. 


Unsere überall bewährten Fowler’s Original Compeonnd-Damp®& 
pflug-Loeomotiven und Dampfpflug-Ackergeräthe werden jetzt in verschiedenem 
Wirthschaften 


Grössen von uns gebaut, sodass Wi jeder Grösse mit den von- 
kommensten Dampfpflug - Apparaten bedient werden können, 

Eineylindrige Pfluglooometiren werden wie bisher auf Wunsch 
ebenfalls von uns gebaut. 


und 
die bei uns 


Wir übernehmen auch die correcte 
prompte Lieferung von Original-Ersatziheilen 
gekauften Dampfpflug-Apparate, 

Referenzev über Hunderte ver unseren Dampfpflügen steh 
nur Verfügung 

Cataloge und Brossehüren über Dampfeultur werden auf 
Wunsch übersandt. 


John Fowler & Co. 


in Magdeburg. 


Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt 


Felicienquell „ Obernigk, % 4 lan 


b. Breslau. 

Milde Waſſerbehandl., Diät, Maſſage, Heilgymnaſtit, 
Elektrotherapie, ruſſ. Dampf: und röm.⸗iriſche, fließende Wannenz, 
Fichtennadel⸗, Sool⸗ und Moorbäder, graduirte Douchen ac. 

Penſion f. Erholungſuchende, Park⸗ und Wald, Süd⸗ 
zimmer; Proſp fr. Indicirt bei d. meiſten chron. Krankh., Geiſtes⸗ 
kranke ausgeſchloſſen. 4510 
Leitender Arzt: Dr. Albert Sachs, Anſtaltsarzt Dr. Stumm, 


* nr 
Sbolhad Frankenhausen, am Kpfhäufer (Thüringen 
in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, tft von Mitte Mat 
bis Ende September geöffnet. Soolbäder aus Soole von 2 bis 27 
Proz. Stärke gemticht, een Dampf- und Wellenbäder, 
Sool⸗ und Süßwaſſerdouchen, Trinkkuren aus der Eliſabethquelle. 
wei große nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalations⸗ 
Säle zum Einathmen zerſtäubter Soole, als ausgezeichnetes Mittel 


egen chroniihe Katarrhe der Luftwege bekannt. Städtiſches 
chwimmbad. 5 4499 
Nächſte Statlonen: Roßla und Bergaſ an der Halle⸗Caſſelex be⸗ 


üglich Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der 
agdeburg⸗Erfurter Bahn. 
Saison von Mai 


BAD bb u 


bis Oktober. 
1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- u. Telegraphenstation 


5 Bahnstation Nachod. Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz- 


Frauen-Krankheiten, Lithionquelle: gegen Gicht-, Nieren- und Blasen- 


Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. Concerte. 
Reunions, Theater. Prospecte gratis durch Die Badedirection. 


Bad Polzin, 16 Kilometer vom Bahnhof Groß⸗ 


Rambien der Stettin⸗Danziger Eiſen⸗ 
bahn in einem höchſt romantiſchen 
Gebirgsthal, am Eingang 
Schweiz“, altbewührter mineraliſcher 


in die ſogenannte „Pommerſche 
urort. Starte Etſenſäuer⸗ 
linge, Trinkquellen, ſehr kohlenſäurereiche Stahl- und Soolbäder 
(nach Lipperts Methode), Fichtnadel⸗, Moor⸗ und elektriſche Bäder, 
eleftriiche Apparate, Maſſage, frlſche Bergluft. r Kurzeit vom 
15. Mai bis 15. September. 1 Außerordentliche Erfolge bei 
Blutarmuth, allgemeinen Schwächezuſtänden, Nervenkrankbeiten, 
chroniſchem Rheumatismus, Frauenkrankhetten. Badehäuſer Marien⸗ 
bad, Friedrich⸗Wilhelmsbad, Joyanntsbad, Victortabad, Loutſenbad. 
Volle Penſion incl. Wohnung von 24 bis 36 Mark wöchentlich. 
Nähere Auskunft durch die Herren Santtätsrath Dr. Bechert, Sani⸗ 
tätsrath Dr, Lehmann, Dr. Deetz, Dr. Eckert, Dr. Schmidt, Or. Jacobi, 
Kirschner und durch die Bade Commiſſion, z. H. des Bürger: 
meiſters von Polzin. 5105 


Waſſerheilanſtalt Eekerberg 


bei Stettin. 
Klimatiſcher Kurort. 

Krankenaufnahme während des ganzen Ban Rationelle, 
hydropathiſche Behandlung der verſchiedenſten Krankheiten. Luft⸗ 
und Sonnenbäder. Ueberraſchende Erfolge auf dem Gebiete der 
Regenerirung des ganzen Nervenſyſtems. Eine aus den 
Bergen fließende ſtarke Stahlquelle. 4776 


Der ganze Kurort iſt reich an Ozon. 
Die Direktion: Viek. 


siseelal SWINEMÜNDR 


Gesunde Lage, bequeme Bade-Anstalten, feinsandiger Bade- 
rund, kräftiger Wellenschlag. Warme Seebäder, schöne 
Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen Umgebungen. Theater. 
Concerte von der ganzen Kapelle des Fuss-Artillerie-Regiments 
Wasser-Corsofahrten, viel Schiffsverkehr. — Stadt-Kurhaus und 
Theater electrisch beleuchtet. — Bequeme Verbindungen nach 
allen Richtungen, Wohnungen in der Stadt und unmittelbar 

am Strande in grosser Auswahl, mässige Wohnungspreise. Er- 
öffnung der Saison 15. Juni. Nähere Auskunft ertheilt 4301 


Die Bade-Direktion. 
Kur- u. Wasser-Heilanstalt 


| Thalheim. zu Bad Landeck i. Schlesien. 


Klimatischer Kurort I. Ranges 


ist das ganze Jahr geöffnet, 
Warm- & Kaltwasserbehandlung (auch Kneippsche) Electro- 
therapie, Massage, Heil-Gymnastik Pension. Prospecte u. Anfragen 
b. d. ärztl. Leiter Dr. med O. Bunnemann, 3264 


Bad Charlottenbrunn i. Schl. 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tg. giltig. Altbewährter 
klimatischer Kurort, 469-500 m. über dem Meere, umgeben von 
herrlichen Parkanlagen u. waldreichen Bergen. Für Lungen- u. 
Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth u. chronischen 
Verdauungsstörungen Leidende. Alkalische Quelle, mineral- und 


kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhalatorium, Mop En, 
NS UVC“ 


Milch (Appenzeller Schweizer) Kräutersäfte. Kurzeit Mai 
tober. Vom 15. August halbe Kurtaxe. Auskunft durch die 
Bade-Verwaltung. 4493 


en -- — u 


